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unde 9 Die Vereinsbank Quiſtorp. 
zewäh][ Nach einer mehr als zwelwöchentlichen Periode der Ungewißheit 
imm id Aufr⸗aung bat die Commandit⸗Geſellſchaſt auf Weiten Vereins⸗ 
defannı ant Dusftorp in Berlin ihre Zahlungen eingeſtellt. Das Schickſal 
der von ihr in das Leben gerufenen Induſtrle⸗Geſellſchaften ſteht wer 
wobl f aigſtens theilweiſe in Frage; es iſt ein Capital von etwa 23 Millionen 
Thaler in Milleidenſchaft gezogen, und die über dleſen Betrag ausge⸗ 
ien ebenen Effecten find auf einen verſchwindend geringen Coussſtand 
des h gledergedrückt. Es iſt eines der ernſteſten Ereigniſſe, die ſich je an der 
mä gerllner Börſe zugetragen. 
Bei aller Theilnahme, die wir für die von dem Unglücksfall Be⸗ 
ben 9 offenen hegen, können wir doch nicht umhin, unſer Urthell dahin 
mözufprechen, daß wir, wie die Sachen einmal lagen, es für den beſten 
gusgang halten, daß die Ausgleichsverhandlungen geſcheitert find. Nur 
8 hierdurch konnte es vermieden werden, daß die Preußiſche Bank den 
a yon ihr intendirten Fehler zu Ende führte und mittelſt ihrer Noten 
ahn pieſſe einem unſoliden Unternehmen feinen Fortbeſtand friſſete. Die 
b. 2 Pfeußlſche Bank hat den Fehler begangen, ſich auf dieſe Verhandlun⸗ 


odeuſf gen einzulaſſen, und die Verwaltung wird hoffentlich genölhigt werden, 
b. ch vor dem Landtage darüber zu rechtfenttgen; daß ihre Abſichlen nicht 
Der in Etfüllung gingen, iſt nicht ihr Verdienſt. 
k 10 So liegt die Sache: vier große Firmen und die Preußiſche Bank 
baut hatten dahin Verabredungen getroffen, daß ſie gemeinſam dem noth⸗ 
„ genden Inſtitute zu Hilfe kamen, die vier Firmen, indem fie ihre 
dale eit für daſſabe einfesten, Die Preuſſce Ban, indem le auf diese 
Gli und die Quiſtorp'ſchen Accepte Noten herlieh. Baases Geld 
hatte Niemand für das bedrohte Inſtitut übrig, wenigſtens nicht an⸗ 
nähend genug. Die einen waren hilfsbereit mit Wechſeln, die andern 
bu at Noten. Der Markt ſollte mit papiernen Umlaufsmitteln über: 
eien ſchwemmt werden, um einem verwegenen Speculanten aus der Ver⸗ 
ymban legenheit zu helfen. 
ein Die Bank wäre, wenn ſie dieſes Abkommen erfüllt hätte, aus dem 
Aue Kreise ihrer Befugniſſe berausgetreten. Ihre Aufgabe if die, ſolide 
kein Geſchäftswechſel zu discontiren. Unter einem ſoliden Geſchäftswechſel 
verſteht man aber nur einen ſolchen, der aus einem Waaxenveikauf 
zatg⸗ h erwachſen iſt, und zwar nur dann, wenn der Acceptant nach menſch⸗ 
„ 1808 fihem Ermeſſen zu dem Fälligkeitstermin durch weiteren Verkauf der 
Pr Waare in den Stand geſetzt fein wird, feine Verbindlichkeiten gegen 


och den Ausfteller zu erfüllen. Jeder Wechſel, der dieſen Vorausſetzungen 
kamban nicht entſpricht, iſt im bankmäßigen Sinne des Wortes nicht ſolide. 
er du Der Reichthum der Wechſelverpflichteten allein vermag einem Wechſel 
de Ii den Charakter der Solidität nicht zu geben. Bei der Hamburger 
kürt Kiss von 1857 litten zahlreiche Wechſel Noth, die mit Namen vom 
igen] beſten Klange bedeckt waren; es ſtellte ſich heraus, daß die Träger 
600 % dieſer Namen mit ihren Girt einen umfangreichen, eine Zeit lang 
lo ſchwunghaften, ſchließlich aber verderblichen Handel gelrieben hatten. 
% Das Peinelp, daß die Bank einen ſolchen Handel mit dem Giro nicht 


000 durch ihre Noten unterſtützen dürfe, iſt von der Bankverwaltung ſelbſt 
ilo n wiederholt, zuletzt noch durch eine vom Bankpräſtdenten im Abgeord⸗ 


25.6 netenhauſe gehaltene Rede anerkannt worden. Gegenwärtig iſt es 
a, verletzt. i 
1 a Wir nehmen von dem Vorfall Akt für die zukünftige Berathung 


ird u des Bankgeſetzes. Es muß unmöglich gemacht werden, daß die Bank⸗ 
oven verwaltung in Zukunft ſich über Prinelpien hinwegſetze, die unver: 
brüchlich aufrecht erhalten werden müſſen, wenn das Land nicht 
355 Schaden leiden ſoll. Die Bankoerwaltung wird ſich vorausſichtlich auf 
7% einen Notbfland berufen, der eine Ausnahme gerechtfertigt habe. Es 
om kann aber nicht geduldet werden, daß eine einzelne Behörde nach ihrem 
Bel augenblicklichen Belieben einen Notbftand proclamirt, um ſich über 


5 Geſetze des Landes hinwegzuſetzen. Wir fordern, daß es der Bank 


sn für die Zukunft unmöglich gemacht werde, die Notenpreſſe in dieſer 
B. Weiſe zu gebrauchen, und als das beſte Mittel ihr einen heilſamen 

Zwang aufzuerlegen, betrachten wir von für uns wiederholt empfohlene 
40 Contingenttrung des Notenumlaufs. 


Ein Berliner Börfenblati erwähnte vor Kurzem, daß verſchledene 
Beamte der Bank einen großen Theil ihres Vermögens in Quiſtorp⸗ 
ſchen Aclieu angelegt hätten. Das Blatt hat damit nur ein Ge⸗ 
rücht reprodueirt, welches man ſich unter Nennung von Namen von 
Mund zu Mund erzählt. Wir wollen hoffen, daß ſich daſſelbe nicht 
beſtätigt; aber ſchon daß es entſtehen konnte, beweißt, einen wie 
großen Fehler man begangen. Wenn es wahr wäre, daß Beamie 
mit den ihnen anvertrauten Staatsmitteln ein Inſtitut begünſtigen, 
bei deſſen Wohl und Wehe ſie ſelbſt betheiligt find, fo wäre die Wag⸗ 
nerſche Eiſenbahnaffatre damit übertrumpft. 

Als wir im Februar d. J. gegen die Rede des Herrn Lasker 
vereinzelte Ausſtellungen erhoben, wurde uns der Vorwurf gemacht, 
wit proclamitten das Prineip: Schwindel muß fein. Dieſer Vorwut) 
entsprach nicht der Wahrheit. Wir glauben nicht, daß der Staat 

jeden Schwindel verhüten kann, aber wir fordern ſtreng, daß der Staat 
ſich von der Förderung wie von der nachträglichen Begünſtigung des 
Schwindels frei halte, und darum verlangen wir, daß die Maß aahmen, 
welche die Bankoerwaltung ergriffen, vollkommen klar geſtellt werden. 
Weder das Scheitern der eingeleiteten Verhandlungen, noch die vage 
Verſſche rung, eine Staatshülfe habe nicht ſtattgefunden, können uns 
genügen. 
e Be RR NEL RER RER EHEN STGEALAER 

Breslau, 10. October. 

Eine Berliner Correſpondenz der Wiener „Preſſe“ macht darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß in dem Eide, welchen Biſchof Reinkens geleiſtet und der ſonſt 
gleichlautend iſt mit dem Eide der katholiſchen Biſchöfe überhaupt, der 


9 frühere Paſſus weggelaſſen ift, nach welchem die Biſchöfe ſich zum Gehor⸗ 
ſam gegen den Staat nur inſoweit verpflichteten, als ihr dem Papſt ge⸗ 

b ſchworner Eid damit nicht im Widerspruch ſtehe. Die in dieſer Weiſe ab- 
Nr. geänderte Eidesformel ſoll von jetzt ab die bei allen biſchöflichen Eides⸗ 
eiſtungen maßgebende bleiben, und würde alſo ein vom Papſt defignirter 

u) Biſchof ſich weigern, in folder Form den Eid zu leiften, fo würde der 
130 Cultusminiſter nicht in der Lage fein, den epiſkopalen Candidaten zum Amt 
seh zuzulaſſen. Die Gleichheit der Eidesformel für alle Bischöfe Preußens ver⸗ 
71 ſteht ſich darum von ſelbſt, weil der Staat von der dogmatiſchen Richtung 
ges der zu Vereidigenden abfieht und weil er grundſatzlich außer Acht läßt, ob 
age ein neuer Biſchof anti⸗infallibiliſtiſch oder infallibiliſtiſch iſt. Die neue Eldes⸗ 
formel hat ihre ſehr große Bedeutung und möglichenfalls eine ganz unab⸗ 

chn ſehbare Tragweite, denn Eide unter Vorbehalt giebt es nicht und bleibt die 


Staatsgewalt juridiſch immer ſo feſt wie jetzt unter Falk, ſo iſt es ihr ein 


eslauer 
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die jetzt herantretenden Conflicte für die Zukunft rundweg abzuſchneiden. f 
Das Organ der öſterreichiſchen Feudal⸗Clericalen hat ſchon recht erhei⸗ 
ternde Proben feines blinden Preußenhaſſes zu Tage gefördert, das drolligſte 
leiſtet es jedoch in feiner neueſten Nummer anläßlich der bevorſtehenden 
Ankunft des Kaiſers Wilhelm. An der Spitze des politiſchen Theiles des 
Blattes iſt nämlich Nachſtehendes zu leſen: 
„Wir erhalten folgende Zuſchrift: 
Herr Redacteur! ; 0 
Es wird Ihnen bereits bekannt ſein, daß der Polizei⸗Präſident Herr 
v. Madai vorigen Sonnabend hier angekommen iſt und ſeitdem fort⸗ 
während vertrauliche Conferenzen mit dem Herrn Bürgermeiſter Dr. 
Felder und dem Polizei⸗Präſidenten Marx hält. Es handelt ſich dabei 
nicht um — jedenfalls ganz unnöthige — Sicherheitsmaßregeln, ſondern 
vorzüglich um Inſcenirung eines fo populär erſcheinenden Empfanges, wie er 
dem Könige von Italien Ei Theil wurde. Herr v. Madai ſoll im Auf: 
trage des Furſten Bismarck erklärt haben, daß dafür keine Unkoſten 
zu groß ſein würden. 
Wien, 8. October 1873.“ 
Dieſer Blödſinn des ultramontauen Blattes wird von den liberalen 
Wiener Blättern gebührend verhöhnt und gegeißelt. Es iſt Nichts ſo dumm, 
daß es nicht in einem ultramontanen Blatte Aufnahme fände. 


Zwiſchen der Schweiz und Frankreich dürfte es, wenn Herr Mermillod 
in feiner verhäugnißvollen Thätigkeit nicht noch bei Zeiten gehemmt wird, 
noch zu ernſten Verwicklungen kommen. Die „K. Z.“ erfährt über die bes 
treffenden Vorgänge von Seiten eines Pariſer Correſpondenten Folgendes: 
„In einem kleinen Orte der Haute⸗Savoye iſt ein Fall vorgekommen, der 
möglicher Weiſe ein Gegenſtück zu der Beſchwerde liefern kann, die Herr 
de Broglie neulich nach Bern zeſchickt hat wegen der Beleidigung, die fran⸗ 
zöſiſche Wallfahrer in Genf erfahren haben. Am vorigen Sonntag nämlich 
fand zu Collonges ſous Salève durch Msgr. Mermillod die Ceremonie der 
Firmung ſtatt. Eine Anzahl von kaiholiſchen Familien aus Genf hatten 
ihre Kinder dazu bingebracht. Der eifrige Biſchof hielt eine Predigt, aber 
dieſe ward wie gewöhnlich zu einer politiſchen Rede, und zwar einer gegen 
die Schweiz und die Genfer Behörden gerichteten. Msgr. Mermillod pries 
ganz beſonders die Einwohner der ſchweizeriſchen Gemeinde Veyrier, welche 
an die franzöſiſche Grenze ſtößt, wegen ihres Verhaltens im Jahre 1847 
während des Sonderbundkrieges. Er lobte auf das wärmſte den Muth, mit 
welchem ſie ſich damals geweigert hatten, dem von der Regierung erlaſſenen 
Aufrufe zum Krie gsdienſte Folge zu leiſten, und ſich auf ſavoyiſches Gebiet 
geflüchtet hatten. Somit hat Migr. Mermillod öffentlich Schweizern Un⸗ 
gehorſam gegen die Landesgeſetze gepredigt und ſchmerzliche Erinnerungen 
geweckt an einen glücklicher Weiſe jetzt vergeſſenen Bürgerkrieg. Der fana⸗ 
tiſche Prälat iſt ſogar ſo weit gegangen, daß ſeine frommen Zuhörer un⸗ 
willig geworden ſind. Dieſer Vorfall hat eine gerechtfertigte Aufregung 
hervorgerufen, nicht nur in der Schweiz, ſondern auch in Savoyen, wo 
Miar. Mermillod durchaus nicht ſehr beliedt iſt. Er iſt es, der mit Herrn 
Lucien Brun dahin gewirkt hat, daß der „Republique Francaiſe“ und dem 
„Patriote Savoyſien“ der Verkauf in Savoyen verboten wurde, und der 
jetzt im Einvernehmen mit dem Biſchof von Annecy auch dem Journal 
„Les Alpes“ in der Haute⸗Savoye ein gleiches Verbot zugezogen hat. Letz⸗ 
teres Blatt, welches in Annecy erſcheint, hatte einen Brief des ſavoyiſchen 
Deputirten Herrn Taberlet veröffentlicht unter dem Titel: „Die Wahrheit 
über die Pilgerfahrt von Allinges.“ In dieſem Briefe waren der Biſchof 
von Annecy und Migr. Mermillod getadelt, weil fie dieſe religiöſe Ceremonie 
zu einer legitimiſtiſchen Kundgebung gemacht hatten, daher der Zorn. In 
der franzöſiſchen Schweiz meint man, daß der Bunvesrath wegen dieſer 
Angelegenheit eine Erklärung von Herrn de Broglie verlangen müßte. Das 
Verhalten des Msgr. Mermillod im Departement des Ain und in Savoyen 
iſt eine fortdauernde Provocation gegen die Schweiz und hätte ohne den 
ruhigen Sinn der Bevölkerung ſchon zu bedauerlichen Reibungen zwiſchen 
den Katholiken und den Proteſtanten führen konnen.“ 

Die neueſten Nachrichten aus Italien beſtätigen die Behauptung, daß 
ſich das dortige Miniſterium entſchieden hat, die Seſſion, welche im Juli 
nur vertagt worden war, jetzt definitiv zu ſchließen und im Laufe der 
zweiten Hälfte Novembers eine neue Legislaturperiode beginnen zu laſſen. 
Bei einer dahin gebenden Entſchließung würden Neuwahlen nicht erforderlich, 
da dieſe nach den verfaſſungsmäßigen Beſtimmungen erſt im fünften Jahr 
nach der Wahl, alſo 1874 auf 75, erfolgen ſollen, und ſo ſtellen ſich prac⸗ 
tiſche Schwierigkeiten nicht in den Weg. Was aber die in Ausſicht ſtehenden 
Vorlagen für die neue Seſſion angeht, ſo wiederſpricht eine vom 4. d. M. 
datirte römiſche Correſpondenz der „K. Z.“ auf das Entſchiedenſte der Ver⸗ 
muthung, daß das Miniſterium Minghetti in der bevorſtehenden parlamen⸗ 
tariſchen Campagne einen Felozug auf dem Gebiete der Grenzen zwiſchen Staat 
und Kirche eröffnen und dabei den Geleiſen derjenigen Kirchenpolitik folgen werde, 
welche in Preußen zu den Geſetzen über die Vorbildung der Cleriker geführt hat. Da⸗ 
für — fo meint die gedachte Correſpondenz — liegen keine Anzeichen vor, Minghetti 
ſelbſt hat in der Rede, mit welcher er das Kloſtergeſez im Mai d. J. ver⸗ 
theidigte, ſeine eigenen Ueberzeugungen von der Nothwendigkeit einer Politik, 
die man der Kürze wegen als eine conciliato riſche bezeichnen kann, jo ent⸗ 
ſchieden ausgeſprochen, daß kein Zweifel beſtehen kann, er werde auf dieſem 
Wege auch weiter gehen. Und wenn in allem Uebrigen ein parfait accord 
zwiſchen ihm und dem Berliner Cabinet herrſcht, jo mochte die Art, wie im 
Großen und Ganzen die Kirchenpolitik in Rom geleitet iſt und ferner ge⸗ 
leitet werden wird, ſchon wegen der Verſchiedenheit der gegebenen Verhält⸗ 
niſſe vor der Hand eine verſchiedene bleiben. Das — fügt indeß die Cor⸗ 
reſpondenz hinzu — ſchließt allerdings nicht aus, daß man in einzelnen 
Fragen dem Beiſpiele Preußens folgt. Eine ſolche Frage iſt z. B. der 
Mißbrauch der Kanzel zu politiſchen Zwecken. Nach dieſer Seite hin liegt, 
wie ſich zuverläſſig behaupten läßt, allerdings die Abſicht vor, einen Riegel 
vorzuſchieben. Aber was die andern weitgehenden und principiellen Vor⸗ 
lagen angeht, die man der Kammer vorgelegt ſehen will, ſo merke man 
wohl darauf, daß es nicht die Freunde, wenigſtens nicht die einſichtsvolleren 
Freunde des Miniſteriums find, die davon hochtönend in die Welt hinaus 
poſaunen. Was geboren iſt, iſt werth, daß es vergeht, das denken auch die 
Gegner italieniſcher Miniſterien, und da die Frage der äußeren Politik eine 
glückliche Löſung gefunden hat, jo muß man ſich eben auf die innere werfen 
und ſuchen, ob ſich da in den Labyrinthen kirchenpolitiſcher Fragen nicht ein 
Vortheil erhaſchen läßt. 

„Faufulla“ meldet, daß die Veröffentlichung des Decretes, über den 
Schluß der Parlamentsſeſſion 1871—72 ſehr nahe bevorſtehe. Dieſe Seſſion 
iſt die zweite der elften Legislatur. Daſſelbe Blatt ſchreist: „Im Vatican 
geht als großes Geheim niß das Gerücht um, daß in den letzten Tagen ein 
Brief an den Papſt gelangt fei von der Kaiſerin Eugenie, in welchem ſie 


Papſtes empfiehlt.“ 


verhandlungen nichts weſentlich Neues. 
Paris mit wunderlicher Kunde eingetroffen: Der Prätendent hat „ſeine 
Familie“ mit allen Ehren empfangen, aber keines Fingers Breite von dem 
Bopen aufgegeben, auf dem er ſich Anfangs bewegt hatte, bevor er feinen 
letzten Brief ſchrieb, der ihm den Namen „der doppelzüngige Heinrich“ ein⸗ 
trug; er iſt, ſo ſagt er, bereit, alle möglichen Conceſſionen zu machen, 
die feine Ehre geſtaltet, doch nur erſt dann, wenn er in feine Rechte wieder 
eingeſetzt iſt und auf dem Throne feiner Väter ſitzt. 
einen Kauf im Sade, und dafür zu wühlen, ſcheint ſogar ein Herzog von 
Broglie den Muth nicht zu haben. 


Die vor einiger Zeit durch die „Agence Havas“ verbreitete Nachricht / 


daß die Jeſuiten ihr Ordenshaus und Generalhaus an der Geſukirche bes 
reits geräumt haben lollen, war verfrüht, jedoch iſt es möglich, daß binnen 
Kurzem der Auszug erfolgen wird. Dagegen ift auf Veranlaſſung der Li⸗ 

quidations⸗Commiſſion am 5. d. M der öffentliche Verkauf zum Zwecke der 
Convertirung von geiſtlichem Grundbeſitz ausgeſchrieben worden. Die Objecte 
befinden ſich im Bezirke der Unterpräfectur von Froſinone, der Präfectur 
von Civita⸗Caſtellana, der Präfectur von Terracina und der Präfectur von 
Viterbo. Die Verkäufe ſollen in der Zeit vom 10. October bis zum 4. No⸗ 
vember ſtatthaben. Die Grundſtücke find durchweg in kleine Looſe getheilt. 


Die Nachrichten aus Frankreich bieten über den Stand der Reſtaurations⸗ 
Der Herzog von Chartres iſt in 


Das nennt man 


Der „Ordre“ behauptet, die Fuſioniſten ſeien entſchloſſen, im Falle daß 


Graf Chambord in der Fahnenfrage nicht nachgebe, dem Grafen von Paris 
die Krone anzubieten. 
Schritt abgehen würden, ſo glauben ſie damit das linke Centrum zu ge⸗ 
winnen. Dieſe Behauptung verdient wohl mit mehr als einem Fragezeichen 
verſehen zu werden. — Die Bonapartiſten ſollen auf Ordre von Chislehurſt 
angeblich folgende Taktik zu befolgen beabſichtigen. An dem Tage, wo die 
Fraciionen der Rechten in der National⸗Verſammlung ihren Antrag, das 
Königthum zu Gunſten Heinrichs V. wiederherzuſtellen, einbringen werden, 
würde Herr Rouher einen Alliirten vom 24. Mai vorſchlagen „die Mon⸗ 
archie im Princip zu proclamiren“, ohne den Beueficiarius mit Namen zu 
bezeichnen und indem die Ratification des Beſchluſſes der Nationalverſamm⸗ 


Obgleich die reinen Legitimiſten ihnen durch dieſen 


lung einem Plebiscit vorbehalten bleibt. Die entſchiedene Zurückweiſung 


dieſes Antrages von Seiten der Rechten würde dann den bonapartiſtiſchen 


Deputirten ihre Freiheit wiedergeben und ihr „dem Umſturz der Republik 
feinvliches Votum“ beſtimmen. — Im republikaniſchen Lager ſtärkt man 
ſich durch die Kundgebungen von namhaften Mitgliedern des linken Cen⸗ 
trums, dieſer von rechts und links umworbenen Gruppe für die Republik. 

In England erregt der Prozeß gegen den Marſchall Bazaine viel Auf⸗ 
merkſamkeit. Die verſchiedenen größeren Blätter rufen in ausführlichen 
Darſtellungen ihren Leſern die Geſchichte der hier zur Erörterung kommen⸗ 


den Ereigniſſe ins Gedächtniß zurück. Was den Angelpunkt der ganzen A 


Sache anbelangt, ſo ſuchen ſich die Blätter in ihren Leitartikeln demſelben 
möglichſt unparteiiſch gegenüber zu ſtellen. Die „Times“ bemerkt: Wenn 
der Marſchall das Verbrechen, welches man ihm zur Laſt lege, wirklich be⸗ 
gangen habe, ſo ſei er des größten militairiſchen Verbrechens ſchuldig, 
welches die Geſchichte kenne. Uebrigens müſſe man eingeſtehen, daß viele 
Anhaltspunkte für die Verdächtigungen der Franzoſen vorlägen, und 
ob Bazaine ſchuldig oder unſchuldig ſei, er ſei auf alle Fälle für die end⸗ 
giltige entſcheidende Niederlage der franzöſiſchen Waffen verantwortlich, und 
es lönne nicht beſtritten werden, daß es ganz gerechtfertigt ſei, ihn zur Ver⸗ 
antwortung zu ziehen. „Daily News“ iſt dem Angeklagten am wenigſten 
grün und hält es für unzweifelhaft, daß Bazaine eine politiſche Rolle ſpie⸗ 
len wollte. Das militäriſche Verfahren des Marſchalls ſcheint ihr das 


eines mittelmäßigen Führers, der ih in zahlloſen Vorſichtsmaßregeln zer⸗ 


ſplitterte, wo es galt einen kühnen Schlag zu führen. Der conſervative 
„Standard“ hofft und erwartet, daß die Mitglieder des Gerichtshofes eine 
übermenſchliche Auſtrengung machen werden, ſich von ihren vorgefaßten 
Meinungen in dieſer Angelegenheit loszumachen. Dabei wird die franzö⸗ 
ſiſche Nation gemahnt, den Richtern ihre Pflicht in dieſer Hinſicht nicht zu 
ſchwer zu machen. Was den Marſchall betrifft, ſo äußert der „Standard“ 
die hergebrachte Formel, mit welcher der Lord Haushoſmeiſter die Ver⸗ 
leſung der Anklage gegen Peers zu ſchließen pflegte, deren Leben auf dem 
Spiel ſtand, und „bittet aufrichtig zu Gott, ihm eine gute Losſprechung zu 
gewähren.“ 

Disraels Brief an Lord Grey de Wilton und John Brights Adreſſe 


an ſeine Wähler in Birmingham werden in der Tagespreſſe ſehr angele⸗ 


gentlich erörtert. Brights Adreſſe hat einigermaßen enttäuſcht, da man ein 
Manifeſt von ihm erwartete, aber die wenigen Worte, die er an ſeine alten 
Wähler gerichtet, finden nicht nur den Beifall der liberalen Preſſe, ſondern 
ſelbſt die Oppoſitionsblätter haben darin nur wenig oder gar nichts zu mä⸗ 
keln. Der „Standard“, das leitende Organ der Torypartei, bemerkt: „Alles, 
was Herr Bright uns vor der Hand ſagt, iſt, daß er jetzt iſt, was er vorher 
war, und daß er an denſelben Principien feſthält, zu denen er ſich immer 
bekannte. Niemand hat dies bezweifelt. Was das Publikum zu willen 
wünſcht, iſt, wie Herr Bright feine Prineipien zu fördern gedenkt und mit 
welcher legislativen Anerkennung derſelben er ſich im Hinblick auf die Noth⸗ 
wendigkeit, die große liberale Partei zu vereinigen, zufrieden geben würde.“ 
„Daily News“ begrüßen dagegen Brights Adreſſe mit einem ſehr ſym⸗ 
pathiſchen Artikel, in welchem fie u. A. bemerken, daß Herrn Brights Rück⸗ 
kehr in das Cabinet ein Ding ſei, das eher auf die Zukunft als auf die 
Vergangenheit weiſe. Er könne nicht die Irrthümer, die begangen worden 
ſeien, auslöſchen, noch dürften feine Collegen vergangene Jerthümer durch 
das praktiſche Verfahren ihre Schritte zurückzulenken anerkennen. „Der für 
die liberale Partei in ſeiner Anweſenheit im Miniſterium involvirte Ge⸗ 
winn“ — fährt das Blatt fort — „iſt, daß ein neues Element in ſeinen 
Berathungen repräſentirt fein wird. Nur Schmeichelei würde Herrn Bright 
als den Dictalor des Cabinets oder den Schiedsrichter in den Abſtimmun⸗ 
gen der liberalen Partei darſtellen. Die „Times“ lieſt aus Brights Adreſſe 
heraus, daß das Miniſterium noch zu keinem Entſchluſſe über die dem Par⸗ 
lament in nächſter Seſſion vorzulegenden Maßregeln gelangt ſei, und ſtellt 
dann eine Parallele zwischen der „anſtändigen und würdevollen“ Adreſſe 


des radikalen Führers und dem Briefe Disraeli's an, mit welchem ſie nicht's 


weniger als glimpflich verfährt. Das Blatt ſagt nämlich: b 

„Ein Tory Lord mag dergleichen Zeug au Herrn Disraeli ſchreihen, 
aber Herr Disraelf war nicht befugt, es an den Tory⸗Lord zu schreiben, 
damit es als ein Manifeſt der Partei mitgetheilt werde. E 
und Mäßigung der Darſtellung ſind unerläßlich für eine wirkſame Con⸗ 
treveiſe. Wir können nur bemerken, daß ſolch“ abertriebene Jnvectiven, 
in denen Herr Disraeli ſich ergeht, ganz außer ihrem Platze ſind. as 
Publikum iſt die Mängel der Regierung völlig gewahr, und es liegt in 


Eruſthaſtigkeit 


* ſtal⸗Lehrer. — Aus Würtemberg.] 


von Räptiihen Gymnafſal Lehrern wahrſcheinlich zu machen. 


wird feine Stelle nicht wieder beſetzt. 


angemeſſen vertreten. 
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der Natur der Dinge, daß, wenn ein Miniſter ſeinen Tag hatte und fein 
jetziges Werk verrichtet hat, man ſich nach einem Wechſel ſehnt. Die Zeit 
mag für die Conſervativen näher rücken, aber fie werden ihre Intereſſen 
durch Haß und Beſchimpfung nicht fördern.“ 


Deutſchland. 
— Berlin, 9. October. [Der Normaletat für Gymna⸗ 
Von vielen Seiten ſind 
namentlich in letzter Zeit lebhafte Klagen erhoben worden, daß die 
Lehrer an den ſtädtiſchen Gymnaſten ihren Normaletat noch immer 


3 nicht erhalten haben. Der Umſtand, daß dieſelben in dieſer Beziehung 


ſchlechter geſtellt find, als die Lehrer an den königlichen Gymnaſien, 
hat bereiis die gefährliche Folge gehabt, einen maſſenhaften Rücktritt 
Man 
hofft, daß das bekannte Gerechtigkeitsgefühl des Unterrichts miniſters den 
gedachten Beſchwerden Abhilfe verſchaffen wird, zumal, da der Landtag 
ausreichende Mittel zur Unierſtützung der Communen behufs Gewäh: 
rung des Normaletats an die Gymnaſial⸗Lehrer bewilligt hat. — Die 


in verſchiedenen Blättern wiederkehrende Nachricht, Würtemberg wolle 


auf die eigene Poſtverwaltung verzichten, erweiſt ſich als völlig unrichtig, 
und mag durch die Thatſache eniſtanden fein, daß eine größere Anzahl 
würtembergiſcher Poſtbeamter wegen der ungenügenden Gehaltsver⸗ 
häliniſſe um Aufnahme in den Reichspoſtdienſt ſich beworben hat. 
Eben ſo unrichtig iſt die Angabe, daß der Juſttzminiſter v. Mittnacht 
das auswärtige Minifterium Würtembergs unter Aſſiſtenz des Geh. 
Regterungs⸗Raths v. Soden übernommen habe. Vielmehr iſt der 
letztere mit feinem Eintritt in den Geheimenrath aus feiner Stellung 
als vortragender Rah im auswärtigen Miniſterlum geſchieden und 
Wenn übrigens von einer Ent⸗ 
ſchädigung für Repräſentatſonskeſten die Rede geweſen iſt, welche mit 
dem Portefeuille des würtembergiſchen Miniſteriums des Auswärtigen 
verknüpft ſei, ſo iſt es vielleicht intereſſant zu erfahren, daß dieſe Ent⸗ 
ſchädigung 1000 Fl., alfe noch nicht volle 600 Thlr. jährlich beträgt. 
Berlin, 9. Oclober. [Nationale Reichstagswahlen 
in Batern. — Provinzial⸗Ordnung. — Wahlagitation 
der Landräthe. — Regierungsbericht über die Kreis⸗ 
ordnung. — Dauer der Landtagsſeſſion. — Bülow und 
Balan. — Falliſſement von Quiſtorp u. Co.] Briefe baieri⸗ 
ſcher Abgeordneten der liberalen Partei beklagen ſich ihren hleſigen 
Collegen gegenüber wegen der Läſſigkeit der deutſchen Regierung in 
Betreff der Agitation für nationale Reichstagswahlen in Baiern. Ver⸗ 
geblich fet an maßgebender Stelle in Berlin von nichtbaieriſchen Mit: 
gliedern des deutſchen Parlaments der Verſuch gemacht worden, eine 
wirkſame Bethätigung gewiſſer Organe der Reichsregierung an den 
bevorſtehenden baieriſchen Wahlen hervorzurufen. Man bezog ſich 
hierbei auf die analogen Falle bei der Wahl zum Zollparlament und 
zum erſten deutſchen Reichstage, wo es namentlich einem früheren 
preußiſchen Beamten gelang, eine lebhafte Agitation gegen die Ultra⸗ 
montanen in Scene zu ſetzen, welche den Gewinn mehrerer Wahlkreiſe 
zur Folge halte. Aehnliche Forderungen derſelben Perſonlichkeit, um 
die Unterſtützung von den Organen der deutſchen Regierung zu erlan⸗ 
gen, blieben aus innern und äußern Gründen diesmal zum nicht ge⸗ 
ringen Bedauern der wahrhaſt liberalen Reichsfteunde in Baiern er: 
folglos.) — Gutem Vernehmen nach wird der Miniſter des Innern 
dem Landtage den Entwurf einer Prosinzial⸗Ordnung vorlegen. — 


In der Delegirtenverſammlung der beiden liberalen Parteien, welche 


behufs der Wahlorganiſatlon der Mark Brandenburg vor einigen Ta⸗ 
gen in Berlin ſtattgefunden, haben die Vertrauensmänner mehrerer 
Kreiſe Beſchwerde über die lebhafte Agitatton der Landräthe für con: 
ſervative Candidaten geführt. Es wurde ſpeciell auf den Landrath des 


) Die Regierung ſoll doch nicht etwa die Wahlen beeinfluſſen? D. Red. 


Lo be⸗ Theater. 
(Orpheus in der Unterwelt.) 
Es mag unangenehm ſein, nach gediegenen Aufführungen muſter⸗ 
gültiger klaſſiſcher und moderner Bühnen⸗Erzeugniſſe, wie fie das Lobe⸗ 


Theater zuletzt geboten, ſich wieder einmal mit den alten, abgetakelten 


Offenbachiaden abgeben zu müſſen. Aber über den Geſchmack läßt ſich 


bekanntlich nicht ſtretten und die kritiſche Gerechtigkeit er fordert es, auch 


an dieſer Stelle über die neuengagirte Soubreite, Fräulein Louiſe 
Schwarzenberger, deren erſte Debüts ich nicht besprechen konnte, 


ein Urtheil abzugeben. 


Nach dem mannigfachen Mißgeſchick, welches das Lobe⸗Theater bis 
nun gerade in dieſem Fache gehabt hat, iſt es immerhin recht erfreu⸗ 


lich zu conſtatiren, daß Fräulein Schwarzenberger eine ganz zweckent⸗ 


ſprechende Interpretin der Offenbach'ſchen Muſe in der landesüblichen 


Schablone iſt. Damit ſoll kein Tadel ausgeſprochen ſein, denn inner⸗ 
halb dieſer Schablone bewegt fi die Dame mit Routine und Fertig: 
leit und über dieſe Schablone noch hinauszugehen — ich weiß nicht, 


wohin wir dann kämen! So war auch die „Eurydice“ eine im 
Großen und Ganzen recht acceptable Leiſtung in Spiel und Geſang, 
die beifällig aufgenommen wurde. 

Vorttefflich fpielte und fang auch Herr Abler den „Orpheus.“ 


Dieſer talentvolle Schauspieler fügt ſich immer beſſer in das Enſemble 


des Theaters ein, für das er eine glückliche Acquiſition war. Der 
„Pluto“ des Herrn Präger, der „Jupiter“ des Herrn Hampl und 
der „Hans Styx“ des Herrn Scholz find als komiſch wirkende Leiſtun⸗ 
gen bekannt. 

Die „öffentliche Meinung“ war durch Fräul. ae en ganz 


Rußlands Frauen. 

Rußland bietet in ſeiner Entwickelung nichts Analoges mit andern 
Ländern Europas. Die Cultur im Weſten iſt etwas Erworbenes — 
Gewordenes; in Rußland iſt dieſelbe eiwas Angenommenes. Andere 
Völker haben eine Jugend gehabt, alle Verlrrungen durchgemacht, ger 


kämpft und ihre Erxungenſchaften mit ihrem Blute bezahlt; die Früchte 


ihrer Cultur find auf eigenem Boden exwachſen und durch die Zeit 
gereift. — Rußland kennt keine hiſtoriſche Entwickelung in dieſem Sinne. 


Durch ſeine Herrſcher wurde dem Lande bald dieſer bald jener Fetzen 
fremder Civlliſation aufgeklebt, und was auf ſolche Art namentlich durch 


6 Peter den Großen dem Volke gewaltſam eingeimpft wurde, ging nicht 
ins Blut deſſelben über — ſondern blieb gewiſſermaßen auf der Haut. 


Während der Weſten feine eigentlichen Flegeljahre, jenes barbariſche 
Mittelalter mit feiner romantiſchen Blüthenzeit, feinem chevaleresken 
Ritterthum, ſeinem Cultus für unbefleckte Mannesehre und Verehrung 


der Frauen, feine Kämpfe gegen den Druck des Adels, und endlich 


feine erſte geiſtige Revolution, die Reformation, beſtanden, bietet Ruß⸗ 
land über 2 Jahrhunderte lang die Ruhe eines Kirchhofes unter der 


Herrſchaft der Mongolen und dem ſtarren griechiſchen Regiment. 
So find dem Land Eindrücke geblieben, deren Spuren ſich noch heute 
im Volksleben nachweisen laſſen. 


Die Frauen wurden bis auf Peter den Großen faſt eben ſo wie 
im Orient vollkommen iſolttt gehalten und von dem geſellſchafilichen 


Leben ausgeſchloſſen. Seibft in den Familien der Bojaren blieben fie 
auf ihre entlegenen Gemächer beſchränkt, die für Fremde nicht leichter 


als orientaliſche Harems zugänglich waren. Ein Schwarm von Zofen, 
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Kreiſes Luckenwalde hingewieſen, welcher für die Wiederwahl des con⸗ 
ſervativen Abgeordneten mit feinem ganzen Einfluſſe eintritt, obwohl 
Letzterer unter Anderem gegen die Kirchengeſetze ſtimmte. — Unter 
den hier lebenden Abgeordneten erwartet man mit gutem Rechte, daß 
die Regiezung über die bisherigen Maßnahmen für die Durchführung 
der Kreisordnung ſchon in einer der erſten Sſtzungen des Abgeord⸗ 
netenhauſes ausführlichen Bericht erſtatten werde. Von officiöſer 
Seite wird in einem eiwas drängenden Ton auf die Beendigung der 
Landtagsſeſſion im Monat Februar hingewieſen. Wir glauben indeſſen 
verfichein zu können, daß die Vorlagen dex Regierung, ſowie jene, 
welche aus der Initiative des Abgeordnetenhauſes hervorgehen, eine 
ſo geraume Zeit in Anſpruch nehmen werden, daß, ohne der Würde 
des Hauſes Abbruch zu thun, jener Termin nicht eingehalten werden 
kann. — Heute iſt im Miniſterium der Auswärtigen Angelegenheiten 
der Amtsantritt des Unterſtaatsſeeretärs v. Bülow erfolgt. Sonnabend 
begtebt ſich der bisherige Stellvertreter, Herr v. Balan, auf feinen 
Poſten nach Brüſſel. — Der Sturz der Vereinsbank Quiſtorp u. Co. 
rief heute in unſeren Finanz: und Börſenkreiſen eine mehr reſignirte 
Stimmung, als eine Panik hervor. Man war ſchon feit 2 bis 3 
Tagen davon unterrichtet, daß die der Vereinsbauk gewährten Wechſel⸗ 
credite nicht prolongist werden konnten, obgleich ein Comite, welches 
aus der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, der Bank für Handel und 
Induſtrie, der Berliner Handels⸗Geſellſchaft und dem Bankhauſe S. 
Bleichroder beſtand, feine Bereitwilligkeit erklärt hatte, im Verein mit 
der Preußiſchen Bank den nöthigen Wechſeleredit zu gewähren. Die 
Prolongatton wurde jedoch an die Verpflichtung hypothekarlſcher Sicher: 
beit geknüpft und damit ein Arrangement unmöglich gemacht. Der 
Bankerot mehrerer Börſenſirmen ſteht in Ausſicht und ſelbſtverſtändlich 
große Verluſte im Publikum, welches den Unternehmungen des Hauſes 
Quiſtorp großes Vertrauen ſchenkte. 


Berlin, 9. Detbr. [Die Schulconferenz im Cultusminiſterium.] 


Geſtern Morgen um 10 Uhr verſammelten ſich im Unterrichtsminiſterium 
diejenigen Schulmänner, welche der Miniſter Dr. Falk zu einer Berathung 
über das höhere Schulweſen eingeladen hatte. Unter den Anweſenden, deren 
vollſtändiges Namensverzeichniß wir noch nicht zu geben im Stande find, 
befanden ſich die Provinzial⸗Schulräthe Gandiner und Klix von hier, Schra⸗ 
der von Königsberg, der Stadiſchulrath Hofmann, die Realſchul⸗ und Gym: 
naſial⸗Directoren Gallenkamp, Kern, Oſtendorf, Fritſche, Kruſe, Bonitz und 
Jäger, die Mitglieder des Abgeordnetenhauſes Dr. Reichenſperger⸗Coblenz, 
Dr. Lucius, Dr. Löwe⸗Calbe, Dr. Baur und Dr. Techow Außer dem Unter: 
ftaatsiecretär Sydow und dem Miniſterialdirector Greiff waren die Räthe 
des Miniſteriums und der Unterrichtsabtheilun! zahlreich erſchienen; als 
Referent fungirte zunächſt Geb. Ober⸗Regierungsrath Miele 
ver Miniſter eröffnete die Sitzung mit einer Anſprache, in welcher er 
darauf hinwies, daß für die Unterrichtsgeſetzgebung zwar ſeit beinahe 50 Jah: 
ren viel Material geſammelt ſei, aber die fortſchreitende Entwickelung habe 
viele neue Fragen mit ſich geführt, deren Beantwortung er wünſchen müſſe. 
Abſtimmungen über dieſelben könnten nach der ganzen Zuſammenſetzung 
der Conferenz nicht ſtallfinden, das Ausſprechen der verſchiedenen Anſichten 
werde zur Klärung genügen. E : 
Hierauf leitete der Referent die Discuſſion ein. Nach einem Hinweiſe 
auf die geſchichtliche f ge une in der wir die Erben vergangener Jahr⸗ 
hunderte ſeien, und auf den Einfluß der Reformation wurde hervorgehoben, 
daß die Gymnaſien gegründet ſeien auf die Erkenntniß der Sprache, Ge⸗ 
ſchichte und Religion, neben die ſich erſt ſpäter die Mathematik geſtellt habe; 
ſchon im vorigen Jahrhundert und noch viel früher habe man darin eine 
Einſeitigkeit gefunden und habe auf die Natur bingewieſen; aber erſt die 
neuere Zeit habe ſeit dem gewaltigen Auſſchwunge des induſtriellen Lebens 
nachdrücklich anſtatt des der Zeit und Sache nach Entlegenen das Neue, 
ſtatt der bisherigen Einfachheit die Mannigfaltigkeit verlangt. Epochemachend 
ſeien in dieſer Beziehung die Schriften des Director Spilleke geweſen, 
der die Theilung der Arbeit, dabei aber immer freie harmoniſche Menſchen⸗, 
nicht Fachbildung gefordert habe; Andere ſeien weiter gegangen. Die Re⸗ 
gierung ſei dieſen Wünſchen entgegengekommen; man habe Bürgerſchulen 
gegründet zur Bildung des Bürgerſtandes; bald ſollte auch den Anforderuns 
en der Induſtrie gedient und die Vorbildung für die höheren techniſchen 
ächer gewährt werden, und es kam die Beamtenbildung für die Burcaus 
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ſteriums hinzu. So fei au 

tzt worden; es habe ſich 0 155 
ö Prüfungsordnung von 1859 zu klären ver⸗ 
ſuchte. Es ſeien zwei Arten von Anſtalten geſchaffen, um freiere Bewegung 
namentlich bei den Realſchulen zweiter Ordnung, zu laſſen, und eben des 
halb auch die höheren Bürgerſchulen geblieben und in dem Lehrgange der 
Realſchulen I. Ordnung ein Abſchnitt herbeigeführt, der nach der Erreichung 
eines gewiſſen Abſchluſſes ein früheres Uebertreten in das bürgerliche Lehen 
geſtatte. Dennoch ſcheine vielen die Realſchule ihrer urſprünglichen Beſtim⸗ 
mung, der Bürgerbildung, entfremdet; jeder bringe feine Anſprüche mit, 
und doch ſolle die Schule allgemeine Bildung geben. Daraus fer eine Un: 
ruhe und Agitation entſtanden, aber man ſei dabei in der Negation ſtärker 
als in poſitiven Vorſchlägen. Die Einen verlangten eine Vervollkommnung 
der Realſchulen, welche fie im Ganzen fo, wie fie ſeien, als gut anerkennen 
müßten dadurch, daß man fie mit den Gymnaſien noch mehr als bisher 
gleichſtelle; Andere wollten, daß ſie auf ihren urſprünglichen Begriff be⸗ 
ſtimmter zurückgeführt würden und das moderne Culturelement noch mehr 
in den Vordergrund ſtellten; noch Andere behaupteten, daß fie gar nichts 
taugten und eine Verirrung ſeien, von der mau zurückkommen müſſe. Diele 
Letzteren meinten, es ſei durch die Schöpfung dieſer Schulen ein ververb⸗ 
licher Dualismus in unlere Bildung gekommen und ein Riß durch die 
Nation gegangen. Man lönne zugeſtehen, daß eine Art der Schulen beſſer 
ei, aber in einem großen Staat laſſe ſich das nicht machen wo eine ge⸗ 
meinſame Ordnung für viele bergeitellt werden müſſe; ohnehin wachſe das 
Material von Tag zu Tag, und man habe es doch auch mit den Städten, 
welche jene Schulen geſchaffen, mit den Schülern und deren Eltern zu thun, 
denen man nicht ſogleich eine andere Schätzung des Lateiniſchen und Griechi⸗ 
ſchen beibringen könne; mit jenem Riß ſei es übrigens nicht ſo ſchlimm, es 
handle ſich vielmehr um zwei Zweige an einem Stamm. Aber von der 
größten Wichtigkeit ſei für die ganze zukünftige Entwickelung die Beantwor⸗ 
tung der in der Vorlage zur Erörterung geſtellten Fragen. 

Iſt die Stellung der Realſchulen zwiſchen den Gymnaſien und ben 
techniſchen Lehranſtalten für ein Bedürfniß anzuſehen? Oder iſt im natio⸗ 
nalen Intereſſe größerer Einheit der Bildung darauf Bedacht zu nehmen, 
daß die jetzt vorhandene Trennung des höheren Unterrichts in eine gym⸗ 
naſiale und eine realiſtiſche Richtung befeitigt und beide Richtungen in eine: 
und derſelben Anſtalt vereinigt werden? 

Er ſeinerſeits bejade den erſten Theil dieſer Frage und berneine 
den zweiten. 

In der nunmehr eröffneten Discuſſion wurde zunächſt Widerſpruch da⸗ 
gegen erhoben, daß man nicht den Realſchulen eine freie Bewegung geſtattet 
babe und den Wünſchen des Bürgerſtandes, die auf eine entſprechende Bil⸗ 
dung ihrer Söhne für die bürgerlichen Berufsarten gerichtet wären, ent⸗ 
gegengekommen ſei; man habe vielmehr die natürliche Entwickelung, der 
noch in der Inſtruction von 1832 ein größerer Spielraum gelaſſen ſei, durch 
Reglements, wie die Prüfungsordnung von 1859, in welcher Lehrplan und 
Stundenzahl geordnet würden, und durch ſtaatliche Berechtigungen in andere 
Bahnen als die anfangs beabſichtigten gedrängt. So ſei es gekommen, daß 
jetzt Schulen feolten, in denen der Mittelſtand ſeine Söhne nach ſeinen 
Wünſchen ausbilden könne, in denen bis zum 15., 16. Lebensjahr eine 
Bildung erlangt werden könne, wie ſie für das Berufsleben, die dereinſtige 
Theilnahme an der Selbſtverwaltung erforderlich ſei und für die eigene 
fie ae f Grundlage und Auregung gebe. Solche Schulen, nenne man 
te nun Mittel⸗ oder Bürgerſchulen, ſeien das dringendſte Bevürfniß ver 
Gegenwart, und viele Städte würden ſie errichten, andere ihre Realſchulen 
dazu umbilden, wenn nur denjenigen Raaben, welche den ganzen Lehr⸗ 


der Kriegsverwaltung und des Handelsmini 
einfachen Unterbau mehr und mehr aufgeſe 
klarer Zuſtand gebildet, den die 


gang durchgemacht und etwa noch eine Abgangsprüfung beſtanden hätten, 
die Berechtigung des einjährigen Militärdienſtes zugeſtanden würde. Mit 
der Schaffung ſolcher Anſtalten werde ſich die Realſchulftage ſehr verein⸗ 
fachen. Es werde die Zahl ihrer Schüler ſich erheblich vermindern, und es 
werde dann nur noch darauf ankommen, für diejenigen, welche übrig blieben 
und ſich für wiſſenſchaftliche Studien oder die höheren techniſchen Fächer 
und gewiſſe Beamtenſtellungen die nothwendige Vorbildung erwerben wollten, 
zu forgen. Wie dies am beiten geſchehen könne, darüber gingen freilich die 
Meinungen auseinander. Von der einen Seite wurde behauptet, es laſſe 
ſich das alles von einer Art Schulen leiſten; von der gemeinſamen Grund⸗ 
lage der unterſten und der mittleren Stufe aus könne man zuletzt auch auf 
ver oberſten das gleiche Ziele, die Eniwiderung der Geiſteskräfte und bie 
Erweckung des Intereſſes für wiſſenſchaftliche Studien, ſehr wohl erreichen, 
wenn nur eine freiere ach e der Lectionspläne geſtauet und nicht alleg 
vom Mutelpunkte aus nach einer und derſelben Norm geregelt würde. Es 
werde auch des Lernfloffes nicht zu viel werden, wenn nur nicht auf der 
einen Seite Philologen, auf der anderen Techniker ſchon auf der Schule ge⸗ 
hin die zuläſſigen und 

NETT eee 


A 


bildet werden ſollten und nach beiden Richtungen 


unter welchen das Oberhaupt eine einflußreiche Lieblingsduenna, gewöhn⸗ 
lich eine Tatarin oder Kalmückin, felten fehlte, bildeten ihren Hofſtaat. 
In dieſen Texems, d. h. Erkerzimmern, führten die Frauen, abgeſchloſſen 
von der Welt, ein Leben, dem es übrigens an Intriguen nicht fehlte, 
wenn dieſelben auch nicht das blutige Ende einer Hatems Intrigue 
nahmen. Nur bei Gelegenheit großer Feſtmahle erſchien die Frau an 
der Tafel, während die Töchter des Hauſes ſich nur dann zeigten, wenn 
ſich ein annehmbarer Bewerber präſentirte. Im Kaufmannsſtande lebte 
die Frau in derſelben Abgeſchiedenheit, nur mit dem Unterſchtede, daß 
fie hier durch ihre häuslichen Pflichten mehr mit der Außenwelt in 
Berührung kam, deren Erfüllung bet einer Boſarenfrau gegen Sitie 
und Etttette geweſen wäre. In flumpfiinniger Trägheit brachten die 
Frauen in ihren Gemächern die Zeit bin — die Einförmigkelt wurde 
ihnen zur Gewohnheit; fie ſpannen Flachs, flidien Altardecken und 
verſpeiſten eingemachte Früchte, Honig und füße Pfefferkuchen, eine Gr⸗ 
wohnheit, die ſich bis heute erhalten hat und als deren unmittelbare 
Folge die ſchlechten Zähne, an denen die ruſſiſchen Frauen faſt ohne 
Ausnahme leiden, zu betrachten find. Keine andere europäiſche Dame 
naſcht fo gern Süßigkeiten wie die ruſſiſche. In den langen Winter: 
abenden wurde dann wohl ein gewandter Balalaika⸗ oder Gusliſpieler 
(die Balalaika iſt ein gultarrearliges Inſtrument des gemeinen Man: 
nes, die Gusli eine primiiloe Violine des Volksmuſikanten) gerufen 
oder beliebte Märchenerzähler erzählten aus der Märchen⸗ und Sagen⸗ 
welt der ruſſiſchen Helvenzeit, Spuk⸗ und Herengeichichten, ein ſehr be: 
liebtes Thema. Peter der Große ſuchte dem häuslichen Leben in den 
Bojaren⸗ und Kaufmannsfamilten eine freiere Richtung zu geben. 
Durch ſeine Bemühung, ſowie beſonders durch das Beiſpiel fremder, 
hauptſächlich deutſcher Familien, die der Czar nach Petersburg und 
Moskau gezogen hatte, wurde das Leben der Frauen auch nach Außen 
ein freieres und gewann in der Folge unter der Regierung der Kat- 
ſerinnen Eliſabeih und Katharina II. eine noch größe Entwickelung. 
Man muß jedoch bekennen, daß Rußland bei der Reformtrung ſeiner 
Zuſtände bei manchem Guten auch viel Tadelswerthes vom Auslande 
angenommen; Letzteres kam beſonders in geſellſchaftlicher Beziehung zur 
Geltung. 

In der höheren ruſſiſchen Geſellſchaft, wo eben fo wie damals 
auch in Deutſchland franzöſiſcher Ton, franzoͤſiſche Sitte und Frivolität 
vorherrſchend wurde, waren es ganz beſonders die Frauen, welche fid) 
für dies neue Eoangeltum von Paris und Verſailles am empfäng 
lichten bewieſen. Petersburg hatte freilich keine Maintenon oder 
Dubarry; dafür aber gab es hier eine Reihenfolge erklärter Liebhaber, 
die häufig aus dem Staube erhoben, zu Magnaten des Reiches avan⸗ 
ctrten; ich nenne nur unter den vielen die Orlows, Raſumowokp, 
Potemkin, Subow und Biron. Die Damen der Haute⸗volée erhielten 
ihre Bildung am Hofe in einer Schule der Entfittlihung und ver- 
pflanzten die ganze Frivolität des Lebens in das Innere ihrer Familie. 
Bei ben Meiſten war dieſe franzoſtſche Bildung nur äußerer Fleniß; 
in ihrem eigentlichen Weſen blieb unter dieſer Schminke die angeborne 
tuſſiſche Indolenz, fie wurden unſittlich, friool, weil es in Paris ſo 
Mode war und die Beherrſcherinnen ihnen oft als Beiſpiel vorleuchteten. 
Mit einer den Frauen eigenen Empfänglichkeit eigneten ſie ſich den 
leichten franzöſiſchen Ton und mit der Sprache auch die ganze ober⸗ 
flächltche Salonpolitur dieſer Nation an. Mit dieſer Zeit wurde der 
Einfluß der Frauen ein bedeutender; ſie überragten ſelbſt in ihrer 
äußerlichen Bildung eniſchieden die Männer — und beanſpruchten 
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nicht nur im Familtenkreiſe und in der Geſellſchaft, ſondern ſelbſt im 
öffentlichen Leben Rechte, die ſie früher nicht beſeſſen. Es war dies 
ein ſchneller Uebergang aus früherer Abhängigkeit zur Herrſchaft — 
der erſte Schrit einer thatſächlichen Emanelpation. 

Und dieſe Frauen waren die Großmütter der heutigen. Weſche 
Früchte ſind ihren Enkelinnen aus dieſer Pflanzſchule erwachſen? Hat 
vielleicht eine gründlichere, beſſere Erziehung oder die ernſtere Anſor⸗ 
derung, welche unſere Zeit an die Frauen macht, dieſelben auf eine 
ögere, der Frauenwärde entſprechendere Stufe erhoben? Man gehe 
nach Paris und man wird ſich überzeugen, daß fie dort miiten im 
Glanze det Weliſtadt in den excluſtoſten Cirkeln der Ariſtokcatie die 
eleganten Pariſer Weltdamen verdunkeln. Doch nicht nur hier, wo 
Glanz uud Schimmer fie umgeben, feiern fie ihre Siege. Ueberall, 
an den Seen Obexitaltens, in den Thälern der Schweig, unter den 
Platanen von Baden⸗Baden und Homburg wird ihre Eiſcheinung 
Euer Auge feſſeln und Ihr werdet dem Zauber ihres Liebreizes, Ihr 
mögt wollen oder nicht, Tribut zollen. Etgenthümlich fallen dabei be⸗ 
ſonders den deutſchen Augen ihre Tollelten auf. Höchſt geſchmackooll 
und elegant, gleich einer Partferin, vermißt man doch in ihrem Weſen 
das weiblich Beſcheidene, Anſpruchsloſe; anspruchslos und beſcheiden 
wollen ſie aber auch nicht ſein — ſie wollen Aufmerkſamkeit erregen, 
imponiren, jo daß man oft in Homburg oder Baden-Baden in Ver⸗ 
legenheit iſt, zu ſagen, ob die ſtolze, glänzende Schöne in Sammt, 
Atlas und Brillanten mit dem herablaſſenden Lächeln und der hoch 
müthig aufgeworfenen Lippe eine vornehme ruſſiſche Dame iſt oder 
elne Camelien⸗Dame. ö 

Alles an ihnen iſt Kunſt — die Kunſt des Scheinens, — ein 
ſinnberauſchendes Blendwerk. — Vollendete Schaufpielerinnen, ver: 
ſtehen ſie es, den ganzen künſtlichen Zauber von Liebenswürdigkelt zu 
entfalten; aber ſie ſind echte Töchter des Landes der Extreme, mithin 
ihr Feuer entweder blendend oder verzehrend, ſelten erwärmend. Wer 
hinter dieſer äußerlichen Liebenswür digkeit echte Weiblichkeit ſuchte, 
würde ſich bald getäuſcht finden. Inneren und tieferen Gehalt beſitzen 
die Wenigſten. Wahre Biloung fehlt ſelbſt in den höchſten Claſſen. 
Die fadeſten Klaiſchereien über den Hof und über „Kaſte“ find ihre 
liebſte Unterhaltung, niemals hört man etwas Eruſtes oder geiſtig An⸗ 
xegended. Alles das, was die Wirklichkeit im Leben idealiſirt, was 
jugendliche, weibliche Gemüther ſonſt wohl träumen, iſt ihnen fremd 
und unverſtändlich; als prakliſche Naturen haben fie dergleichen 
Albernheiten als Ballaſt über Bord geworfen. Den erfahrenen Men⸗ 
ſchenkenner täuſcht die äußere Schminke nichl. Auf jedes Rollenspiel 
folgt endlich Ermüdung und Abſpannung; und wenn in Momenten, 
wo man ſich nicht beobachtet glaubt, ſich die dunkeln Wimper übes 
das Auge ſenkt, tft der Blick desſelben nicht mehr ſchmachtend, ſondern 
matt und abgeſpannt, blaſtit und gelangweilt. Keine Frau Europas 
beſitzt übrigens fo viel Talent für Intrigue und ift eine fo feine Die 


plomatin, als die ruſſiſche vornehme Dame. Nicht ſelten haben Frauen 


dieſer Art eine bedeutende Rolle in der Geſchichte des Landes geſpielt. 


Die Fünſtin Daſchkow z. B. war die Hauptlelterin bei der Thronbe⸗ 


ſteigung der Kaiſerin Katharina und ihre Memoiren bilden eine far⸗ 
benſatte Illuſtratton zu meiner Behauptung. In keinem Lande der 
Welt ferner werden ſo wenig Ehen aus Liebe geſchloſſen, wie in Ruß⸗ 
land. Eine Heirath gilt hier lediglich als ein Geſchäft. Dieſes be» 
ſorgt meiſtens eine prloilegirte Vermittlerin. Ja manchem Haufe, 
namentlich in denen der ruſſiſchen Kaufleute, geht ſolch eine 


ver 


ninihendwertben Beſchrantungen eintraten. Damit werde man zugleich zu 
ber tichtigen Anſicht zurückkehren, die von 1817—1819 in der Unterrichts⸗ 
waltung die herrſchende geweſen ſei, daß für die drei Klaſſen des Volkes, 
de arbeitenden, die leitenden Kreiſe und den Mittelſtand, Volksſchulen, 
ittels oder Bürgerſchulen und höhere Schulen, vorhanden ſein müßten; 
feht 
aapreche, und welche das Grundübel ſei, woran unſer Schulweſen kranke. 
gaber komme es, daß in der Elementarſchule mancher Knabe zurückbleiben 


jlſſe, für den eine weitgehende Bildung ein Segen und durch ſeine Be⸗ 
hl 


higung leicht zugänglich wäre, und daß andererſeits die unteren und mitt⸗ 
sen Klaſſen der höheren Schulen mit Zöglingen überfüllt ſeien, welche, 
obne ſelbſt einen beſonderen Nutzen aus dem Unterricht zu ziehen, für ihre 
Riſſchüler ein Hemmniß des Fortſchreitens bildeten. Endlich ſei es auch 
mit dem Riß, der bei der jetzigen Organiſation unſeres Schulweſens durch 
die Nation gebe, nicht jo leicht zu nehmen; derſelbe werde mit ſeinen be⸗ 
denklichen Folgen ſich in der Nationalliteratur zeigen, wenn fie nicht mehr 
elbe Guudlage habe und ſich nicht mehr an die Geſammtbeit mit 


1 


n könne. 5 
4 Von der anderen Seite war man dagegen der Anſicht, 
guſammenziehung der höheren Schulen, der Gymnaſien und Realſchulen, 
mh wenn man auf beiden Seiten Eutbehrliches beſeitige, ſich nicht empfeh⸗ 
len laſſe. Die verſchiedenen Wiſſenſchaften hätten ſich nun einmal ſo ent⸗ 
nidelt und nach allen Seiten bin einen ſolchen Umfang gewonnen, daß 
vielem Umſtande Rechnung getragen werden müſſe, und zwar nicht allein 


fir die humamiſtiſchen Studien, ſondern auch für die realiſtiſchen, für welche Erzbiſchof. — Petition.] 


hade unſere höheren Unterrichtsanſtalten die Vorbildungsſchule ſeien; daraus 
ſiige denn auch, daß nicht dieſelben Lehrpläne gegeben werden könnten, 
wil aber dieſelbe Curſusdauer, ſo daß auf beiden Wegen genau ſo viel 
geleiltet werden müſſe, wie bis zu einem beſtimmten Lebensalter hin erreicht 
werden könne. Aber dabei werde zugeſtanden, daß hiermit für den Bürger⸗ 
ſtand nicht geſorgt ſei, welcher Mittelſchulen mit kürzerer Dauer der Lehr⸗ 
zeit und völligem Ausſchluß der alten Sprachen erhalten müſſe. 5 
In der Forderung ſolcher Schulen zur Bildung des Mittelſtandes zeigte 
ſich vielfeitige Uebereinſtimmung; weniger Anklang fand die Anſicht, daß 
man die wünſchenswerlhe Einheit der höheren Schulen durch Parallelklaſſen 
erreichen ſolle. Es würde dann für Alle das Lateiniſche gleichmäßig Unter⸗ 
zichtsgegenſtand bleiben und nur die Theilnahme am Griechiſchen von der 
Wahl der Schüler abhängig werden, für dieſes aber andere Fächer, wie 
ranzöſiſch oder Mathematik in Nebenklaſſen eintreten. Es iſt dies ein 
255 der in kleinen Gymnaſialſtädten zuweilen verſucht iſt, um den Wün⸗ 
ſchen mancher Eltern und Schüler zu eniſprechen, ſich aber wohl nirgends 
bewährt hat und deshalb in der Regel nach kurzer Zeit verlaſſen wurde. 
Um ſo weni er dürfte es ſich empfehlen, auf ihn durch allgemeine Anord⸗ 


10 Sicherheit gleichen Verſtändniſſes und gleicher Empfänglichkeit wen⸗ Herrn Slaski 
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überraſcht dabei die Welt mit der Nachricht, daß der Biſchof v. d. ſich ihre Zahl auf ungefähr 20,000 


Mar witz, ebenſo wie der ſtreitbare Ketteler, ehemals Huſar ge⸗ 
weſen und bei Dennewitz in ein franzöſiſches Quarré geſprengt ſei. — 
Hierzu bemerkt die „Poſ. Zig.“: „Wenn der Biſchof noch feinen lu⸗ 


hätten wir dagegen in unſerem Schulweſen die Zweitheilung in Volks ſtigen Huſarenmuth gehabt hätte, als die letzte Kirchenverſammlung die 
böhere Schulen, welche den beſtehenden Verhältnſſſen des Lebens nicht Unfehlbarkeit beſchließen mußte, wenn er heute den Staat eben ſo 


gegen Rom vertheidigen möchte, wie vor 60 Jahren gegen die Fran⸗ 
zoſen, dann würde Jeder, der es mit dem Staate hält, auch heute 
noch ein Hoch ausbringen auf „dieſen Hufaren‘. 

Poſen, 9. October. [Monſtreprozeß.] Wegen der bei Ge⸗ 
legenheit der Kopernlkusfeier in Thorn vom Herrn Jazdzewsoki ge⸗ 
haltenen Predigt find durch die Staatsanwaltſchaft in Thorn gegen 
folgende Perſonen Anklage erhoben worden: 1) gegen Probſt Jaz⸗ 
dzewski ſelbſt, wegen der Predigt; 2) gegen den Geiſtlichen Pol: 
kowskt, wegen Beförderung derſelben zum Drucke; 3) gegen die 
aus Trebez, Czarlinski aus Brachnowo, Radkie⸗ 


daß eine ſolche wiez aus Thorn und Donimirski aus Lyſomic, als Mitglieder des 


Copeinikus⸗Comiés; 4) gegen den Drucker Lange wegen der Heraus⸗ 
gabe der Predigt in einer Brochüre; 5) gegen Buszinski, welcher 
fie in der „Gazeta Torundka“ veroffentlicht hat. (Oſtd. Z.) 
I Poſen, 9. October. [Zu den Kirchengeſetzen. — Der 
Von dem hleſigen Ober⸗Präſtdium 
ſind bekanntlich vor Kurzem Verfügungen an die Landrathsämter und 
Bekanntmachungen an das betheiligte Publikum erlaſſen worden, worin 
geſagt war, daß die vom Erzbiſchof Ledochowekt mit Uebergehung 
des Geſetzes vom 11. Mai 1873 angeſtellten Geiſtlichen bürgerliche 
Arte mit Rechtsverbindlichleit nich! vornehmen könnten, da ihre An⸗ 
ſtellung eine ungeſetzliche und dieſelbe nach § 17 des eben allegirten 
Geſetzes als nicht geſchehen gelte. — Wie die „Oſtd. Ztg.“ vernimmt, 
hat das Kreisgericht Schroda wegen dieſer in das bürgerliche Leben 
tief einſchneidenden Folgen einer derartigen Geſetzesauslegung Veran: 
laſſung genommen, der Anſicht des Hern Ober⸗Präſidenten näher zu 
treten und dieſelbe vom juriſtiſchen Standpunkte einer Erörterung zu 
unterziehen. Daſſelbe hat feine der Oberpräſtdialanſicht entgegenſtehende 
Interpretation in einem Plenarbeſchluſſe niedergelegt, welcher zur Kennt 
niß des Herrn Oberpräſidenten gelangt iſt. Nach dieſem Beſchluſſe 
follen die von einem ohne Genehmigung des Oberpräſidiums ange⸗ 


n. 
mung g he ſcß der Miniſter die Verhandlung. ftellien Geiſtlichen vorgenommenen Acle, ſpeeiell Trauungen, vollkommen 


P. R. C. [Ein preußiſcher Inſtruetor in Südafrika.] Der mili⸗ gültig fen. Wir müflen geſtehen, daß dadurch die Wirkung, welche 
färiche Ruhm Deutſchlands reſp. Preußens iſt ſogar bis in die ſüdlichſten man ſich von dem neuen Kirchengeſetze verſprochen, in gewſſſer Hin⸗ 
Denen er 1 in dul geen bie e g en dr Auen mit ſicht paralyfirt würde, daß dann eine Lücke in dieſem Geſetze vorhan⸗ 

erſelben 0 5 “ 

fürifhen Juſtructor, und var für die Artillerie, zu ſchicen. Ein ſolcher[ den fein würde, deren Ausfüllung durch die Einführung der 
wurde in der Perſon des Unterofſiziers Riedel von der Garde⸗Feld⸗Artillerie[ Cioklehe fo ſchleunig wie möglich berbeigeführt werden müßte. — 
gefunden, eines echten Berliner Kindes, der als Capitain in transvaalſche[ Der Erzbiſchof, der ſeit einigen Tagen krank war, hat ſich ſchnell 
Dienſte getreten it und kürzlich feine Reife dahin angetreten hat. Er iſt wieder erholt. Ar ſoll ſich ſchon geſtern, alſo am 8. d. Mis. wieder 
um fo mehr befähigt zu dieſer Miſſion, als er feine Ausbildung auf der mit Diöcefan-Ingelegenheiten beſchäftigt hab d es 1 

Artillerie⸗Schießſchule erhalten hat. Einige Mitrailleuſen bat derſelbe ſofort zceſan⸗Angelegenheiten beſchäftigt haben und es iſt Hoffnung, 
mitgenommen, während einige 9 Centimeter Feldgeſchütze — bisber unſer daß er noch vor Sonntag das Bett verlaſſen wird. Die Krankheit 
beſtes Feldgeſchütz — erſt im Anfang des nächſten Jahres von Krupp ge⸗ begann mit einer Kopfgeſchwulſt, welche den Etzbiſchof verhinderte, die 
liefert werden. Die Trausvaal⸗Republik liegt im ſüdöſtlichen Afrika, im Kirchen oiſttation in Schwerſenz abzuhalten. — Es eſreulirt gegenwärtig 


i r Fluß Baal die Grenze gegen die Orange⸗Republik, im ; a 
O de e ebirge gegen die 00 5 Natal, In derdeg und in unſerer Provinz eine Petitton, welche der Regierung in der Frage 


Weſten ſcheidet fie der Fluß Limpoga mit feinem Nebenfluſſe Moriqua von des Religions⸗Unterrſchis unterbreitet werden ſoll und welche, nach dem 
ihren Nachbarn. Sie zählt auf 2360 Quadratmeilen ungefähr 150,000 Ein« genannten Blatte, bereits 34,664 Unterſchriften zählen fol. Wie dieſe 
wohner, darunter 50,000 Weiße europäiiher Abkunft, die übrigen ind Unteiſchriften und Unterkreuzungen herbeigeſchafft werden, iſt bekannt. 


ige. Das Land bildet eine Hochfläche und erhebt ſich 5— 7000 Fuß J | 
dag äber 120 Meeresſpiegel, bat ein geſundes Klima und beſitzt, bei 10 Die Petition iſt nämlich ganz einfach nicht der Wunſch der Unter⸗ 


ſtigen Bewäſſerungsverhältuiſſen, eine reiche Vegetation. Die Repudlit] zeichner, welche ihren Jahalt kaum kennen und durchaus nicht ver⸗ 
wurde 1848 von den mit der engliſchen Regierung unzufriedenen hollandi⸗ ſtehen, ſondern der Geiſtlichen, welche fie verfaßt und in Circulation 
ſchen Coloniſten (Boers), welche unter Prätorius Führung vom Caplande geſetzt haben. Legt's zu dem Uebrigen! 


derten, geſtiftet. Die Hauptſtadt des Landes, zugleich Sitz der Re⸗ 
fie ift Boybuny, am Mui gelegen. Sie zählt 700 Einwohner. Krefeld, 7. October. [Die Wallfahrt nach Kevelaer] 


Pelplin, 6. Oct. [Zum Kirchenconfliet.] „Prapiacel ludu“ Am geſtrigen Tage, ſchreibt die „Niederrh. Volksztg.“, fand die ange: 
theilt feinen Leſern mit, daß der Kampf zwiſchen Staats⸗ und biſchöf⸗ kündigte Wallfahrt nach Kevelaer ſtatt. Wie vorauszusehen, ſtrömte 
licher Gewalt nun auch in Pelplin zum Ausbruch gekommen ſei und eine ungebeute Menge Pilger von nah und fern herbei. 


Es mag 


belaufen haben, unter denen gegen 
1000 auf Krefeld und die nächſte Umgebung kamen. Beſonders 
zahlreich war auch der katholiſche Adel Rheinlands vertreten. Am 
Bahnhofe in Kevelaer angelangt, wurden die Pilger von der dort 
poſtirten Polizei verſtändigt, daß auf höhere Weiſung das proceſſtons⸗ 
weiſe Einziehen in den Wallfahrtsort in Reihen, mit entrollten Fahnen 
und mit Gebet nicht geſtattet ſei; die Uebertreter würden zur Strafe 
gezogen werden. Selbſt das Tragen der zuſammengerollten Fahnen 
und Kreuze auf der Schulter wurde unterfagt, dieſelben mußten viel⸗ 
mehr unter dem. Arme getragen werden. Auch der für den Nach⸗ 
mittag in Ausſicht genommene und im Programme angekündigte Bilt⸗ 
gang durch den Ort ſelbſt war höheren Orts verboten worden, fo daß 
die Wallfahrer ſich allein auf die Kirche angewieſen ſahen. Morgens 
8 Uhr war Hochamt mit holländiſcher Predigt. Das Pontificalamt 
um 10 Uhr hielt der Weihbiſchof von Münſter unter Aſſiſtenz des 
Biſchof von Mainz, Emmanuel Frhrn. von Ketteler, der zugleich die 
Predigt hielt. 

Bonn, 5. Oct. [Aufforderung] Aus dem Kreiſe Rheinbach 
meldet die „Deutſche Reichsztg.“, daß in voriger Woche fämmiliche 
Pfarrer eines Decanats die landräthliche Aufforderung erhielten, binnen 
drei Tagen anzugeben, ob ſie auf ihren Stellen widerruflich oder nicht 
widerruflich angeſtellt ſeien. 

Kaſſel, 8. October. [Auflöſung.] Soeben geht die Nachricht 
ein, daß in Melſungen am heutigen Vormittag eine Verſammlung 
der niederheſſiſchen Paſtoral⸗Conferenz vom Landrath v. Richthofen auf 
gelöſt worden iſt. Die Verſammlung, zu welcher in öffentlichen 
Blättern eingeladen worden, war eine öffentliche; die Auflöſung er⸗ 
folgte inmitten eines vom Mettopoliten a. D. Vilmar gehaltenen Vor⸗ 
trages. N 


Frankfurt a. M., 7. October. [Neuer Wahl: Verein] 
Geſtern Abend verſammelten ſich ewa 300 hieſige Bürger, um einen 
Wahl⸗Verein zu begründen. In dem mit nur unweſentlichen formellen 
Aenderungen angenommenen Statut iſt die politiſche Stellung des 
Vereins in folgender Weiſe bezeichnet: ö 

§ 1. Der Frankfurter Wahlverein bezweckt im Allgemeinen, das poli⸗ 
tiſche Leben in Frankfurt anzuregen und zu beleben und insbeſondere für 
die Wahlen zum Reichstag, Landtag und zur Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung eine Organiſation zu ſchaffen, deren Wirkſamkeit ſich dahin richten ſoll, 
Wahlen zu Stande zu bringen, welche in der That dem Geiſte der Frankfurter 
Bürger⸗ und Einwohnerſchaft und ſomit auch den wirklichen geiſtigen und 
materiellen Bedürfuiſſen des Reiches, des Staates und der Stadt ale 

82. Der Verein nimmt mit vollem Bewußtſein keinen politiſchen Partei⸗ 
namen an, weil er ſämmtliche bisherige Parteibezeichnungen den gegen: 
wärtigen politiſchen Beſtrebungen nicht mehr eutſprechend findet, und weil 
er Männer jeder Partei bei ſich aufzunehmen wünſcht, welche ſich mit ihren 
Beſtrebungen innerhalb des Rahmens der durch die jüngſten großen natio⸗ 
nalen Ereigniſſe geſchaffenen politiihen Verhältniſſe bewegen und den Fortbau 
ne auf dem Boden der Verfaſſung redlich und in freifinniger Weile 
anſtreben. 

Der Schwerpunkt liegt u. E. in den Eingangsworten des § 13 
„Es ſolle das politiſche Leben in Frankfurt a. M. angeregt werden.“ 
Wie ſehr ſich auch das Gros der hieſigen Preſſe dagegen ſprelzt — ein 
polttiſches Leben hat hier bislang nicht exiſtirt; die Wählerſchaft 
folgte je nach Zufall oder Laune dem von einer oder der anderen 
kleinen Clique gegebenen Anſtoß und wählte Rothſchild oder Sonne⸗ 
mann. Daß dieſe Namen aber nicht die politiſche Richtung der über⸗ 
wiegenden Mehrheit von Frankſurts Wählern bezeichnen, dürfen wir 
wohl nicht erſt verſichern. — Welche Candidaten der neue Wahlverein 
aufſtellen wird, ob dieſelben mehr aus dem fortſchrittlichen oder mehr 
aus dem nationalsliberalen Theile der großen freifinnigen Partei ent⸗ 
nommen werden, läßt ſich noch nicht ſagen — wir glauben eher aus 
dem fortſchrittlichen Theile. 

Gotha, 7. October. [Zur Vereinig ung der beiden Her⸗ 
zogthümer.] Die vom gemeinſchaftlichen Landlage der Herzogthümer 


Gelegenheitsmacherin täglich aus und eln und unterrichtet die Familie] ſelben weiß und roth geſchminkten Weiber des vorigen Jahrhunderts. 
über die verſchiedenen Freier, die ſie anzubieten hat, wie über deren Ohne Bildung, ohne Sinn für irgend einen geiſtigen Genuß oder 
meift vergrößerte Familien, Rang: und Vermögens verhöltniſſ, beſorgt überhaupt Beſchäftigung, bringen fie den Tag mit Nichtsthun oder 
die Zuſammenkünſte und verdient ſich nicht ſelten, im vollſten Sinne Karten⸗ und Patience⸗Legen zu, trinken fünf bis ſechs Mal Thee mit 
des Wortes, den Kuppelpelz. Viele, ſehr viele junge Leute der ver: allen nur möglichen gaſtronomiſchen Leckerbiſſen und Fruchtgelses, fah⸗ 
ſchiedenſten Stände ertheilen einem ſolchen Weibe ihre Aufträge und ren in Kirchen und Klöſtern umher und empfangen Beſuche von Pfaffen 
fie bringt mit Leichtigkeit die verſchiedenartigſten Elemente zuſammen. und Moͤnchen. 
In Folge deſſen kommt es dann nicht ſelten vor, daß ein ruiniries Die jungen Mädchen erfahren in dieſer iſolirten Sphäre wenig 
Magnat oder Garde⸗Officter eine milltonenreiche Kaufmanns⸗ oder Bür⸗ von den heiteren Freuden eines geſellſchaftlichen Umgangs. Sie find 
gerstochter heirathet, ohne fie vorher kaum einmal geſehen zu haben für ihre Eltern nichts weiter als eine Waare, deren Preis durch ihre 
oder eine reiche, alte Witiwe ſich einen jungen bübſchen Mann kauft.] Mitgift beſtimmt wird, und die man losſchlägt, ſobald ſich ein paſſen⸗ 
Natürlich trifft man auch kaum anderswo grellere Gegenſätze im der Bewerber findet, der an Capital wenigſtens eben fo ſchwer wiegt, 
Familienleben, wie hier. Sehr häufig übernimmt der Mann die wie die Braut. Daß Letztere ihren Zukünftigen vor der Verlobung 
häuslichen Pflichten der Frau und bekümmert ſich um Markt und kaum einmal geſehen, kommt dabei nicht in Betracht. 
Wurhſchaft, während die Frau, welche ihn geiſtig überragt, in ihrem Die Geſellſchaften, welche in ſolchen Häuſern gegeben werden, in 
Cabinet, einen franzöſiſchen Roman in der einen, die Cigarette in der denen heirathefähige Tochter vorhanden, find hoͤchſt originell. Man 
anderen Hand, den Tag über auf dem Sopha zubringt. Am Abend glaubt chineſiſche Pagodenbilder zu ſehen oder in ein Wachsfiguren⸗ 
macht fie Tollette und fährt in Geſellſchaft, wo fie bis ſpät nach Mit⸗[ Cabinet zu kommen, fo ſteif und unbeweglich fitzt der zur Schau aus⸗ 
ternacht bleibt und ſchwatzt, während ihr Mann im Club am Karten: geſtellte Mädchenflor rings an den Wänden des prunkvollen Saales, 
tiſche Zerſtreuung ſucht. Freilich mag manche Frau zu enifchuldigen |der nur für ſolche Geſellſchaften geöffnet wird, während er die übrige 
fein, wenn fie an der Seite ihres Mannes, den fie nie geliebt, noch] Zeit des Jahres forgfältig verſchloſſen bleibt und die Familie ſich in 
je lieben kann, den fie auch an Bildung überlegen, und der nur für] den einfachſten, ſchlecht möblirten, ungemüthlichen Zimmern aufhält. 
Jagd, Pferde und rohe Ausſchweifungen Sinn hat, anderwärts Ent. Die älteren Frauen nehmen die Ehrenplätze auf dem Sopha ein. 
ſchädigung ſucht, zumal fie von Haufe aus fo wenig inneren Gehalt | Macht einmal eine von ihnen eine Bemerkung, fo antwortet, wie auf 
ſelbſt beſitzt. ein gegebenes Signal, der ganze Chor, und ebenſo tritt wie auf 
Bei der mehr glänzenden als ſoliden Erziehung, welche die Frauen] Commando, allgemeines Schweigen ein. Der Ehe, die unter ſolchen 
der hoͤchſten Claſſen genießen, find fie naturgemäß ſpäter ganz geeignet, Verhältniſſen geſchloſſen wird, fehlt jede morallſche Weihe; die junge 
die Honneurs ihres Hauſes mit fo vollkommenen Tact, mit fol’ bezau⸗ Frau wird Alles, nur keine liebevolle Gefährtin des Mannes. 
bernder Grazie zu machen, wie man es ſellen in einem anderen Lande fin⸗ Die Frau aus dem Volke, die Gattin des unbemittelten Hand⸗ 
det; auch dürfen wohl die Feſte, welche die ruſſiche Ariſtokratie In ihren Pa- werkers, iſt in der vollen Bedeutung des Wortes Selavin ihres Man⸗ 
läſten zu geben pflegt, zu dem Glänzendſten und Geſch mackvollſten ge- nes. Wir eden hier ausſchließlich von den Frauen der Bauern, da 
rechnet werden, was Europa überhaupt darin aufzuweiſen hat. Für] der ruſſiſche Handwerker faſt ohne Ausnahme aus dem Bauernſtande 
Häuslichkeit dagegen, für weibliche Beſchäftigung haben die zufflihen |ift. Jung verheirathet, fällt ihnen bald der ſchwerſte Theil der täg- 
Frauen keinen Sinn. Höchſt ſelten ferner tsifit man unter den Damen lichen Geſchäfte zu und die Blüthe ihrer Jugend welkt unter der Laſt 
der Ariſtokratie, bei all' ihrem feinen, äußeren Schliff, bei vieler Be: der Arbeit ſchnell dahin. Nicht allein, daß die ſchwerſte Mühſal auf 
gabung und namentlich einem glänzenden muſtkeliſchen Dilettantismus] der Frau liegt, der Mann nimmt noch außerdem das Recht in An: 
— auch eine Spur von Gemüth. „Gemüth, Phantaſterel, Idealis⸗ſpruch, feine Frau nach Belieben körperlich zu mißhandeln. Ein olches 
mus“, heißt es in Rußland, „paſſen nur für die einfältigen Deutſchen“. Recht gilt im ganzen zuffi chen Bauernſtande als ſeibſtverſtaͤndlich. Die 
Die ruſſiſchen Frauen haben faſt alle etwas materiell Nüchternes; die Kuh, die ihm ſein Feld bebauen hilft, wie das Pferd, das er vor 
Männer dagegen etwas Weibiſches. Man wird häufig über den Ma: | einen Wagen ſpannt, haben meiſt einen größeren Werih für einen 
tertalsmus und die Sophistik bei Frauen erſtaunen, die auf den eiften |folhen Menſchen, als fein Weib, es ſei denn, fie beſitze große körper⸗ 
Blick durch ihre Erſcheinung den Eindruck eines Engels machen; ſelbſt liche Kraft und ſei eine ungewöhnliche tüchtige Arbeiterin. Für eine 
die Schönheit der meiſten ruſſiſchen Frauen hat etwas ganz Eigenthüm⸗ ſolche gab er oft früher, zur Zeit der Leibeigenſchaft, wenn er fie in 
liches, ich moͤchte faſt ſagen Dämoniſches. Wehe dem Unglücklichen, ſeinem Dorfe nicht fand und von einem fremden Gutsbeſitzer kaufen 
der fein Herz an eine ſolche Schönheit verliert! Sie hat keines in ihrer] mußte, 200 oder mehr Rubel, ein Handelspreis, den ihm die Gr: 
Bruſt, ihm als Erſatz zu bieten. kaufte aber auch treulich wieder einbringen mußte. Es iſt mir kein 
Der Kaufmannsſtand bildet in Rußland einen abgeſchloſſenen Stand, Land bekannt worden, in welchem die Demoralifatton unter den Frauen 
der mit der Ariſtokratie und dem Adel in keine Berührung kommt. und Mädchen in den Dörfern fo allgemein wäre, wie in Rußland. 
Wir ſprechen hier von demjenigen Kaufmannsſtande, welcher, als Vir⸗ Ein großer Theil der Bauern begiebt ſich auf längere Zeit in die 
treter des Altruſſemthums, Sitten und Gebräuche beibehalten hat, wie größeren Städte, treibt dort Handel oder arbeitet in Fabriken, während 
folge vor 100 oder 150 Jahren exiſtirten. Der Kaufmann aus dieſer Einer aus der Familie zu Haufe der Wirthſchaft sorſteht. Eine ſolche 


Sphäre ſetzt feinen größten Stolz in den Befitz ſchöͤner Pferde und — Abweſenheit dauert gewohnlich mehrere Monate, zuweilen Jahre lang. 


N 
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einer corpulenten Gattin. Die Frauen dieſer Kaufleute find trotz ihres Bemerken wir dabei, daß die meiften Dörfer Miltt är⸗Einquartierung 
überladenen, modernen Putzes, trotz ihrer Brillanten noch ganz die⸗ haben und der Gutsbeſißer mit ſeinem zahlreichen, in den Hauptſtädten 


= 


deprapirten Hofgefinde den Sommer auf dem Lande zubringt, ſo haben 
wir die Hauptquelle jener traurigen Zuſtände. h 

Wenden wir uns ſchließlich zu den Frauen aus dem niederen 
Beamtenadel. Es tritt uns auch hier unter den Töchtern dieſer Klaſſe 
eine Erſcheinung entgegen, wie wir ſie in keinem andern Lande finden 
dürften, und welche für Rußland charakteriſtiſch if. Die Eltern halten 
es mit ihrem Stande nicht für verträglich, ihren Kindern eine einfache 
Erziehung zu geben, damit dieſelben einſt der Familie eine Stütze 
werden, in irgend einer Sphäre einen Verdienſt finden konnten; ſie 
zteben es vor, ihre Tochter in Regierungs⸗Anflalten oder welblichen 
Gymnaſien unterzubringen. Hier erhält die Jugend großentheils eine 
Ausbildung, welche über die Sphäre ihres Herkommens hinausgeht, 
ohne jedoch eine wahrhaft moraliſche Ausbildung und einen richtigen 
Begrlff vom Leben, von ihrer Stellung und von ihren Pflichten in 
der Geſellſchaft heimzubtingen. Die meiſten dieſer Mädchen erhalten 
weiter nichts, als eine äußerliche Halbbildung. Ihre Anſichten vom 
Leben und von ihrem Berufe find verkehrt. Da aber die meiſten 
arm find und in Folge deſſen wenig Ausſicht haben, verbeirathet zu 
werden, fo iſt es natürlich, daß fie darauf bedacht find, fi von den 
drückenden Vethälinſſſen ihrer Lage unabhängig zu machen; ob aber 
der Weg, den viele von ihnen einſchlagen, zu dieſer Unabhängigkeit 
führen wird, iſt eine andere Frage. Die Lectüre halvverſtandener 
Schriften über die Emancipation der Frauen, über die Rechte in der 
Geſellſchaft und im Staate, Ideen, die durch den Umgang mit jungen 
Leuten, welche ſocialiſtiſchen Prineipien huldigen, noch mehr genährt 
werden, machen dleſe jungen Mädchen größtentheils zu den eifrigſten 
Anhängern der Emaneipation der Frauen. In Petersburg und Moskau 
namentlich bilden ſich Vereine emaneipicter junger Mädchen, deren 
Mitglieder ſchon in ihrer äußeren Erſcheinung als Carricatur des 
Weibes auftreten. Sie betrachten ſich als die Verkünderinnen einer 
neuen Ordnung der Dinge und laſſen ſich in ihrer Verblendung zu 
Extravaganzen hinreißen, wie ſolche nie und nirgends vorgekommen. 
Ein Mittelding zwiſchen Student und Mädchen, tragen ſie die unver⸗ 
meidliche blaue Brille und kurzes Haar, rauchen Cigarren und laufen, 
die Reitpeitſche in der Hand, in kurzen Jacken einher. Autorität, 
Glaube, Tradition exiſtiren für fie nicht; alles Beſtehende gilt für 
Nichts. Es ſoll erſt Alles werden, und ſie, die weibliche Jugend, 
wähnt ſich zu dieſer Reformation der Weltordnung berufen. 

Das Publikum lacht fie aus und nennt fie „Nihiliſten“. Viele 
dieſer verirrten Frauenzimmer nahmen ein Ende mit Schrecken. Sie 
begnügten ſich nicht damit, jede Sitte, jeden mädchenhaften Anſtand 
über Bord zu werfen und ſich wie rohe Burſchen zu gebahren, ſie 
traten als Mitglieder ſocial⸗demokratiſcher Verbindungen handelnd auf, 
ließen ſich als Emiſſaire, Colporteure ſoclaliſtiſcher Broſchüren verwen⸗ 
den, und das traurige Ende des Liedes war, daß fie faſt direct von 
der Schulbank auf die Anklagebank des oberſten polltiſchen Gerichts⸗ 
bofes und von da ins Gefängniß oder ins Exil wanderten. In 
Rußland iſt mit ſolchen Sachen nicht zu ſpaßen. Manchen unter ihnen 
war es wirklich Ernſt mit ihrem Streben nach Unabhängigkeit; Ruß⸗ 
land bot ihnen, ihrer Meinung nach, keinen Boden für dieſelbe; deds 
halb gingen fie ins Ausland, hauptſächlich nach der Schwelz. Es iſt 
bekannt, wie unlängſt wegen ihres excentriſchen Benehmens dort gegen. 
fie eingeſchritten worden iſt. N (Europa.) 


meldet das „N. W. Tgbl.“: 


burg und Gotha in deſſen lezlbergangener Seſſton niedergeſetzte] 


Eommilfion von fieben Mitgliedern, welche über den Antrag Morchult 


etreffend die Frage, ob und wie mit Ausſchluß der Vereinigung 


unſerer beiden Sedezberzogthümer hinſichtlich des Vermögens und der 
Steuergeſetzgebung eine Vereinfachung und Verbeſſerung des Staats⸗ 
anismus und feiner Ve: waltung thunlich fei) in Vorberathung 
treten ſoll, iſt auf den 20. d. Mis. hierher einberufen worden. (M. 3.) 
Dresden, 7. October. [Das Befinden des Königs.] Ob⸗ 
ohl das Aufhören der Bulletins und die von den Zeitungen ver⸗ 
breiteten beruhigenden Nachrichten über das Befinden des Königs an 
ein Verſchwinden von deſſen letzter Krankheit glauben laſſen konnten, 
ben ſich die aſthmatlſchen Anfälle auf die Heftigfte Weiſe wieder ein⸗ 
geſtellt, und iſt die Befürchtung faſt zu der traurigen Gewißheit ge- 
worden, daß auf eine Heilung der bösartigen Krankheit nicht mehr zu 
offen iſt. Der greiſe Monarch, von den ſchlimmſten Anfällen heim⸗ 
eſucht, bringt ganze Nächte ſchlaflos zu, und die Schwäche hat ſchon 
zart überhand genommen, daß ſelbſt kurze Spazierfahrten ſich durch 
die Anſtrengung verbieten, welche die Bewegung des Wagens dem 
hohen Patienten verurſacht. Auffallen muß es, daß unter dieſen Um⸗ 
ſtänden die dem Kronprinzen für die Dauer der Krankheit übertra⸗ 
gene Regentschaft aufgehoben worden iſt, und daß der König die Re: 
glerungsgeſchäſte wieder ſelbſt übernommen hat. Daß der hohe Herr 
dieſelben nur zum Theile bewältigen kann, iſt Urſache, daß viele Ver⸗ 
walfungsmaßregeln, Ernennungen u. ſ. w. im Rückſtande bleiben. 
Uebrigens mögen auch die obenerwähnten Umſtände König Victor 
Emanuel veranlaßt haben, nach Italien zurückzukehren, ohne den ihm 
ſo nahe verwandten ſächſiſchen Hof (bekanntlich iſt eine Enkelin des 
Königs von Sachſen, Kronprinzeſſin von Italien) den beſtimmt in 
Ausſicht genommenen Beſuch abzuftatien. Derſelbe hat folgendes Tele⸗ 
gramm an König Johann gerichte: „Indem ich die Staaten Eurer 
Majeſtät paſſire, empfinde ich das leb hafteſte Bedauern, hier nicht ver⸗ 
weilen zu können; aber ich ſende meine herzlichen Grüße und Wünſche 
für das Wohlergehen, das Glück Eurer Majeſtät und der königlichen 
Familie.“ (N. Fr. Pr.) 
Schwabach, 7. October. [Jungfrauenbund.] Dem Ber: 
nehmen nach iſt dahier eine Art religlöſer Jungfrauenbund in der 
Gründung begriffen, welcher darin beſtehen ſoll, daß ein proteſtanti⸗ 
ſcher Herr Geifllicher Mädchen im Alter von 17—20 Jahren unter⸗ 
richtet, und dieſe alsdann wieder jüngere, größtentheils Schulmädchen 
zu belehren haben. Jedenfalls ſoll dadurch das empfängliche zarte 
Gefühl der jungen Mädchen den clericalen Zwecken zugänglicher ge⸗ 
macht werden, was aber hoffentlich von nicht allzugroßem Belang 
ſein wird. N. C 
München, 7. October. [Die Tode sſtrafe in Ba ſern.] 
Die „Erlanger Wochenſchrift“ wendet ſich nun, freilich post festum, 
gegen die Wiederaufnahme der Todesſtrafe in Baiern und äußert ſich 
unter Bezugnahme auf die Hinrichtung der beiden Marchner zu Amberg 
u. A. alfo: „Das Eis iſt jetzt gebrochen und wir können demnach er⸗ 
warten, daß von allen deuiſchen Ländern ganz allein in Batern das 
Fallbeil und fein Meiſter Arbeit haben werden. Dieſes Zeugniß, daß 
nach der Ueberzeugung unferer oberſten Juſtizbehörde in Baiern nicht 
ohne Vollziehung der Todesſtrafe auszukommen iſt, ſei es weil das 
eigenthümliche Rechtsgefühl dleſes Theils des deutſchen Volkes eine 


ns ſolche Genugthuung verlangt, oder weil ohne den blutigen Act die 


Mordihaten bei uns ſich häufen würden — Gründe, wovon der eine 
gerade ſo wenig werth iſt als der andere, hätten wir lieber nicht aus⸗ 
geſtellt geſehen. Was namentlich das Gerechtigkeitsgefühl der Menge 
anbelangt, fo täuſcht man ſich gewohnlich über den Unterſchied des 
augenblicklichen und des bleibenden Eindrucks. Vor ungefähr einem 
Jahre wurde in Baden in einem ebenfalls ſchweren Mordfall das 


Geeſchrei erhoben, die erwartete Begnadigung werde das Rechts⸗ und 


Sicherheitsgefühl der Bevölkerung tief verlegen und Blut müſſe mit 
Blut gefühnt werden. Der Juſlizminiſter blieb feſt. Im Einklang 
mit der bisherigen Rechtsübung in ganz Deutſchland wurde auch in 
dieſem Fall die Todesſtrafe nicht vollzogen. Dem Lande wurde ein 
Schauſpiel wie das neulich im Amberg aufgeführte erſpart und nach 
zwei Monaten hat ſich keine Stimme mehr vernebmen laſſen, daß der 
im Zuchthaus ewiger Vergeſſenheit überlieferte Mörder „aus Lieb der 
Gerechtigkeit und um des gemeinen Nutzens Willen“ mit der pein⸗ 
lichen Halsgerichtsordnung Kaiſer Karl des Fünften zu reden, durchaus 
hätte „abgethan“ werden müſſen. Uebrigens hat das baieriſche Exempel⸗ 
ſtatuiren die Nothwendigkeit gezeigt, bei der bevorſtehenden Reviſton 
des Strafgeſetzbuchs die Todesſtrafe, die man praetiſch beſeitigt zu 
haben glaubte, auch dem Wortlaut nach aus der Reichsſtrafgeſetzgebung 
in Friedenszeiten zu entfernen.“ 


RR D eſterreich. 
Wien, 9. October. [Wiedereinführung des Sonntags⸗ 
Gottesdienſtes.] Wie der „D. Z.“ mitgetheilt wird, iſt heute den 
Lehrern und Profeſſoren der Real⸗Gymnaſien ein vom Statthalterei⸗ 
rath Kuiſchera gezeichneter Erlaß ver Statthalterei zugekommen, worin 
die Wiedereinführung des Sonntags⸗Gottesdienſtes für die Schüler 
der Real⸗Gymnaſien angeordnet wird. 
ler bekannte Friedensapoſtel] und Vorkämpfer für ein 
allgemeines europäiſches Schiedsgericht, des engliſchen Parla⸗ 
ments Mitglied, Herr Henry Richard, befand ſich dieſer Tage in 
Wien, um bier in der Richtung feiner cloiliſatoriſchen Beſtrebungen zu 
wirken. Herr Richarn, welcher mit mehreren unſerer parlamenta⸗ 
ziihen Größen in Verbindung zu treten beabſichtigt, iſt Willens, auch 
im öſterreichiſchen Reichsrath die Einbringung eines dem ſeinigen ent- 
ſprechenden Antrags zu veranlaſſen, wonach der Regierung der Wunſch 
ausgeſprochen werde, „mit den ⸗ftemden Staaten Verhandlungen ein⸗ 
zuleiten, behufs Verbeſſerung der internationalen Geſetze und Einfüh⸗ 
kung eines permanenten Schiedsgerichts⸗Syſtems.“ 
Wien, 9. October, [Zur Ankunft des deutſchen Kaiſers.] 
Der deutſche Kaiſer nrifft, wie ſchon 
gemeldet, am 16. d., alſo kommenden Donnerstag, hier ein.) Im 
Gefolge befinden ſich mehr als 50 Perſonen. Der Bruder des Kaiſers, 
Prinz Karl, trifft am 15. mittelſt Südbahn in Begleitung von 24 
Perſonen hier ein und wird im Reiche finanzminiſterlum dleſelben Ge: 
mächer beziehen, welche dem Prinzen von Wales eingeräumt waren. 
Der Großherzog und die Großherzogin von Baden werden Gemächer 
in der Burg beziehen. Die Zahl der Hoffefte dürfte moͤglichſt beſchränkt 
werden, indeß iſt ein Galadiner, der zweimalige Beſuch des Hofopern⸗ 
theaters und eine Milttärparade in ganz beſtimmte Ausſicht genommen. 
Die Aucsſtellung fol der Kalfer ſehr eingehend zu beſichtigen die 
Abſicht haben. Das Presbiterlum der evangeliſchen Gemeinde A. 
C. iſt ſchon verſtändigt worden, daß der deutſche Kaiſer dem Gottes⸗ 
dienſt in der in der Dorotheergaſſe gelegenen Kirche am 19. d. bei⸗ 
wohnen wird. Der Rückweg nach Berlin ſoll über Breslau genommen 
werden. a) 
Jaunsbruck, 8. October. [Der hieſige Jeſuiten⸗Rector! 
erklätt Namens des theologiſchen Profeſſoren⸗Collegiums die Nachricht, daß 


*) Die entgegengefebte Nachricht des „Staats⸗Anzg.“, daß die Ankunft des 
0 Kaiſers An ien am 21. d. M.“ erfolge, iſt bisher noch nicht iiber: 
zufen worden. Anm. der Red. der „Bresl. Ztg.“ 


der Ordensgeneral die Unterwerfung unter die Slaatsgeſetze verboten 
habe, für unbegründet. ; 

Peſt, 8. Oktober. [Ungariſches Anlehen.] Der telegraphiſch 
ſignaliſtrte Artikel des „Peſt. Ll.“ über das Anlehen lautet: 
Wie man uns aus Wien ſchreibt, hat die Angelegenheit des ung a⸗ 
riſchen Anlebens, über welche wir in unſerem Abendblatte vom 22 Sep⸗ 
tember berichteten, daß von Seite der öſterreichiſchen Creditanſtalt für Handel 
und Gewerbe ein Comite Mayrhofer, Wiener, Winterftein) zur weiteren 
Verhandlung und Berichterſtattung ausgeſendet wurde, ſeit dieſer Zeit weder 
einen Rück-, noch einen Fortſchritt gemacht hat. Dieſes Comite hatte ſich 
nämlich bereit erklärt, im Einvernehmen mit Rothſchild. Darmſtädter Bank 
und Sina einerſeits und dem ungariſchen Finanzminiſter andererſeits, für 
die Deckung des bis Ende 1874 ſich ergebenden Bedarfes von 74 Millionen 
Sorge zu tragen, jedoch nur unter der Bedingung, wenn die befreundeten 
Firmen in London und Berlin, ſowie bei den ſonſtigen Anlehensgeſchäften, 
ſich auch bei dieſem (im Nominalwerth ungefähr 110 Millionen betragenden) 
Anlehen betheiligen würden. Auf die betreffende Anfrage haben jedoch die 
engliſchen Häuſer die jetzigen Geldconjuncturen nicht für geeignet erachtet, 
um zum Abſchluß dieſes Anlehens zu ſchreiten, ſondern wünſchten daſſelbe 
noch auf einige Wochen zu vertagen. Dieſem ſehr natürlichen Wunſche iſt 
von Seite des Wiener Conſortiums auch zugeſtimmt worden. Um indeſſen 
auch einſtweilen dem ungariſchen Finanzminiſter die Deckung der laufenden 
Bedürfuiſſe zu ermöglichen, wurde ihm vom Conſortium ein Vorſchuß von 
5 Millionen und ein weiterer Vorſchuß, von der Creditanſtalt allein, behufs 
Rücklöſung der verpfäadeten Staatseffecten, bewilligt. Mit Hilfe des erſteren 
zahlte er den verſchiedenen vom Staate garantirten Eifenbabnen die fälligen 
Subventionen, mit dem zweiten Vorſchuß ſollen 12,000 Stück verpfändete 
Tbeißbahn⸗Altien in Amſterdam und anderthalb Millionen Gulden von den 
verpfändeten erſten Eiſenbahnanleben Obligationen ausgelöſt worden fein. 

Gleichzeitig vernehmen wir, daß für die Prioritäts Obligationen, welche 
die öſterreichiſche Staatseiſenbahn⸗Geſellſchaſt zum Bau der Eiſenbahn 
Chotzen⸗Braunau im Belaufe von 25 Millionen emittirt, die Credit⸗Anſtalt 
und Conſorten Anträge ſtellen (welche indeſſen noch nicht endgiltig feſtgeſetzt 
wurden), wodurch die Uebernahme jenes Papiers faſt zum al pari = Courſe 


erfolgen würde. 5 
Schweiz. 

Bern, 6. October. [Zur Verſteigerung der Ligne d' Italie.] 
Aus der Bundeskanzlei geht mir fo eben der Bundestathsbeſchluß be⸗ 
treffend die Bedingungen bei der am 26. November d. J. um 2 Uhr 
Nachmittags unter dem Vorſitze des Ständeraths Jules Roquin als 
Abgeordneten des Bundesrath und im Beiſein eines Vertreters des 
Cantons Wallis auf dem Rathhauſe zu Sitten ſtatifindenden Verſtei⸗ 
gerung der Ligne d' Italie nebſt der von der Bundesverſammlung für 
dieſe Linie neu beſchloſſenen Conceſſion zu. Laut dem erſtern wird 
die Verſteigerung eröffnet durch Ausruf auf Grund des von den Er: 
perten feſigeſetzten Anſchlages von 4,830,000 Fr. Jedes Mehrgebot 
muß mindeſtens 10,000 Fr. betragen. Tritt gegenüber dem Gant⸗ 
anſchlage kein Mehrbietender auf, ſo wird die Sitzung aufgehoben; 
hierauf wird ein zweiter Zuſchlag verſucht nach einer Friſt von drei 
Monaten, an einem durch neue Schlußnahme feſtzuſetzenden Tage; bei 
dieſer letzteren Steigerung dürfen die Angebote ntedriger ſein, als der 
Gantanſchlag. Jede Perſon oder Geſellſchaft, welche an der Verſteige⸗ 
rung Thleil nehmen will, iſt gehalten, hiefür mindeſtens 14 Tage 
voraus die Genehmigung des Bundesrathes einzuholen, um ſich allen 
Verpflichtungen des Pflichtenheſtes zu unterziehen. Ste muß, um zu 
der Verſteigerung zugelaſſen zu werden, ſpäteſtens ſechs Tage vor dem 
feſtgeſetzten Termin ſich darüber ausweiſen, daß fie bei der Bundes⸗ 
kaſſe oder bei einer durch den Bundesrath bezeichneten ſchweizeriſchen 
Bank ein Depofutum von 500,000 Fr. in Baar oder in annehmbar 
befundenen Titeln und Finanzvaloren geleiſtet haben. 

[Aus Neuenburg.] Das Reſultat der geſtrigen Verfaſſungs⸗ 
rathswahl im Canton Neuenburg hat der liberalen Pariet die Mehr⸗ 
heit geſichert; ganz mit Genauigkeit iſt das Parteiverhältniß indeſſen 
noch nicht zu beſtimmen. g 

Italie n. 

Nom, 4. Oct. [Hirtenbrief.] Der Erzbiſchof von Neapel, 
Cardinal Riaria Sforza, hat aus Anlaß der noch immer dort herrſchen⸗ 
den Cholerakrankheit einen Hirtenbrief an feine Didcefanen gerichtet, 
in dem er ſie ermahnt, die „natürlichen Mittel, welche uns zur Be⸗ 
kämpfung der Krankheit gegeben ſind, nicht zu verachten“, und worin 
er es als eine Thorheit bezeichnet, zu glauben, „daß die Seuche von 
böſen Menſchen verurſacht und nicht vielmehr eine Schickung Gottes 
ſei“. Der Hirtenbrief kommt etwas ſpät, in einem Augenblick, wo die 
Cholera glücklicher Weiſe ſchon anfängt, abzunehmen, wird aber doch 
auf die ungebildete und abergläubiſche Menge nicht ohne gule Wir 
kung bleiben. 

[Nationale evangeliſche Gemeinden] beſtehen jetzt in Ita⸗ 
lien außer den Waldenſern in den Thälein von Piemont: waldenſiſche 
40, Gemeinden der Chieſa Libera 58, Gemeinden, welche von dem 
methodiſtiſchen Goangelifationscomitee abhängen, 23 Gemeinden, welche 
von den engliſchen und amerlkaniſchen Comitees der baptiſtiſchen Miſſion 
gegründet find, etwa 10. Die Gemeinden in den piemonteſiſchen Thä⸗ 
lern zählen an 27,000 Seelen. 

Nom, 7. Oct. [Ernennung von Pfarrern. — Perſonalien.] 
Der päpſtliche Stuhl hat neuerdings die Ernennungder Pfarrer durch Volks⸗ 
abſtimmung, wie dieſes kürzlich in der Provinz Mantone vorgekommen, 
für durchaus verdammlich erklärt. Der Biſchof von Nevers iſt hier 
angekommen, der Erzbiſchof von Sens wird erwartet. Der Cardinal 
de Bonnechoſe reiſt nächſter Tage wieder ab. 


Frankreich. 

O Paris, 7. Octbr. [Politiſche Briefe und Manifeſte. — 
Perſonalien.] Es regnet polſtiſche Briefe und Maniſeſte. Beſonders dit 
Mitglieder des linken Centzums, der Thiers⸗Pariel, rühren ſich eifrig. 
Außer einem Briefe des Deputirten Ant. Lefeore⸗Pontalis, welchen 
heute die „Débats“ veröffentlichten, und worin entwickelt worden, daß 
man ſelbſt die conſtilutionelle Monarchie mit dem Grafen Chambord 
nicht annehmen dürfe, liegt heute ein Schreiben Chriſtophle's, eine 
der früheren Präfiventen des linken Centrums, vor, welches Schreiben 
demſelben Gedanken in viel energiſcherer Weiſe Ausdruck giebt. „Dae 
Land, ſagt Herr Chriſtophle, will weder die weiße Fahne, noch dit 
Politik, deren Symbol dieſelbe iſt. Es verachtet gründlich die geſchicklen 
Politiker, welche dem Köntge anliegen, feinen hochmüthigen Erklärungen 
untreu zu werden; es will weder eine weiße Monarchle noch eln eid⸗ 
brüchiges Königthum“. — Der Herzog von Chartres iſt heute nach 
Paris zurückgekehrt; der Herzog von Nemours hält ſich noch in Wien 
auf. Die „Liberts“ meldet, daß der Graf von Chambord feine Ab: 
reiſe von Frohsdorf um einige Tage verzögert babe und daß er nicht 
nach Genf, ſondern nach Brüſſel gehen werde. Morgen reiſt der Herzog 
Decazes nach London, um der Königin Victoria ſeine Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben zu überreichen, worauf er hierher zurückkehren wird, um ſeine 
Rolle in der fuſtoniſtiſchen Inttigue weiter zu ſpielen. — Der Finanz: 
miniſter Magne hat endlich die Mittel gefunden, das Budget in's 
Gleichgewicht zu bringen. Der Plan liegt dem Miniſterrathe vor. 
— Heute hat kein Conſeil flattgefunden, da mehrere Miniſter ab⸗ 
weſend find. 

O Paris, 8. October. [Oppoſitionelle Beſtrebungen 
gegen die Mon archiſten. — Republikaner und Bonapar⸗ 
tiſten. — Prinz Napoleon. — Zum Prozeß Bazaine.] 
Eine geraume Weile hindurch, während des Auguſt und September 
war nur von den Intriguen der Fuſſonspartei die Rede. Seit ein 
paar Tagen führt die Oppofiiſlon das Wort. Thiers Beispiel trägt 


Früchte. Wir haben von den Briefen Le Lefsvre⸗Pontalis un Chri⸗ 
ſtophle gemeldet; einen andern Brief, immer über daſſelbe Thema 
die Unmöglichkeit auf die Dauer eine Monarchie in Frankteich 

gründen, hat Henri Martin an ein Probinziaſjournal gerichtet. 
ohne Bedeutung iſt ferner eine Scene, die ſich dieſer Tage bei 


teſtirten. 


des Königthums aaſtimmte, ohne ſich vorher der Geſinnung feines 


ten.“ — Inzwiſchen halten die in Paris anweſenden republikanſſchen 
Deputirten häufige Berathungen. 


der Seſſion ſämmtlich den von Thlers angeordneten Verhaltungsmaß⸗ 
Offenſive ergreifen wolle, und daß nicht mehr die Majorität, fondern 


die ſoforlige Berufung der Kammer fordern werden, ein Gerücht, das 
jedoch wenig Wahrſcheinlichkeit für ſich hat. — Die Nachrichten aus 
den 4 Departements, welche am nächſten Sonntag zu wählen haben, 
lauten ſehr günſtig für die republikaniſche Partel. 


Mehrheit. 


wird. 
tiſten durch den Mund Rouhers erklären, daß fie im Prineſp mit der. 


Plebisett das Land entieide, welche Monarchie es wolle. 
der Anruf an's Volk verlangt wird, und dieſe find fo redigirt, daß, 


zu petltioniren. 


„Univers“ erfahren haben, daß die Reiſe des Prinzen Napoleon nach 


fie anzuempfehlen. 


Prinz die Thronbeſteigung Heinrichs V. als gewiß dar und zeigte die 
Gefahr, welche daraus für Italien hervorgehen werde. 
anderes Hülfsmittel gegen dieſe Eventualität, als den Rath, nicht nur 
nach Berlin zu gehen, ſondern auch beim Kaiſer Wilhelm ein Schutz⸗ 
und Trutzbündniß uachzuſuchen, worin Italten und Deulſchland ſich 


Savoyen zurückzunehmen. 5 ; 

Die geſtrige Verhandlung im Bazaine'ſchen Proceſſe, noch weniger 
ausgefüllt, mit dem man bei weitem noch nicht zu Ende kam. 
zaine beobachtete unerſchütterlich dieſelbe paſſive Haltung, obgleich der 
Anklageact in dem ſtrengſten Tone abgefaßt iſt, und die ſchwerſten 
Vorwürfe gegen ihn häuft. In Bezug auf den 18. Auguſt komm 
der Bericht zu dem Schluſſe, daß Bazalne den Marſchall Canrobert 
ohne Hülfe gelaſſen, und die Verantwortung für die Niederlage und 
die ſchrecklichen Folgen zu tragen habe. Er ſucht zu zeigen, daß Ba⸗ 
zaine nie die Abſicht gehabt habe, Metz zu verlaſſen, um ſo ſchärfer 
wird deshalb die mangelhafte Verprovlanlirung der Stadt Teitifich, 
Uebrigens bringt der Anklageact zumeiſt bekannte und von der Pieſſe 
wiederholt durchgeſprochene Thatſachen. Wenig bekannt iſt aber folk 
gende Mittheilung, die im Laufe des Proceſſes zu lebhaften Debatten 
Veranlaſſung geben wird. Der Bericht zeigt nämlich, daß zum Min⸗ 
deſten zwei wichtige Depeſchen, welche Bazaine dem Marſchall Mae 
Mahon überſandt, von dem bekannten Oberſt Stoffel unterſchlagen 
worden ſeien. 


Schluſſe, daß dieſer Vorgang Bazaine entlafte, was feine Beziehungen 
zu Mac Mahon angeht. Im ferneren Verlauf werden beſonders 
Bazaines Beziehungen zu Régntier getadelt, welchem er, aller Vor ſichl 
vergeſſend, erklärt haben ſoll, daß feine Lebensmittel nur bis zum 
18. October ausreichten. f | 

*Paris, 8. Ocober. [Republikaniſche Stimmen.] Laſſet euch 
nicht durch die aufregenden Scenen des Stückes, das jetzt in Trianon 
aufgeführt wird, don der Hauptsache abbringen, behaltet die Reaction 
im Auge, ſie will euch hinterrücks zu Boden ſtrecken! Der Wahlkampf 
ſteht auf nächſten Sonntag bevor und das allgemeine Stimmrecht ſoll 
als Volksſtimme zwiſchen dem Pfaffenregiment und der Aufklärung 
eniſchelden! Dies der Refrain der republikaniſchen Preſſe. So hat ſich 
nach und nach die polktiſche Frage ganz zu einer Frage der Gewiſſens⸗ 
freiheit zugeſpitzt. „Der Rückweg in dle Vergangenheit führt in den 
Abgrund!“ ruft Heinst Martin, Deputicter der Aisne, feinen Wählern 
in einem offenen Schreiben zu; „die theoktatiſche Partei, die in Italien, 
Spanien und Oeſterreich beſiegt, in Preußen und der Schweiz in die 
Eage getrieben iſt, will in Frankteich ihr Va-tout fplelen, und fie 
braucht dazu die Schulen, die Armee und die Regierung. Heinrich V. 
würde ihr dieſe zur Verfügung ſtellen, den der Gedanke des Jeſuiten⸗ 
Ordens iſt ſein Gedanke. 
tiſche Partei verfährt, ſobald fie am Ruder iſt, weiß alle Welt; die 
ſchlimmſten Tage der erſten Reſtauration würden übertroffen werden, 
denn damals beſtand noch die gallicanifhe Kirche, hatte man noch 
nicht Alles auf eine Karte geſetzt und ſpielte man noch nicht die ver⸗ 
wegene Partie gegen die ganze moderne Welt.“ So urtheilt einer 
der bedeutendſten Geſchichtskenner Frankreichs. Ba 3 

[Remufat] fol, wie es heißt, wegen ſeines Wahlſchreibens, in 
gezichtlich verfolgt werden. R 

[Ueber den Prozeß Bazaine!] äußert das „Pays“: „Was 
liegt daran, ob Bazaine freigeſprochen, oder verurtheilt wird? Das 
Uebel, was geſchehen, die Disciplin, die Waffenbrüderſchaft, der Mille 
*airgeift werden den tödtlichſten Streich erhalten, und alle diejenigen, 
welche im Herzen den wahren Patriotismus bewahren, den wahren 
Cultus unferer Kriegslegende beſitzen, find zur ſchmerzlichen Anfregung 
verurtheilt, welche das Schauſpiel eines im Verfall begriffenen Volke, 
das ſeine Fehler auf Ein Haupt wälzt, immer erzeugt.“ 9 


2 
5 R 


Aus einer auswärtigen, aber ſehr zuverläſſigen Quelle will dex 


ihre beiderſeitigen Eroberungen garantiren. Im Fall eines Krieges 
mit Frankreich, der nothwendig glücklich ausfallen müßte, würde der 
Sieg der preußiſch⸗italteniſchen Armeen, Italien erlauben, Nizza und 


beſucht als die erſte, wurde ganz mit der Verleſung des Anklageaets 
Ba⸗ 


Publikums vergewiſſert zu baben und auf einmal mit dem hundert. 
ſtimmigen Rufe: „Vive la République“ unterbrochen wurde. & 
entfernte ſich ſchleunigſt mit den Worten: Es iſt nicht mehr auszuhal⸗ 


die Minderheit des permanenten Ausſchuſſes in der nächſten Sitzung 


In der Oene und 
dem Finiſtere find am letzten Sonntag 2 Generalräthe gewählt worden, 


und auch hier erhielten die republlkaniſchen Candidaten eine große 


Die „Opinion nationale“ glaubt zu wiſſen, welches die Haltung 
der Bonapartiſten gegenüber dem Reſtauxationsplan der Rechten fein 
Sobald die letztere ihren Antrag ſtellt, würden die Bonapar⸗ 


Herſtellung der Monarchie einverſtanden ſind, aber ihr Votum nu 
unter der ausdrückichen Bedingung geben werden, daß durch ein 

8 Im Ver I 
neinungsfalle werden fie gegen den Antrag ſtimmen. — Die kalle 
liche Partei läßt fortwährend Petitionsliſten in Paris eireultren, worin 


wie es ſcheint, ſich auch manche Republikaner verleiten laſſen, zu un⸗ 
terſchreiben, indem fie glauben, einfach um die Auflöſung der Kammer 


Turin kurz vor Victor Emanuels Reiſe nach Berlin nicht zum Zweck 
gehabt babe, von dieſer letzteren abzurathen, ſondern im Gegentheil 
„In der Unterredung, ſchreibt das fromme Blatt, 
welche Victor Emanuel mit ſeinem Schwiegerſohn hatte, ſtellte der 


Er ſehe kein 


Der Bericht nennt dies Benehmen des Oberſten 
Stoffel unerhört, kommt aber nicht, wie man erwarten konnte, zu dem 


Wie maßlos und wahnſinnig die theokra⸗ 


welchem eine Beleidigung der Staatsverwaltung gefunden worden, 


— 4 


Wit zwei Beilagen, 8 


Es ſieht feſt, daß fie beim Beginn 
regeln folgen werden. Geſtern Abend hieß es, daß Thlers ſofozt die | 


Nicht 
landwirthſchaftlſchen Feſte in Cherbourg abſpielte und wobei a N 


lärmend zuging. Der monarchiſche Deputirte Germoniere griff in einen 
Rede die Republik an, worauf der Graf Tocqueville und der Deputie 
Lenoel ſehr energiſch und unter großem Beifall der Verſammlung pro. 
Schlechter noch als Herrn Germonlsre erging es letzthin 
dem Legitimiſten Lorgerll, der in Broons in der Normandie, gleich. 
falls bei einer landwirthſchaftlichen Verſammlung, ein begeiftertes Loh 


Provinzial- Zeitung. 
Bretzlau, 10. October. [Tagesbericht.] 

—[Probinzial⸗Landtag.] In der geſtrigen (3) Pleuar⸗Sitzung 
des Provinzial Landtages erfolgte nach Erledigung geſchäfil cher Angelegen⸗ 
heiten zunächſt die Wahl der Mitglieder der 3 Bezirks⸗Commiſſionen für die 
Einkommen⸗ reſp. Klaſſenſteuer ($ 24 des Geſetzes vom 25. Mai 1873) und 
jwar wurden gewählt: I. für den Regierungsbezirk Breslau: A. als Mit⸗ 
gliever; Geh. Commerzienrath Frauck in Breslau; Landesälteſter Graf 
b. Pfeil, Wilpſchütz; Bürgermeiſter Birke, Landeck; Landſchafts⸗Direckor 
v. Niebelſchütz, Dahme; Landesälteſte v. Falkenhauſen, Wallisfurth; 
Gutsbeſitzer Berndt, Bernsdorf; Stadtrath Becker, Breslau; Geh. Com: 
merzienratb v. Ruffer, Breslau; Scholze Schild, Riegersdorf; Gutsbeſitzer 
Vogel, Domsdorf; Erbſcholtiſeibeſizer Werner, Lenbns; Kunſtgärtner 
Kinke, Breslau; B. als Erſatzmänner: Regierungsrath a. D. v. Woyrſch, 
Pilsnitz; Zimmermeiſter Rogge, Breslau; Commerzienrath Schneider, 
Breslau; Vor werksbeſitzer Schäfer, Striegau; Erbſcholtiſeibeſitzer Klotz, 
Heidchen; Pflanzgärtner Raſſel, Breslau; II. für den Regierungsbezirk 
Liegnitz: A. als Mitglieder; Commerzienrath Ruffer, Liegniß; Major a. D. 
b. Grävenitz, Ober⸗Ochelhermsdorf; Kammerherr Graf v. Roth kirch, 
Pantbenau; Kreis⸗Taxator Stiller, Hohendorf; Landes älteſte Freiherr 
v. Ezettritz⸗Neuhaus, Kolbnitz; Kammerherr Freiherr Dr. v. Gersdorff, 
Oſtrichen; Kreis⸗Taxator Bohms, Kampern; Bürgermeiſter a. D Richter, 
Reichenbach O.⸗L; Gerichtsſchulze Eckart, Zölling; B. als Erſatzmänner: 
Oberſtlieutenant Graf v. Kospoth, Burau; Apotheker Mertens, Neuſalz; 
Kaufmann Förſter jun., Grünberg; Regierungs⸗Aſſeſſor v. Keſſel, Zobel⸗ 
witz; Vorwerksälteſter Riedel, Goldberg; Bauergutsbeſitzer Woitſchach, 
Groß ⸗Logiſch; III. für den Regierungsbezirk Oppeln: A. als Mitglieder: 
Erbſcholtiſeibeſizer Schober, Knispel; Stadtrath Pyrkoſch, Ratibor; 

auptmann a. D. Elsner von Gronow, Kalinowitz; Geh. Commerzien⸗ 
dal Grundmann, Kattowitz; Kaufmann Herzog, Kreutzburg; Landrath 
Prinz Carl zu Ho henloge⸗Ingelfingen: Grundbeſitzer Seidel, Sorau; 
Grundbeſitzer Emanuel Kowalleck, Leſchnitz; Kreis⸗Taxator Pfeiffer, 
Matzwitz; B. als Erſatzmänner: Landſchafts⸗Director Dr. jur. v. Maubeuge, 
Langendorf; Landesälteſte Graf v. Poſadowsky, Paniow; Stadtrath 
Drabich, Neiſſe; Rittergutsbeſitzer Neumann, Miſtitz; Bürgermeiſter 
Wicke, Ottmachau; Erbſcholz Gebauer, Alt⸗Tarnowitz. Hierauf wurden 
Behufs Mitwirkung und Controle in Angelegenheiten der Rentenbank (§ 5 
und 47 des Geſetzes vom 2. März 1850) als Mitglieder Landeshauptmann 
Graf v. Pückler und Geheimer Commerzien⸗Rath Franck, als Stellver⸗ 
treter Landrath v. Heydebrand und Erbſcholtiſeibeſißer Werner, Leubus, 
gewählt. — Im Hinblick darauf, daß, wie der vorgelegte Verwaltungsbericht 
ergiebt, der Reſervefond der Rentenbank die Höhe von mehr als 375,490 
Thlr. erreicht hat, beſchloß der Landtag auf Antrag des Landeshauptmanns 
und Landesälteſten v. Seydewitz: die Landes⸗Deputation zu beauftragen, 
mit ver Kgl. Staats⸗Regierung wegen event. Ueberlaſſung dieſes Reſervefonds 
an die Provinz in Verhandlung zu treten. Gegen die Veränderung der Kreis⸗ 
grenzen der Kreiſe Guhrau und Kröben, welche die Abänderung der Flur⸗ 
grenzen von Triebuſch und Bärsdorf mit ſich führt, fand ver Landtag 
nichts zu erinnern. Sodann beſchäftigte ſich der Landtag mit Prüfung der 
eingereichten Petitionen verſchiedener Igſtitute ꝛc. um Gewährung von 
Unterſtützungen. Die in bieſer Beziehung gefaßten Beſchläſſe gelten jedoch 
nur als eventuelle, die Höhe der zu bewillfgenden Unterſtützungen ꝛc. wird 
bei der Dispoſition über die Zinſenüberſchüſſe der Provinzial⸗Hülfskaſſe 
definitiv beſtimmt. 

+ [Jubiläum.] Am geſtrigen Tage feierte der in weiten 
Kteiſen verehrte pracliſche Arzt, Herr Saniätsrath Dr. Matters⸗ 
dorf, fein 50jähriges Doctorjubiſäum. Obgleich fi derſelbe alle 
öffentlichen Kundgebungen wegen des kürzlich erfolgten Todes eines ihm 
ſehr theuren Sohnes veibeten hatte, ſo konnten es ſich doch ſelue 
vielen Freunde und Verehrer nicht verſagen, dieſen ſeinen Ehrentag 
zu einem feſtlichen zu geſtalten. Schon am frühen Morgen wurde der 
Subllar von Seiten des Ktiegervereins, deſſen langjähriger Präſident 
der Gereierte iſt, durch ein von der Kapelle des 10. Regiments auf: 
geführtes Morgenſtändchen überraſcht, wobei ihm eine Deputation des 
genannten Vereins die herzlichſten Glückwünſche, und eine in rothem 
Sammet gebundene Widmung dasbrachte. Bald darauf erſchien der 
Regiexungs⸗ und Medielnalrath Dr. Wolff, welcher den Jubilar 
Namens des Regterungs⸗Medieinal⸗Collegiums beglückwünſchte, und 
ihm die von Sr. Majeſtät dem König huldvollſt verliehene Ernennung 
zum „Geheimen Sanitäts⸗Rath“ einhändigte. Die mufikalt⸗ 
ſchen Mitglieder der Loge erfreuten ihn mit der Aufführung eines 
herrlichen Chorals, ſowie eine Deputation deiſelben ihre Gratulationen 
überbrachten. Eine Deputation der hieſigen Aerzte, unter denen ſich 
der Poltzei⸗Phyſicus, Geheime Medieinal⸗Rath Dr. Wendt, befand, 
überreichte unter gemüchlicher Anſprache ihrem langjährigen lieben 
Collegen einen prachtvoll gearbeiteten ſibennen Pokal mit der Dedlca⸗ 
tion und der Jahreszahl 1823 und 1873. Von Seiten des Stadi⸗ 
vekordneten⸗Collegiums wurde dem Jubilar durch eine zahlreich er⸗ 
ſchienene Depulation ein höchſt anerkennenswerthes Glückwunſchſchrelben 
übergeben, in welchem ausdrücklich hervorgehoben worden iſt, daß die 
hieſige Commune den Gefeterten zu ihren geachtetſten Bürgern zählt, 
der ſteis mit auſopfernder Hingebung und mit raſtloſem Streben zum 
Wohle dex leidenden Menſchhelt gewirkt hat. Eine große Anzahl an: 
deter Deputatlonen, Freunde und Bekannte erſchienen noch im Laufe 
des Tages, welche dem Jubilar durch Ueberreichung von werthvollen 
Liebesgaben ihre Dankbarkeit und Verehrung zu erkennen gaben, ſowie 
eine große Menge von Telegrammen und brieflichen Glückwünſchen 
von hier und auswärts eingingen. Den Nachmittag verbrachte der 
Jubllar im engſten Kreiſe feiner Familien⸗Angehörigen. — Dr. 
Siegmund Julius Mattersdorf wurde am 23. Juni 1802 zu 
Brieg geboren, wo derſelbe auch ſpäter das Gymnaſtum beſuchte und 
1819 als. Abiturtent im 22. Infanterie⸗Regiment feine einjährige 
Dienstzeit abſoloirte. Im Jahre 1820 bezog er die Untverfität zu 
Breslau und 1821 die Hochſchule zu Berlin, auf welcher er am 
9. October 1823 zum Doctor med. et chirurg. promovirt wurde. 
Später ließ er ſich als practiſcher Arzt, Operateur und Geburtshelfer 
in Frankenſtein nieder, in welcher Stadt ibm 1832 für feine Mühe: 
waltung als ſtädtiſchen Commiſſtonsarzt und Cholera⸗Hoſpltalarzt das 
Ehrenbürgerrecht zu Theil wurde. Im Jahre 1833 überſtedelte M. 
nach Breslau und wurde 1861 zum Sanitätsrath ernannt. Im 
Krlegsjahre 1866 übernahm er als Dirigent die Leitung dreier Milt⸗ 
tatrlazarethe, in Folge deſſen ihm von Sr. Majeftät dem Könige der 
Klonenorden IV. Kloſſe und vom Kalſer Franz Joſeph von Oeſter⸗ 
Kelch das Ritterkreuz des Franz⸗Joſeph⸗Orden verliehen wurde. Was 
der Genannte während feiner 50jährigen Wlikſamkeit geleiſtet, und wie 
er ſich hlerorts als Arzt um die Armen und Bedürftigen verdient ge⸗ 
macht hat, IR hinlänglich bekannt. Möge es dem noch überaus füſti⸗ 
gen Zubllar vergönnt ſein, noch recht lange zum Segen der leidenden 
Menſchheit wirken zu können. 

* Vacanzen.] In nächſter Zeit werden für nachſtehend benannte 
ſtädtiſche Ehrenämter Wahlen 1 1) Schiedsmann für ben Neue⸗Welt⸗ 
bezirk (bisher Kaufmann Samuel — kann wegen hohen Alters nicht weiter 
fungiren); 2) 4 Mitglieder der Promenaden⸗Deputation (bisher Dr. Elsner, 
Kaufmann Hühner, Zimmermeister Krauſe, Ofenbaumeiſter C. Müller); 
) Vorſteher⸗Stellvertreter im Schweidnitzer⸗Angerbezirk III. Abtheilung 
(bisher Kaufmann Rypka — iſt geſtorben). — Vorſchläge aus dem Schooße 
der Bürgerſchaft ſind an die Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗Commiſſion der Stadt⸗ 
verordneten zu richten. N 

„ [Der Herr Fürſtbiſchoff ſollte, wie die „Deutſch. Nachr.“ 
meldeten, auf den 14. September vor Gericht geladen fein. — Das 
heut erſchlenene „Schleſ. Kirchenblatt“ meldet dagegen: „Bis heute 
iſt hier von einer Vorladung amtlich nichts bekannt.“ 

d. [Die Breslauer Commiſſion zur Wahrung der Intereſſen 
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des Handwerkerſtandes! hielt geſtern Abend unter Vorſitz des Tiſchler⸗ 
meiſters Schorske eine Verſammlung ab, zu welcher die Einladung des 
proviſoriſchen Vorſtandes des feſt zu gründenden allgemeinen beutichen 
Arbeitgeberbundes zum Leipziger Handwerkertage Veranlaſſung gab. Es 
wurde beſchloſſen, für künftigen 10 5 5% Uhr Nachmittags, eine Ber: 
ſammlung der Vorſtände ſämmtlicher Breslauer Innungen einzuberufen, 
welcher vorgeſchlagen werden ſoll, den Leipziger Handwerkertag durch zwei 
Delegixte zu beſchicken. 3 

Herr Dr. Radde,] Direktor des kaukaſiſchen Muſeums in 
Tiflis, hat geſtern in dem Muſikſaal der Univerfität feinen erſten Vor⸗ 
trag über den Kaukaſus gehalten. Das Publikum war nicht be⸗ 
ſonders zahlreich erſchtenen, doch ſah man auf den erſten Blick, daß 
es den gebildetſten Ständen und größtentheils den gelehrten Kreiſen 
angehörte. Der Vortrag beſchäftigte ſich zunächſt mit dem geſchicht⸗ 
lichen Theile, der in kurzen Umsifien zeigte, wie jene eigenthümlichen 
Länder und Völker das wurden, was fie jetzt find, dann verbreitete er 
ſich über die äußere Geſtaltung, das Relief, die Phyſtognomie der 
ganzen Gegend. Nachdem der theoretiſche Theil dieſer Aufgabe in ſehr 
klarer und eingehender Weiſe erledigt, führte der Vortragende die 
Hörer von Station zu Station über den großen und kleinen Kaukaſus, 
ließ fie die Gegenden bewundern, zeigte ihnen die verſchiedenen Thiere, 
die ſie belebten, die Pflanzen, die auf ihnen wuchſen, und die Bewoh⸗ 
ner nach ihren Gewohnheiten und Lebensart. — Der Vortrag mar 
ungezwungen, frei (nur bei Cltaten wurde das Manuſcript benutz), 
klar, faßlich und erhob fi bei Schilderungen zu poetiſcher Wärme. — 
Der Vortrag war im ſtrengſten Sinne des Wortes höͤchſt intereſſant, 
denn er enthüllte uns ein bis jetzt unbekanntes, großartiges Bild in 
feſſelnder Weiſe, dies zeigte die Vitſammlung, welche durch faſt 1 ½ 
Stunden in gefpanntefter Aufmerkſamkeit den Ausführungen des Vor⸗ 
tragenden folgte. 

„Die Sonntagsſchule für Handwerkslehrlinge.] Die Ab: 
theilung A. dieſer Anſtalt wird am 12. October Vormittags 11 Ubr in der 
Realſchule zum heiligen Geift, und die Abtheilung B. am 19. October Vor⸗ 
mittags 11 Uhr in der Realſchule am Zwinger die Prüfung abhalten. Die⸗ 
ſelbe erſtreckt ſich auf folgende Gegenſtände: Leſen, Rechnen, Geographie 
und Geſchichte, Styl und Phyſil. Am 2. November beginnt der Unterricht 
wieder und werden neue Lehrlinge aufgenommen. Während des eben ab⸗ 
laufenden Schuljahres beſuchten 376 Schüler die Abtheilung A. Von dieſen 
ſchieden im Laufe des Schuljahres aus: 72 als Geſellen, 38 wurden wegen 
verſchiedener Urſachen von den Lehrherren enllaſſen, 10 gaben das Hands 
werk auf ꝛc., insgeſammt 132, jo daß jetzt in 8 Klaſſen 244 Schüler vor⸗ 
handen find. Von dieſen find 153 evangeliſch, 84 katpoliſch, 5 reformirt, 
V altlutberiſch, 1 diſſidentiſch. Dem Gewerbe nach 46 Schloſſer, 24 Maſchinen⸗ 
bauer, 17 Former, 16 Bildhauer, 14 Tiſchler, 8 Buchbinder, 7 Handſchuh⸗ 
macher, 7 Klempiner, 7 Schuhmacher, 6 Drechsler, 6 Tapezierer, 5 Litho⸗ 
graphen, 5 Sattler, 5 Maler, 5 Schneider, 4 Mechaniker, 4 Goldarbeiter, 
3 Schriſtſetzer, 3 Graveure, 3 Maurer, 3 Kupferſchmiede, 3 Gürtler, 
3 Zimmerer, 3 Steindrucker, 3 Böttcher, 3 Stellmacher, 3 Schmiede, 
2 Kürſchner, 2 Uhrmacher, 2 Gelbgießer, 2 Gerber, 2 Korbmacher, 2 Metall: 
gießer, 2 Tuchmacher und 14 von verſchiedenen anderen Gewerben. Abtbei⸗ 
lung B wurde im Laufe des Schuljahres von 284 Lehrlingen beſucht; von 
dieſen ſchieden aus: 62 als Geſellen, 14 von den Lehrherren enttaflen, 
8 wählten einen anderen Beruf, 6 verließen Breslau zc., insgeſammt 97, 
wonach in den 6 Klaſſen noch 187 Schüler vorhanden ſind. Hiervon ſind 
126 evangeliſch, 55 katholiſch, 3 altlutheriſch, 3 jüdiſch; den Gewerben nach: 
40 Schloſſer, 18 Drechsler, 16 Maſchinenbauer, 14 Lithographen, 12 Tiſchler, 
10 Former, 7 Bildbauer, 7 Schmiede, 5 Steindrucker, 5 Mechaniker, 5 Schub: 
macher, 4 Steinmetzer, 4 Riemer, 4 Zeugſchmiede, 3 Stellmacher, 3 Gelb⸗ 
gießer, 2 Maler ꝛc. Der Schulbeſuch war regelmäßig; eine ziemlich be⸗ 
deutende Zahl Schüler zeichnet ſich hierin aus; eine nicht geringe Anzahl 
zeigte recht erfreulichen Fleiß, die Fortſchritte waren zufriedenſtellend. Die 
ſittliche Führung gab keine beſondere Veranlaſſung zu Klagen. 

„ [Der Bericht über die Verhandlungen der Section für 
Obſt⸗ und Gartenbau im Jahre 1872 von Kaufmann und Stadtrad 
E. H. Müller, zeitigem Sekretär der Section] — iſt ſoeben erſchienen und 
bringt wiederum viel Intereſſantes. Der Bericht wird durch eine Geſchichte 
der Section, welche im vorigen Jahre bereits ihr 25jähriges Jubiläum 
feierte, paſſend eingeleitet. Dann folgen die Protololle der 13 Sitzungen, 
welche die Section abgehalten, und dann ungemein intereſſante und beleb⸗ 
rende Mittheilungen und Vorträge. Aus der Geſchichte der Seckion iſt der 
herechtigte Wunſch hervorzuheben, ein eigenes Gärtnerhaus mit den ers 
forderlichen Wirihſchaftsräumen zu heſitzen. Die Section beſitzt keine Geld⸗ 
mittel, doch hofft fie, daß die zahlreichen Mitglieder und Gönner die nötgige 
Hilfe nicht verſagen werden, um disſen nothwendigen Bau zu beginnen. — 
Nach dem Verluſt faſt ſämmtlicher zur erſten Einrichtung des Gartens mit 
erheblichen Geldopfern angeſchafften Obſtmutterbäume wurden zu deren Neu⸗ 
Aufſtellung in dieſem Jahre drei zuſammenhängende Morgen Land beſtimmt 
und mit Wildlingen bepflanzt, welche im nächſten Frübjahre mit den be⸗ 
treffenden Obſtſorten veredelt werden ſollen. Zur Anzucht von Obſtwild⸗ 
hingen wurden circa 1% Morgen Acker beſtimmt und mit Aepfel⸗, Biru⸗ 
und Kirſchenſaamen beſät, welche für nächſtes Jahr circa 100,000 Stück 
Pflänzlinge ergeben dürften. Bis jetzt find 23 Felder mit circa 50,000 
Bäumchen ſchulgerecht bepflanzt, welche ſich vertheilen auf 20,000 Aepfel, 
10,000 Birnen, 12000 Kirſchen, 5000 Pflaumen und 500 Wallnüſſe, von 
denen veredelt ſind 9000 Aepfel⸗, 2500 Birnen⸗ und 500 Kirſchen⸗Slämm⸗ 
chen. — An 111 Mitglieder wurden 1570 Portionen Gemüſe⸗ und 1880 
Portionen Blumenſamen vertheilt. Aus dem Garten wurden, außer größe: 
ren Quantitäten verſchiedener Gemüſe und Beerenfrüchte für den Markt, in 
gefunden Stämmchen und der größeren Zahl nach an Mitglieder käuflich 
ſherlaſſen: 6130 Stück Obſtwildlinge, 2490 Edelſtämmchen von Kern⸗ und 
Steinobſt, 2557 Beeren⸗Obſt⸗Slräucher und Pflanzen, 516 Stück Weinreben, 
73 Stück hochſtämmig veredelte Roſen und 30 Stück Zierbäume. — Am 
Leſezirkel betheiligten ſich 65 Mitglieder. Die Section überhaupt zählt; 114 
hieſige und 291 auswärtige, zuſammen 405 Mitglieder, davon ſchieden (meiſt 
durch Tod) aus 21, verbleiben noch 384 Mitglieder, von denen 44 als 
Mitglieder der Schleſiſchen Geſellſchaft beitragsfrei ſind, 177 aber Extrabei⸗ 
träge zur Uaterhaltung des pomologiſchen und reſp. Obſtbaumſchul⸗ und 
Verſuchsgartens zahlen. 46 7 . 

[Selbſtmordverſuch. — Unglücksfälle.] Eine hierorts dienende 
Köchin batte vor einigen Tagen ibrem Liebhaber — einem Haushälter — 
die Liebſchaft gekündigt, da dieſelbe nicht geneigt war, eine Bekanntſchaft 
fortzuſetzen, die ſo wenig Ausſicht auf ein eheliches Bündniß hatte. Dem 
verſchmähten Liebhaber lag jedoch ſehr viel daran, das alte Verhältniß wieder 
anzuknüpfen, aus welcher Urſache er vorgeſtern Abend das betreffende 
Mädchen aufforderte, mit ihm einen Spaziergang längs den Fiſchrögen am 
Oderufer vis-devis der Burgstraße zu unlernehmen. Da ſich ſeine Geliebte 
weigerte, weiter mit ihm zu gehen, fo ſchlug er dieſelbe derartig ind Geſicht, da 
die Bedauernswerthe blutete, eine Robheit, die von mehreren Vorübergehen⸗ 
den bemerkt wurde, und die ſich der Gemißhandelten annahmen. Der be 
treffende Uebellhäter wurde ſpäter in einem bewußlloſen Zuſtande auf der 


ich herausſtellte, daß derſelbe, um ſich das Leben zu nehmen, eine Quantität 
Dre getrunken hatte. Der ſehr ſchwer Erkrankte geſtand hier auch 
in, daß er die Abſicht gehegt habe, nicht allein einen Selbſtmord an ſich, 
ſondern, daß er auch einen Mord an der Geliebten habe vollziehen wollen, 
und feine Pläne nur an der Standhaftigkeit des Mädchens, weiter mit ihm 
zu gehen, geſcheitert ſeien. — Der Weichenſteller Lange verunglückte geſtern 
an der Weiche Nr. 167 dadurch, daß er von einem eiſernen Langbaum, der 
von einem Holwagen hervorragte, beim Vorüberfahren eines Rangirzuges 
erfaßt und ſeitlich nach dem nächſten Geleiſe geſchleubert wurde, wobei er 
mehrere erhebliche Verletzungen erlitt. — Der Führer der Droſchke Nr. 656 
hatte geſtern das Unglück an der Ecke der Albrechts und Biſchofsſtraße 
den Hausdiener Wahner von der königlichen Bank, welcher den Fahrdamm 
überſchritt, mit der Deichſel zu Boden zu ſtoßen, wobei der Verunglückte 
eine fo bedeutende Verwundung erlitt, daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch 
nehmen mußte. — Ein Branntweinbrenner von der Fürſtenſtraße ſtieß 
geſtern mit ſeinem Fuhrwerk auf der Oblauerſtraße an den Karren des 
Koblenhändler Tietze dergeſtallt, daß Letzterer von der Karrendeichſel erfaßt 
und zu Boden geſchleudert wurde, wobei derſelbe mehrere ſchwere Verletzungen 
im Geſicht erlitt. 0 . 
[Rückkaufgeſchäfte.] Die „Breslauer Morgenzeitung“ enthält fol⸗ 
genden bemerkeuswerthen Artikel: Wir haben ſchon mehrfach Gelegenheit 
genommen, vor derjenigen Form zu warnen, in welche ſich ſeit einigen 
Jahren der raffinirte Wucher zu kleiden pflegt, vor dem ſogenannten Rück⸗ 


ere, ben 11. Betober 1873. 


renden Klagen, welche darüber bei der Polizei einlaufen, find leider ein Bes 
weis, daß unſere Warnungen bisher vergeblich waren. Die meiſten Leute, 


find der Anſicht, daß es ſich dabei um ein Darlehn handle, welches ihnen 


Drange der Noth und über dem Beſtreben, ſich Geld um jeden Preis zu 
verſchaffen, achten ſie gar nicht auf den Inhalt des Reverſes, welcher ihnen 


halten, das nach dem Wortlaute des Reperſes eingeräumte Rülckkaufsrecht 


Die Haufirerin hatte bemerkt, daß das Mädchen ein Portemonngie mit 10 


5 Gülcher, die beiden Bürgermeiſter und Senior Dr. Haaſe 


Burgſtraße vorgefunden und nach dem Allerheiligen Hoſpitale geſchafft, wo es] 


kaufgeſchäft. Der Aufſchwung, den dieſe Geſchäfte nehmen und die ſich meh⸗ 1 


welche bei einem ſogenannten Rückkaufsgeſchäfte eine leidige Rolle ſpielen, 
gegen Verpfändung eines Theils ihrer beſten Habe gewährt wird. Im 


vorgelegt wird und in dem es heißt, daß fie die Sachen, welche ſie zu vet⸗ 
pfänden meinen, dem Inhaber des Rllcktaufsgeſchäfts verkaufen und daß 
ihnen nur die Befugniß eingeräumt wird, die ſolchergeſtalt verkauften Sachen 
bis zu dem Tage, den ſie für den Ag der Rückzahlung des Dariehns hal⸗ 
ten, zurückzukaufen. In der Regel wird der beſtimmte Tag RE 


erliſcht und der Pfandleiher erwirbt die ihm übergebenen Sachen befinitin, 
oft um weniger als die Hälfte ihres wirklichen Werthes. Der Mann ift 
dabei formell in ſeinem Rechte; weder das Gericht noch die Polizei ſind im 
Stande, das Geringfte daran zu ändern; der Benachtheiligte, der die beſten 
Theile ſeiner Habe eingebüßt, hat gar kein Recht mehr darauf und nur 
feine eigene Unvorſichtigkeit, feine Unkenntniß der Rechtsformen ift die ein⸗ 
zige Urſache der erlittenen Nachtheile. 13161 ; 
+ [Bolizeilihe2.] Eine Frau aus Langenbielau, welche bierorts mit 
Leinwandwaaren haufiren geht, kam geſtern Nachmittag in die Küche eines 
auf der Carlsſtraße Nr. 22 wohnhaften Kaufmanns, woſelbſt die Haufirerin 
dem dortigen Dienſtmävchen einige Taschentücher und mehrere Ellen Lein⸗ 
wand verkaufte. Das gutmüthige Mädchen überreichte nach abgeſchloſſenem 
Kaufe der Händlerin eine Taſſe Caffee und Butterbrot, und ging dafſelbe, 
während Jene die dargebotenen Speiſen perzehrte, an ihre gewohnte Arbeit, 


Thaler Inhalt aus der Tiſchſchublade genommen, fie davon bezahlt, und 
dann wieder an den bezeichneten Ort gelegt hatte, welches ſie No in einem 
günſtigen Augenblicke aneignete, und damit die Küche perließ. Bald nach 
ihrem Weggange wurde der Diebſtahl bemerkt, doch gelang es die Diebin 
heute zu ermitteln, welche nach längerem Leugnen ihre That auch zuge⸗ 
ſtand. Die Beſtohlene erhielt durch dieſen glücklichen Umſtand ihr Eigen⸗ 
thum zurück. — Einem Kaufmann vom Blücherplatze wurde geſtern in dem 
Reſtaurationslocal der Kupferſchmiedeſtraße Nr. 3 ein dunkelgrauer Sommer⸗ 
Ueberzieher vom Nagel an der Wand herab geſtohlen. — In dem Flure 
des Hauſes Grünſtraße Nr. 11 a entwendete geftern eine unbekannte Frauens⸗ 
perſon der dort wohnhaften 4% Jahr alten Toch er eines Schneidergeſeſlen 
die goldenen Ohrringe. — Einem Grünzeughändler aus Strehlen, welcher 
geſtern ſeinen auf dem Neumarkte haltenden Wagen auf einige Augendlde 
unbegufſichtigt gelaſſen halte, wurden zwei auf den Sitzen liegende blauges⸗ 
druckte Leinwandſchürzen, ein grauer Ratins⸗ und ein ſchwarzer Düffel⸗ 
Ueberzieher geſtoblen. — Geſtern Abend wurde ein vor dem Leinwandladen 
Albrechtsſtraße Nr. 38 ſtehender, 40 Ellen Handtücher enthaltender Ballen 
entwendet. — Ein berüchtigter Colporteur, welcher ſchon ſo oft wegen viel⸗ 
fach verübter Belrügereſen an Dienſtmädchen beſtraft worden, mußte neuer⸗ 
dings wiederum verhaftet werden, weil er ſeine Schwindeleien in unge⸗ 
ſchwächter Thätigkeit foriſetzt. Unter dem Verſprechen, vaß Diejenige, welche 
auf das Gebetbuch: „Gelopt ſei Jeſus Chriſt“ jubfcribirt, bei der letzten 
Lieferung einen Goldſchmuck erhält, weiß er den Leichtgläubigen Vorſchüffe 
zu entlocken, oder er behält ſich, unter dem Vorgeben, wechſeln zu gehen, 
die ihm übergebene Geldſumme. Trotzdem ſchon wiederholt vor dieſm 
Gauner gewarnt worden if, jo finden ſich doch immer wieder 1 
die dieſer verſchmitzte Patron auszubeuten verſteht. — Im biefigen Kreiſe 
iſt neuerdings eine Frauensperſon von kleiner und ſchlanter Geſtalt aufge⸗ 
treten, welche für das Martbaftift Beiträge ſammelt, ohne dazu befugt zu 
fein, und die aller Wahrſcheinlichkeit die erhaltenen Gaben unterſchlagt. 
Die Beirügerin iſt mit einem ſchwarzen Kleide und dergleichen Tuch und 
mit einem grauen Hute bekleidet. ; 


—r. Namslau, 9. October. [Amtsbezirke. — Kreistag. — Poli⸗ 
zeiliche Anordnung. — Zu den Wahlen. — Zur Superinten⸗ 
dent Peiskez ſchen Angelegenheit] In Ausführung des § 48 der 
neuen Kreisordnung und nach dem in der Miniſterial⸗Jaſtanz geprüften 
vorläufigen Tableau wird der hieſige Kreis excl. der beiden Städte Nams⸗ 
lau und Reichthal fortan in 22 Amtsbezirke eingetbeilt und Behufs 
Ausführung der Beſtimmung des § 49 der neuen Kreisordnung ſollen nun⸗ 
mehr die beibeiligten Gemeinden und ſeloſtſtändigen Gutsbezirke mit ihren 
Erklärungen über die beabſichtigte Bildung der Amtsbezirke in den zu Dies 
ſem Zwecke am 20., 21. und 22. d. M. im bieſtzen Landraths⸗Amte ſtatt⸗ 
findenden Termin gebört werden. — Die auf Grund der neuen Kreisord⸗ 
nung gewählten Kreistags⸗Mitglieder werden für Donnerstag, den 28. d M. 
hierher in das Grimm ſche Hotel zum Kreistage, ſpeciell zur Berathung und 
Beſchlußfaſſung über nachfolgende Vertrags⸗Gegenſt inde eingeladen: 1. Bea 
ſchlußfaſſung über die Gutigkeit der Wahlen der Kreistags⸗Abgeordneten 
und demnächſtige Conſtituirung des Kreisſages. 2. Verlegung eines Ges 
ſchäfts⸗Ordnungs⸗Entwurſs und Beſchlußfaſſung da über. 3. Wahl des 
Kreisausſchuſſes. 4. Wahl der Kreis⸗Deputirten. 5 Beralbung über Bil⸗ 
dung der Amisbezirke. 6. desgl über die zu Amtsvorſtehern und deren 
Stellvertretern vorzuſchlagenden PBerionen. 7. Berathung über Verwendung 
und Vertheilung der aus Staatsmitteln gewährten Fonds zur Beſtreitung 
der Koſten der Kreis⸗Ausſchuß und Amtsverwaltungen. — Um das Publis 
kum beim ſackweiſen Ankauf von Kartoffeln auf den Wochenmärkten vor 
Nachtheilen zu ſichern. wird auf polizeiliche Anordnung fortan jeder zum 
Verkauf aufgeſtellte Sack Kartoffeln gewogen und confiseirt werden, 
wenn er nicht 152 Pfund Brutto⸗Gewicht enthalt. — Der von der ultra⸗ 
montanen Partei als Candidat für das Abgeordnetenhaus in Ausſicht ge⸗ 
nommene Rittergutsbeſitzer und Lanoſchafts ⸗Director Herr Baron von 
Saurma auf Sterzendorf hat die Annahme dieſer Wahl nachträglich auf 
das Beſtimmteſte abgelehnt. — Wie begründet ſeiner Zeit die Mit⸗ 
theilung Ibres —r.Correſpondenten über die eigenthümlichen Vorgänge auf 
der in Hönigern, hieſigen Kreiſes, am 16. Juli d. J. durch den Herrn 
Superintendenten Paſtor Peisker Balster General⸗Lehrer⸗Conferenz, — 
welche Mittheilungen bekanntlich Hr. Peis ker in einer in No. 371 d. Zig. abs 
gedruckten amtlichen Erklärung „vorläufig als unwahr“ bezeichnete und 
wegen denen er eine „ſtrafrechtliche Verfolgung“ androhte, aber niemals 
beantragte, — waren, dürfte daraus hervorgehen, daß dem Herrn Superin⸗ 
tendenten Paſtor Peisker, wie Referent aus ſicherer Quelle erfahren, 
Seitens der Königlichen Regierung wegen ſeines Verhaltens auf der ge⸗ 
dachten Conferenz für dies Mal ein Verweis ertheilt worden iſt. 


x. Kattowitz, 9. October. Der Ausflug des Gewerbetages nach 
Bielitz⸗Biala fand vermittelſt der Eiſenbahn ſtalt und betheiligten ſich etwa 
35 Perſonen daran, wozu ſich von Oswieneim ab die vorausgefahrenen 
Herren Reg.⸗Präſident v. Hagemeiſter und Ober⸗Reg.⸗Rath v. Ki ge⸗ 
ſellten. Man erfreute ſich in Bielitz eines herzlichen Empfanges und nahmen 
an dem dort vorbereiteten Mittageſſen auch mehrere Notabilitäten der 
Schweſterſtädte, darunter der Vorſitzende des Gewerbevereines, Fabrikbeſitzer 

Theil. 

p. Hagemeiſter brachte den Toaſt auf Kaiſer Franz Joſef au, Des 
ließ Kaiſer Wilhelm leben und gelangte außerdem das freundnachbarliche 
Verhältniß zwiſchen den Gewerbevereinen von Kattowitz und Bielitz⸗Biala 
um Ausdruck. Nach Tiſche wurden von der Mehrzahl die wichtigſten und 
intereſſanteſten Fabniken beſucht, während die Minderzahl in die nahen Berge 
fuhr; in dem Gebäude der proteſtantiſchen Schulanſtalten vereinigte man 
ſich wieder. In letzterem ſind die Volks⸗, eine Ober Realſchule und ein 
Lehrerſeminar untergebracht, ſämmtliche von 1350 Schülern beſucht und mit 
den vorzüglichſten Lehrkräften und Lehrmitleln ausgeſtattet. Es iſt für den 
Freund menſchlicher Cultur ein hoher Genuß, die Reſultate der phyſiſchen 

Und geiſtigen Arbeit dieſer deutſchen Oaſe zu feben. Faſt % der Beſucher, 

ee, blieb zurück, um am andern Tage noch eine Gebirgspartie 


Pleß, 9. Oetbr. [In Ausführung der Kirchengeſetze ! Der 
Weliprieſter Pawlitzky iſt als Kaplan an der hieſigen Pane ange- 
ſtellt worden, ohne daß vorher dem Herrn Oberpräſidenten der Provinz die 
in den Kirchengeſetzen vorgeſchriebene Anzeige gemacht worden iſt. n Helge 
deſſen hat der hieſige Landrath geſtern durch Anſchlag den katholiſchen Ge⸗ 
meindemitgliebdern bekannt gemacht, daß alle von dem Kaplan Pawlitzky 
ſchon vorgenommenen oder von ihm vorzunehmenden Amtshandlungen dem 
Geſetz gegenüber ungiltig find. Jedenfalls iſt Herr Wawligfy von der zus 
ſtändigen Behörde auch bereits verwarnt worden. Dem Vernehmen nach 
ſoll jedoch der Herr Stadtpfarrer, Canonſeus Kosmeli, die Abſicht ausge⸗ 
prochen haben, zur Vermeidung eines Confliets dem Kaplan Pawlitziy 
Amtshandlungen, welche in Folge deſſen ungeſetzlicher Anſtellung vor dem 
Geſetz keine Giltigkett haben würden, nicht übertragen zu wollen. 
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war heute verhällulzmäßig ziemlich feft geftiimmt. 


Br., pg ee 51¼ Thlr. 


a kaufsſtellen für 9 7 N zu etabliren, 


wärts gethan worden. 


Wege ü 


Handel, Induſtxie dc. 


A Breslau, 10. Octobez. [Von der Börſe.] Die Börſe 
Die Courſe behaup⸗ 
teten ungefähr ihr geſtriges Niveau; für internationale Speculations⸗ 
papiere herſchte einige Kaufluſt vor. die Umſätze waren unbedeutend. 
Cireditactten 128 Gd., pr. ult. 128 ¾— ¼ bez. u. Br.; Lombarden 
94% bez. — Banken unbelebt. Schleſ. Bankverein 127—6 ¼ bez.; 
Breslauer Discontobank 73 ¼ — 4 ¼ bez.; Breslauer Wechslerbank 62 


bis 61 ¼ bez. u. Br.; Breslauer Maklerbank 92 ½ bez. — Induſtrie⸗ 


papiere fill. Laurahütte pr. ult. 
Eiſenbahnbedarf 109 / bez. 


Breslau, 10. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ 19013 


Roggen (pr. 1000 Kilogr.) behauptet, get. 2000 Ctr., pr. October 61% —6 


178½—9—8 ½ bez.; Oberſchleſ. 


1 bis 61% Thlr. bezahlt und Gd., October⸗November 61% Thlr. ee No: 


vember- December 61% Thlr. Br., April⸗Mai 61 nn Bash und 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 85 Thl en 
Gerſte 1 5 1000 Kilogr.) pr. October 62 Thlr. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr. ahl. — Ctr., pr. Gerber 50% Thlr. bezahlt und 


aps (pr. 1000 Kilogr.) pr. N etober 85 Thlr. B 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) unverändert, gel. — Sir. loco 19% Thlr. Br., 
r. October 19% Thlr. Gd., October⸗Robember 19% 1155 Br., November: 
ecember 19% hir. Br., April 30 Thlr. beza 
Spiritus (pr. 100 Liter & eſt, gek. — Liter, loco 25% Thlr. 
bezahlt und Br., —, Thlr. Gd., mit Jah Geb. —, pr. October 3%. —% 


£ 20. Saab, u. Br., October⸗November 21% Thlr. Gd., Nodember⸗December 


bir. Gd., December-Januar —, Apri! 5 20% Thlr. Gd. 
Zink feſt. ie Borſen⸗Eommiſſion. 


K. [Getreide ⸗Transvorte.] In der 115 vom 28. September bis 
85 October c. gingen in Breslau ein: 

Weizen: 63 Ctr. aus Oeſterreich (Galizien Mähren ꝛc), 1700,10 
Ctr. uber die eh leſiſche Eiſenbahn reſp. deren Seitenlinien, 1350,73 Etr. 
lber die Bann ahn reſp. Seitenlinien, 1413,70 Etr. über die Freibur⸗ 
ger Bahn, 200 Ctr. über die Rechte⸗Oder⸗Afer⸗Bahn. 

Roggen: 1758,97 Etr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 514,67 
Etr. über die Oberſchlefiſche Eiſenbahn reſp. deren Seitenlinien, 16651 Etr. 
über die Poſener Bahn, 1214 Etr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

Gerſte: 203,56 Etr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc., 1725,30 
Etr. über die Dberiölehice Eiſenbahn reſp. deren Seitenlinien, 409 Etr. 
über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 152 Etr. über die Freiburger 
Bahn, 336 Etr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

Hafer: 100,10 Etr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 390,60 Etr. 
Pr die dae Eiſenbahn reſp. deren Seitenlinien, 493 Chr. über 

die 10 erei ahn. 

. derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 

eizen: 102 Ctr. nach der Poſener Bahn und weiter, 982,95 Ctr. nach 
der Freiburger Bahn, 127 Ctr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

Roggen: 6686 86 Ctr. nach der Oberſchleſiſchen e reſp. Nach⸗ 
barbabnen, 10582,62 Ctr. nach der Freiburger Bahn, 2838 Cir. nach der 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ Ba ahn. 

Gerſte: 460,55 Etr. nach der Freiburger Bahn, 150 Ctr. nach der 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

Im Monat September d. J. wurden auf der An 80 Märkiſchen 
F nach Breslau expedirt: 820,75 Ctr. Weizen, 150 Cr. Roggen, 
151,20 Cir. Gerſte; dagegen von Breslau verfandt: 14847,70 Ct. Weizen, 
6848,70 Etr. Roggen, 2651,40 Ctr. Gerſte und 1541 Etr. Hafer. 


I Görlitzer Maſchinenbau⸗Anſtalt und Eiſengießerei.] In der am 
„M. zu Görlitz abgehaltenen Generalverſammlung wurden die Anträge 
des Aufſichtsraths bez. der Vertheilung des Reingewinnd angenommen, jo 
daß alſo 8 Prozent Dividende vertheilt werden. Seitens eines Actionairs 
war der Antrag geſtellt, eine niedrigere Dividende zu vertheilen, um den 
Reſerbefond zu berſtärken; da jedoch die Abſchreibungen ohnehin ſchon in 
bedeutendem Umfange ſtaltgefunden haben, wurde der Antrag mit großer 
Majorität abgelehnt. In den Aufſichtsratd wurden die früheren Mitglieder 
wiedergewählt, mit Ausnahme des Herrn Elsner, Director der Görlitzer 
Vereinsbank, an deſſen Stelle Kaufmann Prox gewählt wurde. — Wie be⸗ 
ſtimmt perſichert wird, ſind die zur Erweiterung des Etabliſſements nöthi⸗ 
u Geldmittel Seitens der betheiligten Bankinſtitute zugeſichert, jo daß das 
 Stabtifiement nicht in Verlegenheit kommen kaun. 


Amtliche Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen ꝛc.] Die ſeiner 
it 95 A da lic General⸗Poſtamte ele fen Einrichtung, Behufs 


e 
baren; des Audranges an den Schalterfenſtern der Poſt⸗Anſtalten | g 


und zur Bequemlichkeit des correſpondirenden Publikums amtliche Ver⸗ 
kaufst N 0 hat ſich feitber nach allen 
Seiten hin bewährt und rege Benutzung gefunden. Während urſprünglich 
es nur in der Abſicht lag, am Sitze von Poſtanſtallen derartige Verkaufs⸗ 
ſtellen einzurichten, find ſolche nunmehr auch in verkehrsreicheren Landorten 
eingeführt und iſt damit den Bewohnern derſelben eine weitere Erleichterung 
des Brieſverkehrs gewährt worden 

In der Stadt Breslau ſelbſt und in deren Landbeſtellbezirke iſt es bei 
dem in kaufmänniſchen Kreiſen gefundenen bereitwilligen Entgegenkommen 

elungen, die Zahl der anfänglich vorhanden geweſenen amtlichen Verkaufs⸗ 
ellen allmählig in einem Maße zu vermehren, daß nunmehr dem Bedürf⸗ 
niſſe aller Staditheile ausreichend genügt iſt. 

Die Sorge der Poſtverwaltung wird es auch ferner bleiben, dieſe Ein⸗ 
richtung nach Möglichkeit zu vervolltommnen und den Inter. ſſen des Ver⸗ 
kehrs dienſtbar zu machen. In dieſer Beziehung iſt bereits ein Schritt vor⸗ 
Es wird nämlich jetzt jeder Verkaufsſtelle allmonat⸗ 
lich ein Exemplar des zugleich als Beilage des „Deutſchen Reichsar⸗ 

eigens“ und „Königlich Preußiſchen Stagtsanzeigers“ erſcheinenden Poſt⸗ 
Hlcttes geliefert und ift dadurch dem Publikum beim Ankauſe von Poſtfrei⸗ 
A ugleich die Gelegenheit geboten, ſich jeder Zeit und auf kurz⸗m 
er die augenblicklich gültigen Portoſätze für frankirte Correſpondenz 
„ſowie über die beſtehenden Verbin⸗ 
dungen mit überſeeiſchen Ländern ꝛc. zu informiren. Außerdem iſt jede 
Verkaufsſtelle in Breslau mit einem Exemplar des Poſtberichts verſehen 
worden, aus welchem ſämmtliche auf ben Verkehr der hieſigen Ortspoſt⸗ 
Anſtalten mit dem Publikum bezüglichen Einrichtungen, alſo insbeſondere 
die für den Schaltervienſt feſtgeſezten Dienſiſtunden, die Zeiten, zu wel⸗ 
chen die Beſtellung der Correſpondenz ꝛc. im Orte und im Landbezirke, 
ſowie die Brieſkaſtenleerung ꝛc. Itatifindet, endlich auch die für die Ein⸗ 
nen Der Poſtſenvungen feſtgeſetzten Schlußzeiten erſichtlich ſind. 
tz an Poſtfreimarken ꝛc. in Breslau ift bei den einzelnen Ver⸗ 
sehenen en ſehr verſchiedener und richtet ſich insbeſondere nach dem 
N oder gewerblichen Verkehr der betreffenden Stadtgegend. 

Es laßt ſich daher nach dem Verbrauche au Poſtwerthzeichen auch beur⸗ 
tbeilen, wo vorzugsweiſe ein Bedürfniß vorhanden iſt, die ſchon beſtehenden 
Poſteimichtungen zu erweitern und einzelne Verkaufsſtellen vielleicht mit 
der allerdings beſchränkten Annahme von Poſtſendungen zu betrauen, d. h. 
an Stelle verfelben ſogenannte Stadtpoſt⸗Agenturen zu etabliren. 


ur Gewerbe⸗Geſetzgebung.] Unter dem Titel: „Die Fabrik⸗Ge⸗ 
ne des deutſchen A uud der Einzelſtaaten.“ Handbuch für den 
practiſchen Gebrauch der Behörden, Arbeitgeber und Arbeitnehmer, bearbei⸗ 
jet von einem Mitgliede des Reichstages, (Kl. 8° 15 Bgn., Preis geh. 1% 
Thlr., geb. 1% Thlr.) veröffentlicht der Kortkampf' ſche Verlag der 
Reichsgeſetze in Berlin wiederum eine ſehr practiſche durch Anmerkungen 
erläuterte Zuſammenſtellung derjenigen reichs⸗ und landeslechtlichen Beſtim⸗ 
mungen, welche für den Betrieb des Groß⸗ und Klein⸗Gewerbes, Fabrik und 
Handwerk von ſpecieller Bedeutung find. Das Heft beginnt mit einer Ein⸗ 
leitung, welche die vom Geſetze nicht näher erläuterten Vegriffsbeſtimmungen 
von: Gewerbe, Handwerk und Fabrik näher erklärt, die Unteiſchiede zwiſchen 
Handwerk und Handel hervorhebt, e für Beamte höchſt beachtenswerthe 
Winke über die Handhabung der Geſetze im Sinne der Geſetzgeber enthält. 
— Die Grundloge der darin mitgetheilten Geſetze bildet naturgemäß die 
deutſche Gewerbe⸗Ordnung, von der alle hierher gehörenden SS wiederge⸗ 
eben find. Den einzelnen SS ift eine Menge zwar kurzer, aver doch alle 
Verhäliniſſe genügend berührender Anmerkungen beigefügt, welche den Mo⸗ 
tiven, Verhandlungen, der analogen älteren und neueren Rechs⸗ und Lau⸗ 
des⸗Geſetzgebung entnommen find. Ueberall iſt in dieſen den inf 
des pracliſchen Lebens in vollem Umfange Rechnung getragen. Soweit es 
ohne in zu große Weitihmeifigleit zu verfallen möglich war, 


nach Orten des In⸗ und Auslandes 


Von großem Werihe i 


lagna d 1 . 
Geſetze über Lohnbeſchlagnabme und Haftpflich e e eee 


der 33 Nummern umfaſſende Anhang. In den 
dingungen mitgetheilt, unter denen in 


ſind die zu be⸗ 
achtenden anderweiten geſetzlichen Beſtimmungen wörtlich mitgetheilt. — 


Der Gew.Ordn folgen die gleichfalls und zwar ausführlicher, en nung Bilews zum Staatsſecretalr des Auswärtigen Anis mit dem Range 


reußen und den übrigen deutſchen 


rechtliche Vorſchriften über Anlage, Betrieb und Beaufſichtigung von Dampf⸗ 
keſſeln mit verſchiedenen Formularen für Conceſſiions⸗Geſuche und Ertheilun⸗ 
gen, üter Fortbildungsſchulen gewerblicher Lehrlinge, gewerbliche Schieds⸗ 
gerichte, freie Einigungs⸗Aemter, Beſchäftigung jubendlicher Arbeiter, Fa⸗ 
brik⸗ Jaſpectionen und Gewerbekammern. — Das reiche und durchaus ſach⸗ 
gemäß bearbeitete Material iſt auch äußerlich in überſichtlichſter Form wieder⸗ 
gegeben und mit all' den Beigaben, ſorgfältigem Inhaltsverzeichniß und 
ausführlichen Sachregiſter verſehen, die die Benutzung erleichtern. Das 
Werkchen ſei den betheiligten Kreiſen beſtens empfohlen. 


Nürnberg, 7. Oclbr. „ [Hopfensericht.] Die heutige Zufuhr betrug 
300 Ballen Land⸗ oder Marktwaare, von der gutgetrocknete die letztnotirten 
Preiſe leicht aufbringen konnten; was von der Hallertau, Spalterland und 
anderen cen Diſtrikten ankam, 7580 4—500 Ballen, für welche 
je nach e ene und Siegel 70, 75, 80—88 und 90 fl. gefordert wur⸗ 
den. Spalter Land, entferntere Saler wurde zu 70—80 fl., Aiſchgründer 
und gute 85 00 zu 58 64 fl, Hallertauer Prima, ſelten vorhanden, 
wurden zu 85—90 fl. gehandelt und bei ruhigem Geſchäftsgang bis Mittag 
nahezu geräumt. Heutige Notirungen lauten: Marltwaare Prima 50—54 fl., 
dito Secunda 44—48 fl., Spalter eu gefordert 120—125 fl., Spalter 
Land, ſchwere Lage 100-110 fl., Spalter Land, Mittel⸗Lage 80—95 fl., 
Spalter Land, leichte Lage 7078 fl., Würtemberger Prima fehlen 70—75 
fl., dito Secunda 64—68 fl., Badiſche Prima fehlen 68 — 74 fl., dito Sekunda 
60—66 fl., Hallertauer Siegel 70 gänzlich 80—90 fl., dito Prima 77 

0 fl., Hersbrucker Gebirgsbopfen 56—66 fl., 
Aiſchgründer Prima 60—66 


Mittags 12 Uhr. Die Stimmung hat ſich durch Einkauf für Export 
ziemlich befeſtigt, die Zufuhr — in guten Qualitäten 1—2 fl. höher — iſt 
Eigner ſind nun auch hier zurückhaltend. 


bis 84 fl., dito Secunda 6 


geräumt. 


Einzahlungen. 
ee e Eisenbahn- Geſenſchaft! (Danzig ⸗Warſchau, 
Preuß. Abtheilung). e 2. Einzahlung von 10 pCt. - Tolr. 20 abzüglich 
von 5 pCt. Zinſen für 115 Jahr iſt mit Thlr. 19 per Actie vom 17.— 20. 
Novbr. cr. in Berlin bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft zu leiſten. 


Auszahlungen. 
1 Schleſiſche Kohlenwerks⸗Aenden. Ge ellſchaft.] Die Dividende für die 
Kadi a d vom 1. Juli 1 872 bis 30. Juni 1873 im Betrage von 
9 Thlr. pro Actie von 100 Thlr. wird vom 15. d. M. an in Breslau bei 
der Schleſ. Vereins⸗Bank ausbezahlt. (ſ. Inſ.) 
(Actien⸗Commandit⸗Geſellſchaft Aplerbecker ⸗ Hütte.] Brügmann 
Wehland und Co. in Aplerbeck. Die Dividende von 50 pCt. pro 1872/73 
wird mit Thlr. 250 per Actie vom 2. Januar 1874 ab ausgezalht. 


Ausweiſe. 
re Bank⸗Ausweis vom 7. Oetbr.] 


et 

Bee Geld und Barren 293,997,000 Thlr. — 3,960,000 Thlr. 
en⸗ An de Pripat⸗Bank⸗ 
noten und Darlehns⸗Kaſſenſcheine 
Wechſel⸗Beſtände 
Some sand Säle E 
Staats⸗Papiere, discontirte Schatz 
Anweiſungen, ra 
derungen und Acti u 


Berlin, 10. October. 


3,896,000 335,000 
199,420,000 
28,808,000 - — 1,921,000 


or⸗ 
3,679,000 


aſſiva. 

Banknoten im Umlauf 5 . 308, 297,000 Thlr. 

Depoſiten⸗Capitalien 28,626,000 P 

i der Staatslaſſen, Aae 
chluß 


5,623 000 ar 
'231, 


sum mit 
des 


iro⸗Verkehrs 102,756,000 „ ll, 127,000 = 


nn en. 
LGraz⸗Köflacher Eiſenbahn⸗ und Wergbau-Geſelſchaft! Das Ver⸗ 
zeichniß der am 1. October ausgelooſten Privrität3:Obligationen befindet fi) 
im Inſeratentheile. 


Türken · Looſe.] Laut der officiellen Ziebungs⸗ Liſte ſind in der am 
1. October in Konſtantinopel ſtattgefundenen Verlooſung nachſtehende 18450 
gezogen worden: Nummer 1506891 gewinnt 300 000 Francs, Nr. 1 
25,000 Francs; je 10,000 Frases gewinnen Nr. 772431, 802879; je 000 
Frances gewinnen Nr. 795941 1170101 1415657 1533580 1545926 1777895 
je 1250 Francs gewinnen Nr. 61545 111275 113184 556103 691837 
746738 991394 1206958 14 8170 1662875 1777893 1808136; je 1000 Fres. 
ewinnen Nr. 47726 201974 440543 556102 772432 917207 917208 996558 
1008798 1010461 1010464 1010465 1034837 1091390 1102363 1300561 
1300563 1399698 1415656 1424264 1439454 1506894 1526312 1662871 
1662874 1939463 1960588 1960590; je 400 Fres. gewinnen Nr. 47727 
47728 47729 47730 56831 56832 56830 56834 56835 61541 61542 61543 
61544 71201 71202 71203 71204 71205 86231 86232 86233 86234 86235 
111271 111272 111273 111274 113181 113182 113183 113185 132611 
132612 132613 132614 132615 168446 168447 168448 168449 181071 
181072 181073 181074 181075 201971 201972 201973 201975 216331 
216332 216333 216334 216335 235976 235977 235978 235979 235980 
247926 247927 247928 247929 247930 258916 258917 258918 258919 
258920 292936 292937 292938 292939 292940 305261 305262 305263 
305264 305265 419696 419697 419698 419699 419700 440541 440542 
440544 440545 556101 556104 556105 631921 631922 631923 631924 
631925 691836 691838 691839 691840 711386 711387 711388 711389 
711390 715491 715492 715493 715494 715495 746736 746737 746739 
746740 772433 772434 772435 795942 795943 795944 795945 802876 
802877 802878 802880 844371 844372 844373 844374 814375 917206 
917209 917210 929836 929837 929838 929839 929840 945106 945107 
945108 945109 945110 991391 991392 991393 991395 996556 996557 
996559 996560 1008706 1008707 1008709 1008710 1010462 1010463 
1034838 1034839 1034840 1078156 1078157 1078158 1078159 
1091386 1091387 1091388 1091389 1099656 1099657 1099658 
1099660 1102361 1102362 1102364 1102365 1129815 1129817 
1129819 1129820 1170102 1170103 1170104 1170105 1206956 
1206959 1206960 1300031 1300032 1300033 1300034 1390035 
1300564 1300565 1304646 1304647 1304618 1304649 1304650 
5 1399697 1399699 1399700 1415658 1415659 1415660 1418166 
1418168 1418169 1424261 1424252 1424263 1424265 1439451 
2 1439453 1439455 1506551 1506552 1506553 1506554 1506555 
1506893 1506395 1521876 1521877 1521878 1521879 1521880 
1526313 1526314 1526315 1533676 1533677 1533678 1533679 
1545928 1545929 1545930 1573266 1573267 1573268 1573269 
1573270 1602886 1602887 1602888 1602889 1602890 1652696 1652697 
1652698 1652699 1652700 1662872 1662873 1777891 1777892 1777894 
1806946 1806947 1806948 1806949 1806930 1808137 1808138 1808139 
1808140 1811361 1811362 1811363 1811364 1811365 1939461 1939462 
1939464 1939465 1956136 1956137 1956138 1596139 1956140 1959961 
1959962 1959963 1959964 1959955 1960586 1960587 1960589. 


Staaten Erfindungspatente-eribeili werden; dann folgen i in 20 Nrn. die in 
Preußen geltenden Beſtimmungen für Anlage und Betrieb, die im § 16 der 
Gew.⸗Ordn. genannten gewerbl. Anlagen; weiter folgen reichs⸗ und landes⸗ 


Eiſenbahnen und Eeiſenbahnen und Telegraphen. 


— [Breslau Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Der 
„St.⸗Anz.“ veröffenil cht die Conceſſions⸗Urkunde, betreffend den Bau und 
Betrieb einer Elſenbahn von Altwaſſer oder einem anderen geeigneten Punkte 
der Breslau⸗Waldenburger Bahnſtrecke über Friedland bis zur böhmiſchen 
Landesgrenze bei Neuſorge (zum Anſchluß an die von der Kaiſerlich⸗König⸗ 
lich öſterreſchiſchen Staaitz⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft projectirte Bahn von Neu⸗ 
ſorge nach S1 0 durch die Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft. — Die Vollenvung und Inbetriebnahme der Bahn muß längſtens 
bis zum 31. Dezember 1876 erfolgen. 


1Badiſche Schwarzwaldbahn.] Die badiſche Schwarzwaldbahn zwiſchen 
Hauſach und Villingen, welche nicht weniger als 17 Tunnel enthält (zwi⸗ 
ſchen Hornberg und St. Georgen fährt man faſt den drilten Theil unter⸗ 
irdiſch) wird am !. November d. J. eröffaet werden. Der Bau einer Weg: 
ſtunde kommt auf 3% Mill. Gulden zu ſtehen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 10. Det, Der „Staatsanzeiger“ publieirt die Ernen⸗ 


eines Staatsminiſtens. — Die „Nordd. Allg. Zeit.“ hebt hervor, daß 
die Staatsregierung durch die erfolgte Vereldigung des Biſchofs Rein⸗ 


kens, und durch das eingefekek nefehmäßige Verfahren, um den Erz⸗ 
biſchof Ledochowski für die Erzdiöceſen Gneſen und Poſen unſchädlch 
zu machen, ihr Eintreten für die Autorität des Geſetzes bewieſen 
habe. Dleſer impoſanten Feſtigkeit gegenüber möge auch die Beust: 
rung an Energie der Pflichterfüllung hinter dem Bei piele der Regle⸗ 
rung nicht zurückbleiben und dürfe das Vertrauen der Bevölkerung kein 
lediglich paſſtoes bleiben. Die Regierung könne im Staatsintereſſe 
und allgemeinen Culturintereſſe den unternommenen Kampf nur dann 
glücktich beenden, wenn ihr die Landesvertretung zur Seite ſtehe, die 
eines Sinnes mit ihr die durch das Berkefuip des Augenblicks bean⸗ 
ſpruchten Mittel gewähre. 

Berlin, 10. Oct. Die „Berl. Börſ. 3. ſchreibt: Vormittags 
fand gemeinſame Sitzung des Auſſichtsraths der Vereinsbank Quiſtorp, 
der Weſtendgeſellſchaft und des Deutſchen Centralbauvereins ſtatt, zur 
Beſprechung der zunächſt zu ergreifenden Maßregeln. Beſchloſſen 
wurde, kürzeſtens geſonderte Gläubigerverſammlungen der drei Geſell⸗ 
ſchaften einberufen und die außergerichtliche Liquidation anzuſtreben, 
indeſſen die formelle Inſolvenzanzeige und Arrangementsverhandtungen 
vorangehen zu laſſen. 

Dortmund, 10. October. Der heutigen Probinzlalverſammlung 
weſtphäliſcher Allkathollken ging ein Gokttesdienſt in der evangeliſchen 
Marienkirche voraus, wobei Reinkens predigte und Rauſch die Meſſe 
celebrirte. Die Versammlung fand um 11 Uhr im kölniſchen Hofe 
ſtatt. Eine verſuchte Ruheſtörung wurde durch das Publikum ſelbſt 
unterdrückt und fünf Excedenten verhaftet. 

Die Profeſſoren Knoodt und Schulte ſprachen über die Entstehung 
und die Rechtsverhältniſſe der Altkatholiken. Reinkens ſprach die Schluß⸗ 
worte. Die Verſammlung volite einſtimuig allen Rednern Dank. 
Die aufgelegten Liſten zur Einzeichnung für den Altkatholicismus wur⸗ 
den zahlreich unterſchrieben. 

Königsberg, 9. Oclober. Die „K. H. Z.“ veroffentlicht den 
Abſchiedsbrief des Feldmarſchalls Manteuffel für die Provinz Preußen 
an den Oberpräſtdenten. Er habe die Söhne der Provinz in den 
Krieg geführt und ihr Blut fließen ſehen, aber auch ihre Siegeshurrah 
gehört. Ihrer unübertroffenen Tapferkeit verdanke er mit die Höhe 
der Auszeichnung, die ihm vom Kaiſer geworden. Mit allen Flbern 
ſeines Herzens ſei er an die Provinz Preußen gefeſſelt; er möchte das 
Jedem ihrer Bewohner wiſſen laſſen. (Wlederholt.) 

Paris, 10. October. Dem „Rappel“ zufolge begaben ſich vier 
Mitglieder der Speclal⸗Commiſſion der Rechten geſtern nach Brüſſel, 
wo Graf Chambord gleichzeitig eintrifft. „Rappel“ meldet ferner: 
Grevy veröffentlicht nächſtens eine Broſchüre, betitelt: „Un Gouver- 
nement Necessaire.“ (Wiederholt. ) 

Nom, 10. Octbr. Die Nachricht des Parlſer „Moniteur“, daß 
die italieniſche Regierung beſchloſſen habe, ein erklärendes diplomatiſches 
Rundſchreiben bezüglich der Reiſe des Königs zu erlaſſen, iſt ohne 
Begründung; keinerlei Zweifel war aus Anlaß der Reiſe des Königs 
möglich und keinerlei Nöthigung für die Diplomatie, darüber Aufklä⸗ 
rungen zu verlangen. 

Mailand, 9. Oetbr. Der Prinz und die Prinzeſſin Carl find in 
Begleitung des kronprinzlichen Paares eingelroffen. 

Nom, 10. Oetbr. Die „Opinione“ dementist das Gerücht von 
der Ernennung Sella's zum Finanzminiſter. Die „Opinione“ ſagt, 
Sella ſei in Folge einer Einladung Minghetii's in Rom angekommen, 
welcher mit ihm ber den Rückkauf der römiſchen Bahnen zu conferi⸗ 
sen wünſche. 


Telegraphiſche u ee vom 10, Detober, 


Bar. Wind⸗ er 


Therm. 0 Allgemeine 
O r t. Par. a m Richtung und f 
| Lin. Reaum.] Mittel. | Stärke. Himmels⸗Anſicht. 
Auswärtige Stationen: 

8 Haparanda] 334,81 06; — ISO. ſchwach. Regen u. Schnee. 
8 Petersburg. — | — = = = 

Riga — Ele = = == 
8 Moskau — — — = = 
8 Stockholm 3348 4.5 — SW. ſchwach. bewölkt. 
8 Skudesnäs 326,7 911 — SSW. ſ. ſtark. Regen. 
8 Gröningen] 35 1 701 — S. mäßig bewölkt 

Helder 334.4 9,00 — S. z. . ſ.ſtarkt.“ — 
8 Hernöſand 333,1 08 — Windſtille. wenig bewölkt. 
8Chriſtiauſd. 327 0 3,66 — SO. ſtark. Regen. 
8 Baris 1 — — > 1 
Norg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel 336,2 90 2,9 W. ſtark. heiter. 
e 7.2 1,5 5 ſchwach. heiter. 

anzig — — — — — 

7 Cöslin 336 4 45 — 13 SW. ſchwach. zieml. heiter. 
6 Stettin 337,1 28 — 34 SW. ſchwach. bedeckt, Nebel, 
6 Putibus 335,4 3,7 — 36 SW. ſchwach. heiter. 
6 Berlin 337,8 4,9 — 1,5 S. ſchwach. heiter. 
6 Poſen 334 3 76 1,9 SW. |. ſchwach. trübe. 
6 Ratibor 329,0 41 1,9 [N. mäßig. neblig. 
6 Breslau 332,3 8.1 19 rg a: bevedt, 
6 Torgau 3347 3,6— 28 wach. heiter, Nebel. 
6 Münſter 534.9 38I— 36 An 9 8 heiter. 
6 Köln 335,8 40 — 43 — 5 mäßig. ſehr h iter. 
6 Trier 432,9 3,2 — 4,0 [S. ſchwach. ſtarker Nebel. 
7 Flensburg 3348 51 — SW. mäßig. bezogen 
6 Wiesbaden 334,0“ 3,2 — IND. ſ. ſchwach. di ter Nebel. 


nn m m 


Seisgrapbifhe, Courſe und Börſennachrichten. 
Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Paris, 10. 1 r Zproc. Rente 57, 85, Anleihe 
1872 93, 20, dio. 1871 92, 75, Italiener 61, 60, Staatsbahn 741, 25, 


Lombarden 366, 25. 

Hamburg, 10. Oct. [Schluß⸗Bericht.] Weizen flau, Oetbr. 232 
November.⸗December 235. Roggen ruhig, Octbr. 186, Nobbr⸗ December 
186%. Rüböl behauplet, loco 0 October 60 ½, Mai 657%. Wetter: —. 

Köln, 10. October. [Schluß Bericht.] Weizen Felt, pr. Nor 
vember 9, 9, pr. März 9, 4, 6. Roggen feſt, N Nov. 6, 11, W März 
6, 18. Rüböl matt, loco 11, 1, pr. Oct. 10, 9, 5, per Mai — 


Paris, 10. October. [Getreidemarkt.] Rabst October 87, 
Nenne Arn 88, 25. Mai⸗Auguſt 90, 25. Tendenz: Ruhig. Mehl October 

75. November⸗ ‚Februar 86, 50. Janus, Aprit 1874 87 75. Tendenz: 
Seh Spiritus October 72,50, Tendenz: behauptet. Weizen October 38, 50. 
4. November 38, 50. Tendenz: feſt. Wetter: bewölkt. 

London, 10. October. [Getreidemarkt.] Schluß.) Sehr ruh'g, 
zu nominell unveränderten Preiſen. Weißer britiſcher Weizen 63—67, 
totber 60-65, Londoner Mehl 49—57. Fremde Zufuhren: Weizen 36, 070, 
Gerſte 19,860. Hafer 40,380 Ortrs. 

Parts, 10. Oetbr., Nachmittags 3 Uhr. (Orig.⸗Depeſche der 12 0 Ztg.) 


Schluß⸗Courſe AL, Zproc. Mente 57, 95. . Anleike de 1872 50. 
Auleihe de 1871 —. Italien. öproc. Rente 61, 55. do. Tabals⸗ 
Actien —, —. Fragen (geſtolt.) —, — bo. neue —, —. Oeſterr. 


Staatseisenbahn Aetier 738, 75. do. neue —. 
Lomb. Eiſenb.⸗Actien 915 75. 
50, 40. do. de 1869 304 


do. Nordweſtbahn —. 
do. Priorit. 251, —. Türken de 1865 
Türkenlooſe 136, Goldagio —. Feſt. 
London, 10. Octbr., Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Depeſche der Brest. 500 
Conſols 92, 11. Italien. 5 proc. Rente 60, 09. Lombarden 14,09 proc. 
Rufen de 1871 964. Sproc. Ruſſen de 1872 96. Silber —, —. Türken 
Anleize de 865 49%. pr. Türken de 1869 58%. proc. Türken⸗Bonds — 
6 proc. Verein. St. pro 1882 94%, Berlin 6, 25. Hamburg 3 Monat 
20, 54. Frankfurt a. M. 119%. Wien 11, 65. Paris 25,70. Petersburg 
31%. Silberrente 65%. Papierrente 62%. Continent. »Blabdiscont 2 
Bankauszahlung 202,000 Pfd. Sterl. 


—. 
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|: 
j 
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N 


FTT ̃ —¹l. ̃ͤ—ùũ ̃ zum 


N Actien 128%- 


gehen 1860er Looſe 89%. 
Hanſich feſt. 
80 Berli, 10. October, 

1860er Looſe 89%. 
laliener 60%. Amerik. 98. 
bwartend. 


Spiritus: 


lation⸗werthe zum Schluſſe feſt. 
55 Erste Oepeſche. 


Weizen: Septbr. 89%, Oetbr.⸗Nophr. 84. Roggen: 
Detober-obember 61%.3 Rüböl: September 18%, Oetbr.⸗Rovember 21%. 
September 23. 15, October⸗November 20, 22. Se 
Berlin, 10. October, 2 Uhr 12 Min. [Schluß⸗Courſe.] Ziemlich feſt. 
Bahnen, Banken theilweiſe matter, Induſtriewerthe leblos, internationale 


erlin. 10. October, 11 Ubr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Eredit⸗ 

128%, Staatsbahn 195, Lom barden 94%, Italiener 60. Türken 

1 Amerik. 98. Rum. 35%. Mind. Looſe 92%. 

aer 175 Silberrente 64%. Papierrente 60%. Dortmunder 102%. 
ich ſe 


12 Uhr 16 Min. [Anfaugs⸗Courſe.] Erebit 
Staatsbahn 195. 
umänen 35%. 


Lombarden 94%. 
Dortmund — Tendenz: 


Septbr. 59%. 


2 Uhr 12 Min. 


ub.Halee 101% | 101% dg. aten lenk c0% | 60% 
reuß. Anleihe 4 h en. Papier⸗Rente A A 
3% Sa uld. 91% | 91% Oeſt. Silber⸗Rente. 64% | 64% 
Poſener Pfandbriefe 89% | 89% | Eentralbant......- 71 223 
Schleſiſche Rente.. 95% | 95% |Defterr. 1864er Looſe 8114 | 82% 
Lombarden 94% | 944, Baier. Präm.⸗Aul. 112% | 112% 
Deſterr. Staatsbahn 195 194% Wien kurz: 88% 887% 
Deſterr. Creditactien 128 | 128% Wien 2 Monate 87% 87% 
tal. Anleihe 607 60% London lang — 6,20% 
meril. Anleihe . 48 98 Paris kurz —: 79% 
Türk. 5 1865er Anl. 47% 47% Parſchau 8 Tage. 817½ 81% 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 35% | 35% |Deiterr. Noten 88% | 88% 
1860er Lonfe...:»- 89% | 89% Ruſſiſche Noten. 81,09) 81% 
. Bweite Depeſche. 2 Uhr 50 Min. 
Schleſ. Bankverein. 126 1127% ] R.⸗O.⸗-U.⸗St.⸗Actien 120% | 121 
Bresl. Discontobant 73 73% |RD-U-St.:Rrior. 120% 120 7 
Moritzhütte 70 70 Discontocommandit 184 185 
Diſch. Eiſenbahnbau 46 47% [ Warſchau⸗Wien .. 827 | &2 
O. S. Eiſenbahnbed. 108 108% Ruff. Pr.⸗Anl. 1866 129% 130 
Maſch.⸗Fbl. Schmidt 59 60 Ru “N Schapobl. 77% | 78 
Laurahütte. . . .. 177% 178 Poln. Pfandbriefe. 76 76 
Darmſtäpter Credit. 150 151% Poln. Liq.⸗Pfandbr. 63% | 65% 
Oberſchl. Iütt. K... 180% 180% Berl. Wechslerbauk. 44% | 45% 
Breßlau⸗Freiburg.. 108% 109 Peters b. int. Hdlsbt. 97% | 97% 
Bergiſche 105% 105 ½% Reichseiſenbahnbau 96 97 
Görligenr 00 100 % Hahuſche Effecten . 116% 117 
Galizier 94 93% [Oppelner Cement. 70 70 
Kölu⸗Mindener . 14344 143 % Hamb.⸗Berl. Bank. 96% | 96% 
Mainzer 149 ½% 149% Hibernian 113 113 
Dritte Depeſche, 3 Uhr 15 Min. 
Bresl. Wechslerbank 60% | 61% [Wiener Unionhank 74% 76 
Bre Mallerbank. 94 93% Bresl. Oelfabriten. 65/ | 65% 
Bec l. Makler⸗V.⸗B. 85% | 85% Schleſ. Centralbank. — == 
Br. Br Wechsler⸗ B). — = Schleſ. Vereinsbank 87 89% 
Entrepot⸗Geſellſch..— _| — ar; Eiſenbahnborf. — 
Waggonfabrik Linke — 66 dmannsd. Spinn. 66 67% 
Dfiveutihe Bank.. 70 67 Allg. Deutſche Holsb. 38 42 
rov.⸗Wechslerbank 89 90 Quiſtorppereinsb. 257 34% 
Frauco⸗Ital. Bank. 78 78 Weſtend 31 52 
Oſtv. Produkltenbank 36 94, DeutſchCentralbauv. 12 31 


Kramſt a 
Wien, 10. October. 
Verkehr Schluß wenig De: 


9% 
IS 


Reute 69, 20 69, 40 
National⸗Anlehen . 72, 95 73, 30 
1860er Lobſe 101, 20 101, — 
1864er Looſe 135, — 135, 70 
ECredit⸗Actienn - 219, 50220, — 
Nordweſtbahs 194, 50194, — 
Nordbahn 204, — 204, — 
Anglo 157, 75157, 75 
Frau o 


46, 50] 48, — 


93% 
HlußeCourf e.] Nach ftillem unbedeutendem 


10. 9. 
Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 

Actien⸗ Certificate 330, — 332, — 
Lomb. Eiſenbahn . 160, — 161, — 
Londoen 112, 850112, 80 
Galizien 211, 75214, 75 
Unions bank 126, — 126, 50 
Kaſſenſcheine 169 25169, — 
Napoleonsd or 9, 05419. 04% 

. 1 


Boden⸗ Credit 


Verlobungs-Anzeige. 
Die Verlobung meiner jüngsten 
Tochter Olga mit dem Banquier 
Herrn Paul Simmichen in Berlin 
beehre ich mich hiermit Freunden 
und Bekannten anzuzeigen, 
Breslau, den 8. Octbr. 1873. 

Verw. Dr. E. Studt, 
geborne von Neuendahl. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Olga Studt, jüngsten Tochter der 
verw. Frau Dr. E, Studt, geb. von 
Neuendahl, beehre ich mich hier- 
durch ergebenst anzuzeigen. 

Berlin, den 8, Octbr. 1873. 
[8662] Paul Simmichen, 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Martha mit Herrn Hugo Kohn hier, 
beehren wir uns hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. [1554] 

Neiſſe, den 9. October 1873. 

Ferdinand Bloch, 
Emma Bloch geb. Noſenberg. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Martha Bloch, 
Hugo Kohn. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Thereſe Bartz, 
Auguſt Gliende - 


Arnswalde, Keltſch, 
am 8. October 1873. [3650] 


5 Verlobte. 

Lina Krebs in Miſchline mit Kauf⸗ 

mann Simon Krebs in Zaborze. 
M. Krebs und Frau 
in Miſchline. 

Die Verlobung unſerer Tochter 
Thereſia mis Herrn Kaufmann Louis 
Mannheim aus Freiwaldau beehren 
wir uns ergebenſt anzuzeigen. 

Löwenberg, den 9. Oetbr. 1873. 

ayer Guhrauer 
[3669] und 12 

Die Verlobung unſerer Tochter 
Auguſte mit Herin Reinhold Paul 
1 Verwandten und Freunden 

lermit ergebenſt an 3668) 

L. Maetzcke und Frau. 

Kattowitz, den 8. October 1873. 


Als Verlobte empfehlen fi 
Auguſte Maetzke, a 
Reinhold Paul. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Clara mit dem Kaufmann Herrn 
Ismar Schindler aus Königsdütte 

S. beehren wir uns Verwandten 
und Freunden ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Emanuel Friedländer und Frau. 

Friedrichsgrube per Orzeſche O.⸗S., 

den 9. October 1873. [1570] 


Auguſt Belger, 
Emma Belger geb. ann 
Neuvermählte. [8672] 
Breslau, 8. October 1873. 


Georg Friedenthal, 
Clara Friedenthal geb. Schmidt, 
Vermählte. [5911] 

Breslau, den 9. October 1873. 


Heut wurden wir durch die Geburt 

eines geſunden Mädchens ſehr erfreut. 
Ivo und Hedwig Dex, 

geb. Köhler. 

Breslau, den 9. October 1873. 


Heute früh 9½ Uhr wurde meine 
liebe Frau Anna geb. Hempe von 
einem muntern Kr aben glücklich ent: 
bunden. 3658 

Breslau, den 10. Deibr 1873. 

St. Gebauer, Hotelbeſitzer. 


Die heute Morgen erfolgte glück- 
liche Entbindung meiner FraulEmma, 
geb. Danziger, von einem Knaben 
erlaube ich mir hierdurch statt be- 
sonderer Meldung ergebenst anzu- 
zeigen. 36 

Breslau, den 10. Octbr. 1873. 

Dr. Heinrich Stern. 


Heut früh 5 Uhr wurde meine liebe 
Frau Marie geb. Bar von einem 
geſunden Knaben glücklich entbunden. 

Schreibersdorf, den 10. Oct. 1873. 

[1568] G. Carſtaedt. 


Heute früh 8 Uhr entriß uns der 
Tod nach langem und ſchweren Leiden 
unſeren heißgeliebten treuen Gatten, 
Pater und Bruder, den Kaufmann 


Famutl Levi Wiener. 


Um ſtille Theilnabme bitten 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, 10. October 1873. 
Beerdigung: Sonntag Vorm. 10 Uhr 
Stern⸗Straße 3. [3654] 


Am Dinstag den 7. October 1873 
Nachmittag 3 Uhr verſchied nach acht ⸗ 
tägigen Leiden an einer heftigen Lun⸗ 
genentzündung meine innig geliebte 
Mutter, die verw. Intendantur⸗Räthin 
Siebrand, Virginie geb. Baroneſſe 
von Ledebur, im Alter von 62 Jahren. 

Allen Verwandten und Freunden 
der Verſtorbenen dies ftatt beſonderer 
Meldung. 1556 

Der tiefgebeugte Sohn. 


Am 7. d. M. endete ein ſanfter 
Tod die langen Leiden unſeres ge⸗ 
liebten jüngſten Sohnes und Bru⸗ 
ders, des Stud. phil. 

Paul Pils. 

Bunzlau, den 10. October 1873. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Heut früh 8 Uhr entſchlief nach 
langen ſchweren Leiden meine liebe 
Frau und unſere gute Mutter Jenny 
Hertzog, geb. Schneider. 

Herzershof, 9. October 1873. 

Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 12., Mittags 1½ Uhr ſtatt. 


London, 10. October. [Anufangs⸗Courſe.] Conſols 92, 11. Italiener 
60, 11. Lombarden 14, 09. Amerik. 94. Türken 49%. etter: — 

Newyork, 9. Oktbr., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel auf 
London 106%. Goldagio 9%. % Bonds de 1885 110. do. neue 106%. 
do. de 1865 1134. Illinois 98%. Erie 47%. Central Pacific — Baum: 
wolle 18%. Medi 6, 95. Raff. Petroleum in Newyork 16%. Raff. Petro⸗ 
leum in Philadelphia 16%. Havannazucker Nr. 12 8%. Rother Früh 
jahrsweizen 1, 48. Höchſte Notirung des Goldagios — —, niedrigſte —. 
Fracht für Getreide pr. Dampfer nach Liverpool (pr. Buſhel) — —, für 
Baumwolle . Pfd.) —. 

Berlin, IV. Oetbr. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen matter, October 88%, 
October⸗November 85%, April-⸗Mai 84. — Roggen flau, October⸗No⸗ 
vember 58%, November⸗December 59%, April⸗Mai 61. — Rüböl: 
flau, October 18%, November » December 19, April: Mai 21. — Spiritus 
befeſtigend, October 23, 17, Octbr.⸗November 21, 08, November⸗Decem⸗ 
ber 20, 12, April⸗Mai 20, 22. — Hafer: October 56%, April⸗Mai 52%. 

Stettin, 10. Oct. (Drig.⸗Dep. des Bresl. Handelsbl.) Weizen ftill, 
per Oct.⸗Novbr. 84%, per Nobbr.eDechr. 84, per Frühjahr 84%, Roggen: 
pr. October⸗Nopbr. 58, ver November⸗December 53%, per Frühjahr 597. 
Rüböl: per October 19½, per October⸗Novbr. 18%, pr. April⸗Mai 20. 
Spiritus: per Loco 25%, October 23, Octbr.⸗Novbr. 20%, per Früh⸗ 
2 20%. Petroleum: October⸗November 14%. Rübſen: October⸗No⸗ 
vember — —. 


Altkatholiſcher Gottes dienſt 


Sonntag den 12. October er. Punkt 11% Uhr in der Pfarrkirche zu 
St. Bernhardin. [4224] 


Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn 


reuß. Abtheilung). 
Die Betriebs : Einnahmen pro Monat September c. betragen nach vor⸗ 


läufiger Ermittelung: 
1 aus dem Perſonen⸗ und Gepäck⸗Verkehr Ak Thlr. 
e lee N U 


b. aus dem Güter⸗Verkehr 
Zuſammen 8,644 Thlr. 
[1557] 


Die Betrieb3-Direction. 


Bekanntmachung. 
Der vom 29., 30. September und 1. October dieſes Jahres auf⸗ 
gehobene hieſige 


Kram⸗ und Viehmarkt 


[tft mit Genehmigung der Königlichen Regierung verlegt worden, und 


wird der Krammarkt am Montag und Dinstag, den 20. und 
21. October, der Viehmarkt aber am Mittwoch den 22, October 
d. J. hierſelbſt ſtaltfinden. a 
Reichenbach i. Schl., den 9. October 1873. [1806] 
Der Magiſtrat. 


Der 
Kram⸗ und Viehmarkt 


hierſelbſt, welcher im September c. ausgefallen, wird am 20., 21. 
und 22. October c. abgehalten. 
Ohlau, den 10. October 1873. 
Der Magiſtrat. 


[1809] 


Einzelkarten zu den Vorträgen des Dr. G. Radde über 
den Kaukasus sind in der Buchhandlung bei Herrn Hainauer und 
an der Abendkasse à 20 Sgr. zu haben, Schüler zahlen 7% Sgr. 


Die 9 1 0 g 
neuen Straßenordnung 


für die 


Stadt Breslau 


find in der Buchdruckerei von Graß, 
Barth & Comp., Herrenſtraße Nr. 20, 


zu haben. 
Preis 5 Sgr. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Lt. im 2. Hann. 
Drag.⸗Regt. Nr. 16 Herr Frhr. v. d. 
Buſche⸗Hunneſeld mit Frl. Elly von 
Krohn in Lüneburg. Lt. d. Ref. im 
2. Leib⸗Huſ.⸗Regt. Nr. 2 Hr. Fuß in 
Schmarſe mit Comteſſe Emmy Ma⸗ 
tuſchka in Tauchel. Hr. Marine⸗ 
Pfarrer Cramer mit Fräul. Louiſe 
Plüſchow in Wismar. 
Verbindungen: Prakt. Arzt Hr. 
Dr. Hübns mit Frl. Agnes Hüns 
Geburten: Ein Sohn dem Herrn 
Paſtor Brunnemann in Nudrenſee bei 
Tautow, dem Stabsarzt im Branden b. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 3 Hrn. Dr. Boehr 
in Lübben. — Eine Tochter dem Ritt⸗ 
meiſter und Escadr⸗Chef im 2. Garde⸗ 
Ulanen⸗Regiment Hrn. v. Brand in 
Berlin. a 
Todesfälle: Rittmeiſter a. D. Hr. 
v. Platen in Köritz bei Neuſtadt a / D. 
Ober⸗Landes⸗Gerichte⸗Rath a. D. Hr. 
v. Baizno in Pr. Holland. Hr. Stadt: 
Gerichts⸗Rath Pielchen in Berlin. 


Stadt-Theater. 


Sonnabend, den 11. Oelbr. „Flick und 
Flock.“ Zauberpoſſe mit Geſang 
und Tanz in vier Akten und neun 
Bildern von G. Räder. 

Sonntag, den 12. October. „Der 
Barbier von Sevilla.“ Komiſche 

2 Akten. Muſik von Roſ⸗ 

Hahn im 


. Königliche 
. Hof-Musikalien-, 
Buch- & Kunst- 

= Handlung 


von 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih ⸗ 
Bibliothek 
für deulſche, franz. u. engl. Lileralur 


von 


Julius Hainaner. 


Musikalien- 
Leih-Institut 


von 


Die Curse der Berliner Fonds- und Produeten-Bärss 


depesehirt [2803] 


direct von der Börse gegen mäsiges Entschädigung regelmässi ; 
bei grösseren Schwankungen. Näheres M. 8. 4595 08 FRae Ber 


Deutsche Lotterie. 


Die Ziehung beginnt unwiderruf⸗ 


lich am 15. December cr. im Saale 
der Königl. General⸗Lotterie⸗Direction. 
Berlin. . Der berathende Vorſtand. 


DE Auf vorftehende officielle Anzeige bezugnehmend, erlaubt 
eg unterzeichnete General Agentur 2 75 aufmerkſam 
en, 


„daß die hevorſtehende Verlooſung 
der Deutſchen Lotterie — vermöge 
ihrer ganz außergewöhnlich reichhal⸗ 
tigen und für die Loosinhaber gün⸗ 
ſtigen Gewinn⸗Eintheilung“ 
um zu der ee Ver⸗ 
looſung, die jemals ſtattge⸗ 
funden hat 
gehört. 

Beſtellungen auf Original⸗Looſe & 1 Thlr. 
(11 Looſe für 10 Thlr.) werden „für 
jetzt noch“ prompt effectuirt durch die 
amtlich bevollmächtigte General = Agentur 
für Schleſten: 15808) 

Smporteut Schlesinger ng 4. 


Der Wintercursns beginnt Montag, den 13. October. 
Die Schülerinnen der Classen VII., VI, V. und IV. kommen 
um 9 Uhr, 
diejenigen der Classen III., II b., IIa. und I. 
um 8 Uhr. 
Die Damen der Lehrerinnen-Bildungs-Anstalt bitte ich um 
10 Uhr zu erscheinen. [3653] 


Bertha Lindner. 


Bei meiner 50 jähr. Doctor. | Schubert’s Gesanginstitut 
beginnt den 15. Octbr. einen neuen 


Jubelfeier haben die geehrten 
Herren Collegen und fo viele | Cursus. Anmeld. werd Nachm, von 
5—6 Uhr Schuhbr. 43 entg. genomm, 


liebe Freunde von Nah und 5— 
Legons de francais 


Fern mir fo überaus reichliche 
arriere. a 
[8652] 


a g" 8 

werden laſſen, daß ich nur 5 

auf dieſem Wege meinen herz · A 

lichſten Dank ergebenſt abzu⸗ 

ſtatten im Stande bin. 
Breslau, am 9. Oct. 1873. 


Dr. Mattersdorf, 
Geheimer Sanitätsrath. 
Schleſ. Vorſchuß⸗ und Real⸗Credit 
Verein. 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 


Comptoſr: Tauenzienſtr. 5. 
Eine erbebliche Zahl von Hyp.⸗ 


Fur das Freiwilligen», Fa n⸗ 
tie, Marine ⸗Aſpiranten⸗Examen 
neue Gurfe. [3507] 


5 5 
Lient. Tschentscher, 
Kleine Feldſtraße 10. 


H. A. Schneider & Co. 


domiciliren jetzt [3624] 
Sehmiedebrücke 17/18 


Penſtonäriunen 


von E. Stiegmann. 


Thalia-Theater. 


Sonntag, den 12. October. „Hoch 
hinaus!“ Original⸗Poſſe mit Ge⸗ 
ſang in 3 Akten von H. Salingrs. 
Muſik von R. Bial. Nach dem 2. 
Akt: pas de deux getanzt von 
Frl. Swoboda und Frl. v. Da h⸗ 
kern. La Sequidilla. Spaniſcher 
Nationaltanz, getanzt von Fräul. 
Schimke, Hrn. Balletmeiſter Pol⸗ 
letin und dem Corps de Ballet. 


Lobe- Theater. [5900] 

Sonnabend, den 11. October. Drittes 
Gaſtſpiel des Frl. Helene Wid⸗ 
mann, vom herzogl. Hoftheater in 
Meiningen. „Böſe Zungen“. 
Schauſpiel in 5 Akten von Heinr. 
Laube. Wim an ber Straße, 

rl. H. Widmann. 

5 den 12. October. „Orpheus 
in der Unterwelt.“ Burleske Oper 
in 4 Akten von Hektor Cremieux. 
Muſik von Offenbach. 


Lobe- Theater. 


Die nächſte Aufführung von: 


„Epidemiſch“ 


net Montag den 18. d. M. ſtatt. 
15901 8 Die Direction. 


Julius Hainauer. 


Journal- 
Lese-Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 


Cataloge leihwelse, Prospecte gratis, 


Soeben erſchien der [5890] 


Kalender 
des Lahrer 
hinckenden 

Boten 


für 1874. Preis 5 Sgr. 

Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. 

F. Gebhardi, Buchhandlung, 
Haupt⸗Depot ſämmtlicher Lieferungs⸗ 
werke und Zeitſchriften in Breslau, 
Harrasgaſſe I, Ecke Weidenſtraße. 

(Einige anftändige Leute finden als 
Buchhandlungs⸗Reiſende dauernde 
Stellung.) 


Fünf Thaler 
Beloßnung erhält der ehrliche Finder 
eines geſtern im hieſigen Poſtgebäude 


Darlehnsgeſuchen liegt uns vor. Die 
verlangten Summen bewegen ſich 
durchweg innerhalb der erſten Hälfte 
des wirklichen Grundſtückswerths ſchleſ. 
größerer Grundſtücke und ſind auch 
deren Eigenthümer gut empfohlen. 
Capitaliſten, welche ihre Gelder in 
ſolcher Weiſe unterzubringen geneigt 
ſind, werden um gef. Mitth. ihrer 
Adr. gebeten. Discretion ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. Auf Wunſch werden wir 
für den Schuldner die Hyp.⸗Zinſen 
am e zahlen. 
Breslau, den 9. October 1873. 
Der Vorſtand. 5857] 


Verein für classische Musik. 
Sonnabend, den II. October: 
Beethoven, Streich-Trio G-dur. 
Beethoven, Sonate f. P. u. V. C-moll. 
Haydn, Quartett C-dur. [5893] 


Breslauer Bau⸗Verein. 


Sonnabend den 11. c. Abds. 8 Uhr 


Geſellige Zuſammenknuft 
der Mitglieder im Hotel de Sileſie 
(im hinteren Saal). Gäfte haben 
durch Mitglieder Zutritt. [5879] 


ae Unterrichts-Diferte, 


‚Knaben, die auf hieſ. Lehranſtalten 
keine Aufnahme finden, werden für 


verlorenen Juchten⸗Portemennaie mit die betr. Klaſſen vorbereitet und 5951 


ca. 36 Thlr. Inhalt in Görlich & 
Coch's Buchhandlung, Ritterplatz 4. 


Penſion bei 
Dr. Schummel, Junkernſtr. 8. 


Rule e. Pie A en 1755 
mütterliche ege bei Fräul. Haller, 
Breslau, Grünſtraße 28 a., 3 Le. a 


In einer achtbaren Familie finden 
> 1—2 anſtändige Knaben, welche 
hieſige Schulen beſuchen wollen, unter 
ſehr beſcheivenen Bedingungen freund⸗ 
liche Aufnahme. Auch wird auf 
Wunſch Nachhilfe bei den Schular⸗ 
beiten ertheilt. Nähere Auskunft 
Ning Nr. 45, 2. Etage. 3674 


Paul Scholtz’s Brauerei. 
eee ee Nr. 7. 
eute 


Grosses Concert 


Anfang 7 Ubr. [5850] 
Entreen Perſon 2 Sgr., Kinder 1 Sgr. 
Joh. Peplow, Kapellmeiſter. 


. Zum [3657] 
Eisbein⸗Abendbrot 


auf heut, ladet ergebenſt ein 


Meier, Neue Tauenzienſtr. 17. 3 


en Herrſch. ins Haus empf. ſich z. 
Maſch.⸗ wie Hand⸗Näherei eine 
geübte Näherin. Offert. erb. unter 
A. F. 21 Briefk. der Breslauer Ztg. 


Mit 1500 Thaler 111. wünſche 
ich eine frequente Bahnhofs⸗ 
f de 1 2 
dreſſen unter E. 23 an die . 
der Bresl. Ztg. 18605 : 


re 2 ne 


Deer tegie Sieben. 


b iſt zum gemeinſchaflichen 

5 15 FR Steinkoblen und Kokes⸗ 
Transporte nach den Stationen der Berlin⸗Pots⸗ 
IMrSaneilRenbeburger, Eiſenbahn von 1. Juli pr. ein 
5 Aare zin Kraft Pitta welcher neue directe 
97 an a den Stationen Helmſtedt und Sch: 


z enthält. 
ü 125 bel ben tblihen Verkaufsſtellen zu haben. 
8 lau, den 7. October 1 


Juigliche Direction det Oberſchleſiſchen Eisenbahn. 
400 Sberſchlenſche Eiſenbahn. 


Im Niederläandiſch⸗Schleſiſch⸗Ueberſeeiſchen Güter⸗ 
Verkehr ria Stettin wird fortan „trockener Terpen⸗ 

tin“ im Verkehr ai Station Breslau zur a 
Er Klaſſe 7 tarifir [5916] 


ERTEILT 
Preuß. Orig.⸗Lotterie⸗ 
Looſe zur 4. Klaſſe 


% 3 35, 4 817% Tel, ber 
lauft und verſendel [36 63] 

C. Curdes, Ohlauerſtr. 10/11, 
im Cigarrengeſchäft. 


Actien- Gesellschaft. 


Durch Beſchluß der General⸗Verſammlung der Schleſiſchen Kohlenwe 
Actien⸗Geſellſchaft vom heutigen Tage iſt die Dividende für die Gan 
vom 1. Juli 1872 bis 30. Juni 1873 auf 9 PEt., d. i. Neun Thaler f für - 
jede Actie von 100 Thlr. feſtgeſetzt worden. N 

Die Auszahlung der Dividende erfolgt De: a 


vom 15. dieſes Monats an 


gegen Einlieferung des erſten Dividendenſcheins bei 


det Schlefiichen Vereins bank in Breslau, und 


dem Berliner Bankverein in Verlin, ö 
woſelbſt auch Druckeremplare des Geſchäftberichts und der Bilanz pro 30. Juni d. N 
in Empfang genommen werden können. 


Am 15, Nodemder er. kreten im Halle Gottbus⸗ Bei Einlieferung mehrerer Dividendenſcheine iſt ein geordnetes Nummern: Berzeignf, 
e Verband⸗Tarif vom 10. April er. Klaſſi⸗ Pr. 800 7 Ganze und mit zu überreichen. 


148. Por Cattete | 
Orig.⸗Looſe 435, 4 17% 
ferner ne el ere 
48 22 64 
81 Y 4½ *. 2 A 1% A 
verkauft und e 
Breslau, den d her 1873. gegen Einſendung des Betrages 
Königliche Direction eee 


ber, ene Eisenbahn. J. Juliusburger, Breslau, 


Bolt: re n 1. Et. 


[ 


tions⸗ Ib 
| W | ee a BET = Gottesberg, den 6. October 1873. 
eri e ” 71 lr., 2.00, 7 
erfab) > Sn Sk 17 15917 1 4%, der Thlr. 5 Die Direction. 7 
Breslau, den 8. October 1 En a Abandter, 9 Berndt. ses 1 
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105 10 reſp. gegen Sepiglien Jagen werden können. 0 25 Die: be Ge e ion ſtehende 56 Obligations⸗Nummern gezogen: 
= Breslau, den 8. Defober 1873. J. 158600 a G, ebe 1120, 1328, 1402, 1641, 2119, 2329, 2990, 3120, 3132, 3267, 3285, 
Königliche Betriebs - Iniyertion OGemvannın Sen: 4437, 4641, 5079, 5330, 5899, 5907, 7106, 7202, 7588, 7721, 7734 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. Sompagnon: Geſuch 5 8045, 8161, 8225, 8344, 8560, 8748, 8774, 8877, 9190, 9224, 9894 
us Reg ne, | Sahzen be bender, Tehe au renten. 10226, 10385, 10553, 10597, 10809, 10821, 10964, 10992, 11039 
Stadtiſche Gaswerke. ee, wache enen Aube 11089, 11428, 11647, 11780, 13008, 13280, 13655, 18773, 18877 
Den 1. Gabconſumenten bringen wir hierdurch zur gefälligen mar Aber he El, 14319, 14353, 14596, 14692, 14770. 
i Klagen daß 55 B e nehmer mit einem Einlage= Eapital| Dieſe verlooften Obligationen werden vom 2. Januar 1874 angefangen, 
=. „alle Beſtellungen und Meldungen auf Gas, Gaseinrichtungen, Wee en 28 6 ar ſche un; in Wien bei der Central: Caſſe der Geſellſchaft, 


noncen⸗Bureau in Breslau, Carls⸗ in Berlin bei der Ceutral⸗Ban r Handel un 
ftraße 28, unter Chiffre X. 1193 er⸗ Gentral-Banf für 9 d Induſtrie, 


— 5 [5886] in Breslau bei Herrn Ignatz Leipziger, 
e —— in Dresden bei der Dresdener Vank, 

Compagnon in Frankfurt a. M. bei der Deſterreichiſch Deutſchen Bank, 
3 ’ in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Eredit⸗Anſtalt, 
hilfe ſofort bedürfende, Uebelſtände“ Zu einem fehr lucra⸗ zum vollen Nennwerthe baar eingelöſt werden. 

ö von 6 bis 9 Uhr Abends in den Revler⸗ und Wachtſtuben 


0 Reparaturen oder abzuſtellende Uebelſtände“ 
von jetzt ab 
15 nur in dem Central⸗Bureau der ſtädtiſſchen Gaswerke im 
15 Stadthauſe, Iſte Thür, 
von Morgens 8 Uhr bis Abends 6 Uhr entgegengenommen werden. 
© Dagegen find 
8 „Meldungen über während der Abendzeit eintrelende, der Ab⸗ 


tiven, der Mode nicht 
1) Central⸗Bureau im Stadthauſe, 2ie Thür, x 5 BOSCH 0a 1-- Oktober TEL, 


2) Nikolai⸗Stadtgraben Nr. 5, „Mittelſchul⸗Haus“, Seer en So Der Verwaltungsrath. 
Be; 8) Zollhäuschen, am Hohzplatz, L welches täg⸗ Nachdruck wird nicht h ; 
5 4) Matthlasſtraße Nr. 78/79, lich 35 bis 40 Thaler u ird ni onorirt. 


Wa Fiien um gegenſelligen Jutereſſe, jede Unregelmäßigkelt bei e K. . priv. Graz Köflacher Sijenbahn- m 
f def hungen baldigſt zu unſerer Kenntniß zu beingen. tigen Fachmanne ein 
Bredlau, den 8. October 1873. 11800) Compagnon mit 5 bis Ber bau⸗ Geſellſchaft. 
x Die Werwaltung. 6000 5 f. ae | 
: ³˙¹àAA ĩ˙uiri apital geſu f | | 
Ey | Gefällige Offerten Bei der heute in Gegenwart zweier k. k. Sa dennen wenden da 


G. G. 100 posie rest. 4% procentigen Prioritäts⸗Anlehens unſerer Geſellſchaft wurden nachſtehende 59 Nummern 
Gogolin. [1537] gezogen: 


Von meiner 


Einkau 8: Nei e o 33, 51, 282, 494, 640, 641, 691, 877, 1121, 1149, 1237, 1291, 
5 * f ii 2 Bankdireetor gesucht. 1471, 1873, 1902, 2279, 2286, 2313, 2419, 2437, 2520, 2545, 2548, 
5 düdkhetebrt, erlaube ich mit anzuzeigen, daß mein Magazn Fur eine grosse Bank in einer 2772, 2776, 3000, 3102, 3240, 3443, 3726, 3797, 4012, 4034, 4103, 
mit allen Neuheiten in engliſchen, deutſchen und franzöſiſchen, der ed Pan i a I 4215, 4510, 4530, 4635, 4821, 5419, 5458, 5507, 5659, 5751, 5980, 
ſowohl in practiſchen als eleganten 15905] Kaufthähniech allseitig gebildeter, 3 m 6088, 6242, 6574, 6694, 6791, 6831, 7015, 7077, 7266, 7446, 7474 

2 Geld- und Börsenverkehr practisch 7820, 7908, 7928. 
Boer a die: pets o e Die Einlöſung diefer gezogenen Obligationen erfolgt vom 2. Januar 1874 


| Herren- Artikeln 


auf das Neichhaltigſte ausgeſtattet iſt. Mit Necht glaube ich 
pverſichern zu können, daß ich ſowobl in Auswahl wie auch betreffs 
der Qualität und Preiſe allen Anforderungen genügen kann 
und Magazine meiner Branche in größeren Städten als Breslau 
nicht mehr in nachſtehenden Artikeln zu leiſten im Stande ſind. 


Ich empfehle: 


5 Cachenez in Seide und Wolle, Cravatten und Shlipſe (für 
Jung und Alh, echt oftind. ſeidene Taſchentücher, prima Reiſe⸗ 
decken, Plaids, Riemen, engliſche Schirme, Hoſenträger, 


jedoch baldigst zu besetzende und L 0 
EE ab, bei der Ceutral⸗Caſſe der Geſellſchaft in Wien, Stadt, am Guſtadt 


ockerten sckriftlich unter der Chiffre Nr. 4. und bei den auf den einzelnen Coupons eifel gemachten Zahlungsſtellen. 


K. St. B. 32. an dieAnnonc -Exped. v. i am 1. tober 7 7 
Ha senstein & Vogler in Berlin, Letp- Wien, Oe 1873. [5886] 


ee Der Verwaltungsrath. 
(Leise über ihre Befähigung beifügen, r aan wird nicht hönorirt. ag 9 


Nur Anerbieten vor. ügl. Beschaffen- 
heit hsben Aussicht auf Berücksich- A N) 1 6 r Ci i N i b. g 
Ptulſcht CTrangatlantiſche Pampſſchifffahrts-Geſellſchaſt in Hamburg. 


n Hamburg ma New⸗ York 


Bewerbern gegeuüber ist selbst. 
direct, ohne Zwiſchenhäfen anzulaufen, wird 


— . Tun at 


verständlich. [5593] 


Spet.⸗Arzt Dr. Meyer 


in Berlin heilt brieflich Syphilis, 


N un — 


=. Flanell⸗ und Geſundheitshemden, Unterjacken, Unterhoſen, 5 Heſchlechta⸗ and Haulkrankgeiten telbi “ das ae e e e None en ſtarke 
Leeibbinden, Socken und Strümpfe in Wolle, Merino, Seide, in den bartnäckigſten Fällen grürplitz a 
Vigogne und Baumwolle in jeder Größe und Weite (auch für uad ſchnell. Seipsigeritr. 91. 0 20 Shrauben:Dampiisit Goethe, car J. A. Wilſon, aper. 
eier Rennthierleder-, Hundeleder⸗ und VuddPinGande A| zum Sn Paſſagepreiſe: J. Cajüte P. Thlr. 165, II. Cajüte Pr. Thlr. 100, Zwiſchendeck Pr. Thlr. 55. 
Damen), Rennthie Bazfäglich des gegen Ende Auskunft ertheilt die Deutſche Transatlantiſche Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft in Hamburg, 
ſchuhe, Frottir⸗ oder Abreibetücher, leinene Taſchentücher, des laufenden Monats in der ſowie 
engliſche Jagdiupen, Jagdhemden, e ma Stawmſchäferei der Herrſchaft 1 „mai nuite, Kaufmann in Waldenburg, Ed. Göhrke in Görlitz, Edm. Bärwaldt in Hieſchbeſg gi 
> (anerkannt das practiſchſte Fabrikat), gutſitzende Herrenwäſche, 5 oß in Königshütte. 
engliſche Halskragen und Manchetten für jede Hals- und Hber Glogau beginnenden Bock. General Agenten in New⸗ Jerk: Anautb Nachod & Kühne, 113 Broadway, 


Verkaufs erfuche ich meine geehr⸗ Briefe adreſſire man: „Adler⸗Linie in Hamburg“; Telegramme: „Transatlantic, Hamburg“ ö 
ten Herren Commiſenten: diesfällige — — e 


ce zun ed. b. A. cg“ Duſtk Inſtrumentt. Vaterländiſcher Frauen Verein des 


Handweite, letztere nur in rein Leinen, wie noch eine ſehr 
Er Marniajaltige Auswahl verſchiedener neuer Artikel, welche die 
— Saiſon gebracht, 


1 Geigen, Bratſchen, Cello, Bäſſe, K 8 Gl w 
5 bierber mir zugehen laſſen zu wollen. reiſe eiwitz. 
J. J Sibyllenort a. d. R.⸗O.⸗U.⸗C., Veſendlhele, anders echt date Diejenigen Damen, welche zu der am 27. iwiß. J. bier aufen 

55 8 den 2. October 1873. niſche und deulſche Saiten für 90 den „Aus ſſellung weiblſcher Arbeiten‘! Gegenſtände einſenden wollen, werbe A 
1 — Inſtrumente, ebenſo 13607] ferſucht, dieſeiben bis zum 24. d. M. an die e einzufchiden. 2 
| Eduard Littauer, August Kriebel. Schlag, Ba | rm rn. 8 
11 : — — i 
8 ne 3 sfeite 5 Aunufe don Schmidt, Borfigenbe 
NMRNRNing 27, Becherſeite, (Sjertenbefiger, wich manschen, und Eleg ie: Zithern, 


5 \ kionelle Bewirkt tun 
2 rss T | zweftes Haus von der 5 Ecke. 2525 510 gros öglige FEN Zitherſaiten und a empfiehlt 4 Gymnaſium zu Kattowitz. 
5 er - ten, wollen ihre Adreſſe einlenven Ernst Liebich, N die Syn neu eintretender Schüler fisdet Mittwoch, den 15. 99 
2 unter K. W. poste restante Oels in 114005 von 10 Ubr an in der Aula der kath. i ner. 


DE Schleſien. [1525] Inftrumentenmacher, am Neumarti] 12.1 [1499 


* 
1 
De 


E 


N Feſcensunteriche 
8 


Schulbücher, 


Schletter sche 
| Buchhandlung, 
H. Skutsch, 


Breslau 
546018 Schweldnitzerstrasse. 


[5867] 


Vormittags 10—12 Uhr 
Rabbiner Dr. Joel. 


empfiehlt ihr grosses Lagen v. allen 
in hiesigen u. auswärtigen Schulen 
u. Lehranstalten eingeführten Schul- 
büchern, Atlanten, Lexicis ete, in 
antiquarischen und neuen Exem- 
plaren zu billigsten Preisen. — Ge- 
brauchte Bücher werden, falls sie 
noch verwendbar, in Umtausch und 
Zahlung angenommen, auch an- 
gekauft. 


Daheim. I. Jahrg. 


Am 1. October begiunt das Dabeim einen neuen Jahr⸗ 
gang; jedes Haus, jede Familie, wo das Bedürfniß 
nach einer intereſſauten und bildenden Lectüre vorhan⸗ 
den iſt, ſei zum Abonnement eingeladen. Gediegenheit 
in Wort und Bild, allſeitige Anregung und Unterhal: 
tung find Beſtrebungen des Daheim, Pflege deutſcher 
Art, Hebung des nationalen Bewußtſeins betrachtet es 


als ſeine 
Romane, 


ohe und ebrenvolle Aufgabe. 
ovellen, Geſchichts⸗ und Zeitbilder, 


Inhalt: 


Literatur- und Lebensbilder, Naturwiſſenſchaft und 
Medieiniſches, Skizzen aus Heimath und Fremde, 


Sociales und Volkswirthſchaftliches. 


Der Leſer 


Wa an den bemerkenswerthen Ereigniſſen der 
agesgeſchichte wird durch zahlreiche Berichterſtatter 
und Specialartiſten befriedigt. Abonnementspreis 
durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten viertel⸗ 
1 15 Sgr. (1 fl. 3 kr.) Daheim ⸗Exped 

n Leipzig. 


ition 
[5882] 


1 a am 16. October, 
Be 


Baltischer Lloyd. 


Directe Poſt⸗Dampfſt 
zwiſchen Stettin und N 
vermittelſt der neuen Poſt⸗Dampfſchiffe I. Klaſſe: Ernst 


ifffahrt 
X 


ch 
New - Lor 


Moritz Arndt, Franklin, Humboldt, Washington. 


6. November. 


Paſſagepreiſe incl. 


öſtigung: Kajüte Pr. Ert. 80, 100 und 120 Thlr., Zwiſchendeck 
Pr. Ert. 55 und 65 Thlr. Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich 
an die Agenten des Baltiſchen Lloyd, ſowie an: Die Direetion des 
Baltischen Lloyd in Stettin. In Breslau an Julie 8s 


Carlsſtraße 24. 


ianoforte-Fabrik . 


mit 


| 3 / Dampfbetrieb. ER 
Kduard Seiler 
Liegnitz. 


Grösste Planoforte-Fabrik - 


Ost-Deutschlands. 


[1565] 


Bekanntmachung. [745 
In unſer Gejellihaitz Mie 1 K 
ei Nr. 226 die Reiſſe⸗Brieger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft betreffend, 
Folgendes; 
„Zufolge des in der Generalver⸗ 
ſammlung vom 7. December 1869 
gefaßten Beſchluſſes iſt die Auf⸗ 


löſung der Geſellſchaft durch Ver⸗ N 


einigung mit der Oberſchleſi chen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft nunmehr 
ach df a rſchleſſche Elfen, 
urch die Oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſell ſchaft beziehungsweiſe 
die Königliche Direction der Letzte⸗ 
ren in Breslau“, 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 6. October 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [747] 

Ju unſer Procuren⸗Regiſter find 
Nr. 776 Eugen Dillenburger und 
Ludwig Weigert hier als Collectip⸗ 
Procuriſten der hier beſtehenden, in 
unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter Nr. 132 
eingetragenen Handels ⸗Geſellſchaft 
75 Friedländer heute eingetragen 

en. 


Breslau, den 7. October 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 


Cavia 


echt Aſtrachauer, in Y, 1 und IM Klgr. Gebinden, empfiehlt 


15, 


[1561] 
Merkel, Myslowig. 


Bekanntmachung. [746] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 1054 die durch den 
Austritt des Schneidermeiſters Fuse 
Kaliſcher aus der offenen Handels⸗ 
Geſellſchaft Kaliſcher & Borck hier⸗ 
ſelbſt erfolgte Aufloöſung dieſer Ge⸗ 
ſellſchaft und in unſer Firmen⸗Regiſter 
kr. 3444 die Firma Kaliſcher & Borck 
bier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Iſidor Bord hier eingetragen 
worden. 
Breslau, den 7. October 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abibeil. 


Bekanntmachung. [744] 
Ju unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3443 die Firma 
Eberhard Kroenig 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Eberhard Kroenig hier heute einge⸗ 
tagen worden. 
Breslau, den 7. October 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Carlswerker Gußſtahl , 
Pfund 2% Sgr., offerirt [5889] 
Gr.⸗Glogau Eiſenhandlung, 
Kupferſchmideſtraße 9. 


3745 
Zweite Beilage zu Ar. 475 ber Sreslauer Zeitung 


J Handels⸗Regiſter des Königlichen 


⸗Anſtalt der Synagogen⸗ 
Gemeinde. 


me neuer Zöglinge Sonntag den 12. October 
10 Seel Graupenſtraße 11, 2 Stiegen. 
1 


Kreis⸗Gerichts Beuthen B. S. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 156 die Firma: 
F. Kloß & Comp. 
zu Kattowitz unter nachſtehenden 
Rechtsverhäliniſſen heut eingetragen 
worden: 

Die Geſellſchaft iſt eine Com⸗ 
mandit⸗Geſellſchaft und hat mit 
dem 1. September 1873 angefangen. 
Perſönlich haftender Geſellſchafter 
iſt der Kaufmann Herrmann Kloß 
zu Kattowitz. 

Beuthen O. S., den 6. Oct. 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 130 eingetragen worden: 
Die Geſellſchaft in Firma 


Theodor Peſchke & Comp. 
zu Tarnowitz iſt aufgelöſt, die Firma 
erloſchen. 1804 
Beuthen O. S., den 7. Oct. 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


Bekanntmachung. [1803] 
In unſer Firmen⸗Negiſter iſt lau⸗ 
fende Nr. 171 die Firma Heinrich 
Tilgner zu Bernſtadt und als deren 
Inhaber der Kaufmann Heinrich 
Tilgner am 6. October 1873 einge⸗ 
tragen worden. 
Oels, den 6. October 1873. . 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


Bekanntmachung. [1802] 

Die unter Nr. 193 im Firmen Ae, 
giſter eingetragene Firma C. F. Halfar 
it erloſchen und zufolge Berjü- 
gung vom 29. September 1873 ge⸗ 
löſcht worden. 

Oppeln, den 3. October 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [1805] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 102 heute die Firma Ph. Tſchör⸗ 
ner zu Striegau und als deren In⸗ 
haber der Buchhändler, Buch⸗ und 
Steindruckereibeſitzer Philipp Tſchör⸗ 
ner zu Striegau eingetragen worden. 
Striegau, den 6. October 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


Bekanntmachung. 


Aus dem von uns verwalteten 
Pfarrer Paul Teſchner'ſchen Stipea⸗ 
dien⸗Stiftungsvermögen, ſoll ein durch 
das Ausſcheiden eines Benefiziaten 
vacant gewordenes Stipendium von 
80 Thlru. jährlich vom 1. Oct. d. J. 
ab an Hilfsbedürſtige, würdige Studi⸗ 
rende, zunächſt aus der Bluts⸗Ver⸗ 
wandſchaft des zu Deutſch⸗Neukirch 
verſtorbenen Stifters, in Ermangelung 
derſelben aber an Söhne ehrlicher 
Eltern aus Wagſtadt in Oeſterreich⸗ 
Schleſien verlieben werden. [1 

Bewerber dieſes Stipendii haben 
ihre Verleihungsgeſuche uuter Bei: 
bringung des Nachweiſes ihres Ver⸗ 
wandtiſchafts⸗Verhältniſſes zum Stif⸗ 


lter oder ihrer Abſtammung aus Wag⸗ 


ſtadt, ſowie der Zeugniſſe ihrer Würdig⸗ 
keit und Hilfsbedürftigkeit, ſpateſtens 
binnen ſechs Wochen vom Tage des 
Erlaſſes dieſer Bekanntmachung ge- 
rechnet, entweder an den präſentations⸗ 
berechtigten Pfarrer und fürlterz- 
biſchöflichen Conſiſtorial⸗Rath Nun: 
taler zu Wagſtadt oder an uns zur 
weiteren Veranlaſſung einzureichen. 
Leobſchütz, den 26. September 1873. 
Königl. Kreisgericht. II. Abtheilung. 
Richter 


Bekanntmachung. 


„Das Paſtorat an hieſiger evange⸗ 
liſcher Stadtpfarrkirche kommt binnen 
Kurzem zur Erledigung. 

Die Einkünfte der Stelle belragen 
1300 Thaler, wovon jedoch 300 Thlr. 
Emeritengehalt abzugeben ſind. 

Bewerber wollen ihre Meldungen 


Offeue Lehrer⸗Stelle. 


Bei der hieſigen evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule iſt die 10. mit 250 Thlr. dolirte 
Lehrer⸗Stelle am 1. Januar 1874 zu 
beſetzen. 2 

Bewerbungen werden bis zum 20. 
d. M. entgegengenommen 

Die Gehälter ſind hier bereits nach 
dem neuen Normal⸗Etat geregelt. 

Ohlau, den 2 October 1873. 

Der Magiſtrat. [1749] 


Offene Lehrerſtelle. 


In Schnellewalde, hieſigen Kreiſes, 
iſt die zweite Lehrerſtelle an der 
evangel. Schule zu beſetzen. Ein⸗ 
kommen gegen 200 Thlr. neben Woh⸗ 
nung uud Holz. 5907] 

Meldungen bis ſpäteſtens Ende 
De abt Operſchl. 1873. 

euſta erſchl. . 
Der Magiſtrat. 


Allen Bierbrauern 


empfehle meine neueſte patentirte 
Aalen Bier haltbar und Kohlen⸗ 
ſä rereicher zu machen und gegen 
Sauerwerden zu ſchützen, durch eine 
einfache Vorrichtung am Lagerfaſſe, 
ohne chemiſche Experimente! Be⸗ 
ders vorzüglich bei ungeſpundeten 
Bieren. Apparat und Anmeilung 
ſchicke gegen Einſendung von 1 Thlr. 
Apotheker P. Lehmann, 
Heldburg, Meiningen. 


Hiermit zeigen wir g 


been 5 daß 
Reuſche⸗ 


einen Detail⸗Verkauf unſerer 


BET 


wir 


Straße 58859 
Seifen- und Del⸗Fabrikate 


errichtet haben, den wir einer geneigten Beachtung hierdurch empfehlen 


Vereinigte Breslauer Oel-Fabriken 
Actien- Gesellschaft. 


[5576] 


Holz⸗Verkauf. 


Für die Oberförſterei Budkowitz 
ſind für das IV. Quartal 1873 nach⸗ 
tedende Termine anberaumt: 

Mittwoch, den 29. Oetober, 
Mittwoch, den 12. und 26. Novem⸗ 
ber, Mittwoch, den 10. und 17. 
December. [5908] 

Die Termine werden im bieſigen 
Pfabe'ſchen Gaſthauſe abgehalten und 
beginnen jedesmal Vormittags 9% Uhr. 

Die Steigeipreife müſſen im Ter⸗ 
mine ſofort bezahlt werden. 

Creulburgerhütte, 8. October 1873. 

Der Oberförſter 
von Ehrenſtein. 


— 


Tiefbohrungen 
werden unter Garantie über 
nommen. 1529 

Kattowitz. 


L. Golombek, 


Bohrunternehmer. 


Ein Hans in Striegau, 
ae G rzer Maronen, — 


großem Geſchäftsladen, iſt verän⸗ 

derungshalber ſofort zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt Auguſt 

Hoffmann, Buchhändler in Striegau. 


Ein ſchön. Haus 


in guter Lage, mit Garten und Waſſer⸗ 
leitung, iſt bei 10,000 Thlr. Anzah⸗ 
lung zu verkaufen durch 
Eugen Wendriner, 
Breslau, Bahnhoſſtraße 20. 


807 Schulden find keine darauf. [3673] 


Ein Haus, in welchem Schank und 
andere Gewerbe betrieben werden, 
nebſt dazu gehörigem Grundſtück, wor⸗ 
auf ſich eine Ziegelei befindet und für 
jede Fabrikanlage geeignet it, an der 


belebteſten Straße von Königshütte FE 


gelegen, iſt wegen andauernder Krask⸗ 


beit des Beſitzers unter ſoliden Be⸗ 


dingungen zu verkaufen. Ernſtliche 
Käufer erhalten nähere Auskunft durch 
Herrn J. Schindler, era 


Hotel, 
Königshütte DS. 1548] 


Ein altrenommirtes 
Hotel 1. Klaſſe in e 


großen verkehrsreichen Stadt, 
mit guter Einrichtung, iſt Fami⸗ 
lienverhältniſſe halber bei 18000 

hlr. Anzahlung zu verkaufen. 
Aufragen sub Chiffre W. 4222 
befördert die Annoneen⸗Expe⸗ 
dition von Rudolf Moſſe in 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 31. 


Papierfabrik⸗Verkauf. 


Eine Papierfabrik mit bedeutender 
Waſſerkraft und guter Kundſchaft iſt 
wegen Krankheit des Beſitzers zu ver⸗ 
kaufen. [1562] 

Reflectanten wollen ihre Adreſſe 
unter Chiffre A. Nr. 22 in der Exp. 
der Bresl. Ztg. niederlegen. 


Wegen Kränklichkeit beabſichtige 
ich mein hierorts ſeit 1840 beſtehen⸗ 
des, bisher gut rentables 


Deſtillations⸗Geſchäft 


zu verpachten reſp. zu verkaufen. Die 
näheren Bedingungen bleiben einer 
mündlichen Besprechung vorbehalten. 
Löwenberg i. / Schl. 
[5878] M. Landsberger. 


Eine noch neu und gut eingerichtete 


Brauerei 


in einer belebten Stadt Oberſchleſiens, 
von 23,000 Einwohnern, Hütten⸗ 
gegend, iſt preiswürdig zu verkaufen. 
Preis 15,000 Thlr., bei einer Anzah⸗ 
lung von 6000 Thlr., feſte Hypotheken. 
u erfahren durch Kaufmann Herrn 
inger in Beuthen OS. Unter⸗ 
händler verbeten. [1528] 


ir: frequente Conditorei wird 


zu kaufen geſucht. 
Gefällige Offerten mit näherer Au⸗ 
gabe unter E. L. 24 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [3656] 


1 gut gebaltener „ 1571] 
Aſpänniger Göpel 
zu verkaufen. 
Herrſ Saft Schurgaſt, Bahnh. Löwen. 


Frische Kieler Görzer Maronen, 


Sprotten 


und 


Hamburger 
Speck- 
Bücklinge 

empfehlen [5899] 
Gebr. Knaus, 
Hoflieferanten 
Sr. Königlichen Hoheit des 
Kronprinzen von Prenfen, 
Ohlauer-Str. 7677, 
3 Hechte. 


Telt. Delicatess- 
Rübchen, 


Türk. Pflaumen, 


täglich frische 


Kieler Sprotten, 
Speck -Bücklinge 


und geräucherte 


Lachs-Heringe 


empfiehlt [5982] 


Carl Beyer, 
d. Liebichshöhe schrägüber. 


KEG 


I. Karfunkelsteinf 
Co., 


iet⸗Groß⸗Handlung, 


5 
Schuhbrücke Nr. 32, 

empfehlen für 1 Thlr. frei 

ins Haus el. Glas, a Flaſche 


5 Liter. 
Karwiner Marzenbier 12 Fl. 


dio. Lagerbier 14 - WW 

Wiener Märjen .... 12 ⸗ i 
Culmbacher 12 = 
Erlanger 12 = 
Nürnberger 12 * 
Pilsner 12 
Böbmiſch h 15 = 
Bodenbachenr 15 = 
Skalitzer. Melatsreferelkie 15 ⸗ 
Leitmeritzer 15 = 
Waldſchlößchen 20 = 
Görlitzer Lagerbier. 20 - 
Saganer a 20. 
Tool!!! 20 ⸗ 
Gratzer 20 = 
Tafel⸗Bier 24 = 
Oppelnen 24 : 


5 Grafe Porter von 
arclay Perkins & 
Co. in London 6 = 
Bourton Ale 5 * 
Wir garantiren rein ge⸗ 
haltene Qualität dieſer 
Biere und bitten, genau auf 
unſere Firma zu achten, 
deren Kellereien und Comp⸗ 
toir ſich nur Schuhbrücke 
Nr. 32 befinden. [5-85] 
Expeditionen nach außer⸗ 
halb, nicht unter 50 Flaſchen, 
finden prompteſte Erledigung. 
Bei Entnahme in Gebin⸗ 
den die billigſten Preiſe. 


N * 
Alle Sorten Weine 


empfiehlt zu den billigſten 
Preiſen 36 


die Beingeoßhandinng 
Altonienſtraße 1. 


Friſches Rothwild, 
das Pfd. 4-6 Sgr., Haſen zu ber: 
ſchiedenen Preiſen empfiehlt [3665] 

Adler, Oderſtr. 36, im Laden. 


neue Citronen, 
neue Sultan-Rosinen 
und Tafel-Feigen, 


ſowie einen neuen Transport 
einen 


Astrach. Caviar 


empfing u. empfiehlt [5914] 


Oscar Giessen, 
Junkernſtraße 33. 


Friſches Hirſch⸗Flei 
Fiche Hir 0 ‚Stein, 
Ring 60, Ede Oderſtr., G. Pelz. 


SER Haar- Touren 
N auf Stoff von weissen 
Menschenhaaren, 
deren Feinheit und 
Natürlichkeit die 
höchste Stufe der 
Vollkommenheit er- 
reicht haben, 

n empfehlen 
Gebr. Sehröer, Schloss- Ohle. 


* 


ee 


lick’s 
Wagenfabrik, 
Leobſchütz OS., 


empfiehlt und verſendet alle 
Gattungen Wagen in den 
eleganteſten und modernſten 
Fagons zu ſoliden und reelen 
Preiſen. 


Umzugsbalber ftebt bei mir ein 


gutes Billard 


(Wahsners) mit ganzen Marmor⸗ 
platten, mit den vorzüglichſten conz 
ſtruirten Mantinell⸗Banden, mit dop⸗ 
pelten Federn zum ſofortigen Verkauf. 
Siegfried Noth, Gaſtwirth. 
Zawadzki, den 5. October 1873. 


Lampen⸗Dochte 


für Fabriken, Berg⸗ und Hütten⸗ 
werke, Eiſenbahnen 2c. empfiehlt 
en gros zu den billigſten Fa⸗ 
brilpreiſen [3502] 
Heinrich Zeisig, 
Ning 45. 


Sant Gänſeflügelknochen kauft 
und zahlt auch dieſes Jahr die 
höchſten Preiſe [1533] 


Nathan, 
Produktenhandlung, Oels, Schl. 


Holzverkauf. 


Auf dem Ritergut Brunzelwaldau 
bei Freiſtadt in Niederſchleſten, Bahn⸗ 
ſtation Neuſalz a. O., ſollen circa 
40 Morgen 120—150jährige Kiefern 
am 3. November c., Früh 10 Uhr, 
in Brunzelwaldau meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. Das Holz iſt 1115 
zu beſichtigen. [1439] 


Eichen⸗Schäl⸗Holz. 

Dom. Oswitz bei Breslau verkauft 
und liefert nach hier an die Wohnung 
des Beſtellers trockenes Eichen⸗Schäl⸗ 
Holz und zwar 3 Raum » Meter 
I. Sorte für 8% Thlr., II. Sorte — 
dünne, beſonders für Kamine geeig⸗ 
nete Stäbe — zu 6% Thlr. Beſte 
lungen ſind an das Wirthſchaftsamt 
zu Oswitz oder nach Kloſterſtraße 86 
bier zu richten. » [3583] 


ein Eiſen⸗Schimmel, 
6 Jahr alt, 5“ groß, Stute, voll⸗ 
ftändig fehlerfrei, flotter Gänger, 
truppenthätig und gut geritten, ſteht 
preiswürdig zum Verkauf. Näheres 
sub. L. P. 361 durch die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein und 
Vogler in Breslau, Ring 29. 


Geſchäſts⸗ Eröffnung. 


85 Einem hochverehrten Publikum Breslau's und der „ug: die ergebene 
Inzeige, daß ich unter Heutigem am bieſigen Platze eine franzöſtſche 


Putzfedern⸗Waſch⸗ um Färberei nen ener Blumen⸗ 
{ ind Federn⸗ Fabrik eröffue. Meine Kenntniſſe habe ich mir in 


en bedeutendſten Häuſern Paris und Berlins erworben und bin dadurch in 
en Stand geſetzt, ſteis das Neueſte zu liefern. Die älteſten Federn, welche 
erblaßt find, weiden in den ſchönſten Farben (ſogar nach Muſter) 0 
ind den neuen gleich gekrauſt. Mein Lager bietet eine reiche Auswahl 
kanzöſiſcher Blumen und Federn, ſowie eigener Fabrikat:. Indem ich 
itte, mein ame 100 en ſichere ich reele Bedi a 


Hochachtungsd 833] 
A. A. Migula, Hintermarkt 3,1. Etage. 
Ich offerire [5540] 


 Hornsby & Sons 
Patentlocomobilen 


mit Cylinder im „Patent-Dampfdom 


patent Dampf-Dreschmaschinen, 


‚die sparsamsten, leistungsfähigsten und dauer- 
haftesten der Welt. 


2- und Aspännige Göpel nnd Dresch- 

Maschinen 

FVoorzüglichster Armatur und Ausführung. 

'  Landwirthschaftliche Maschinen aller Art, 
Dampfmaschinen, 

Sägewerke, Ziegelei - Anlagen. 


Friedländer 
Maschinen- & Commissionsgeschäft 


Salvatorplatz 3 und 4. . 
Reparaturen werden et uud billigst 
Comptoir für Baubedarf, Weidenſtr. 25, 


pfiehlt: Cbamott⸗, Sims⸗, Hobl⸗, Mauer⸗Ziegel, Drainröhren, Gyps, Kalk, 
Bruchſteine, Flurplatien, Baſen, Traillen, Figuren, Fontaiuen, Candelaber ꝛc. 


unterzeichnete Fabrik empfiehlt Dreſchmaſchinen 
mit und ohne Reinigung. Siedemaſchinen 
25 3⸗ und Aſchndg. Haferquetſchen, Schrot⸗, 
Mehl⸗ und Lohmühlen, Kartoffelgraber, a 
ſoliden Preiſen und Garantie. 

Breslau, Blücherſtraße. 
Auerbach & Roeder. 


Krause & Co, 
Latrinen⸗Reinigungs⸗Auſtalt. 


Nandem Herr Hofmann aus unſerem Geſchäfte ausgeſchieden, hat deſſen 
elle Herr Theodor Bahr übernommen, und werden eingehende 17 0 
prompt ausgeführt werden. 631] 
Außer in unferer Anmeldeſtelle Friedrich⸗Wilhelmſtr. 1 bei an 
Kaufmann Dlugos werden auch ſolche per Correſpondenz⸗ Karte unter Adreſſe 
Th. Bahr, Kupferſchmiedeſtraße 11, angenommen. 


Eine bochelegante, 
lammfromme, 
gerittene Mecklenbur⸗ 
8 ger Goldfuchs⸗ Stute, 
Flocke, ſonſt ohne Ab⸗ 

zeichen, 4% —5 Zoll, 8 Jahre, Iufan⸗ 
terie⸗fromm, für einen höheren Trup⸗ 
pen⸗Commandeur geeignet, auch Da⸗ 
menpferd, wegen ihres normalen Ge⸗ 
bäudes, edelen Blutes und ihrer 
Schönheit zur edleren Halbblutzucht 
1 ſtebt bei mir zum Verkauf. 

Glatz, im October 1873. 


Artillerie: Fe Lieutenant. Holz⸗ Geſchaft. 


Eine braune Halbblut⸗Stute, Ein junger Mann, der mit der Holz⸗ für Marmor 


complet 


[1559] 


und Posten- Course 

[Erscheint jeden Sonnabend,] 

Eisenbahn-Personenzüge, 
Freiburg, Waldenburg, Schweldnitz, 


Rothenburg, Frankenstein: 


Abg. 6 U. 30 M. ir, - 10 U. i. Ahern. 9 
— 150. 38 M. Mitt. — 6 U. 30 M. Abs 
Auk. 9 U. 6 M. fr. — 12 U. Mitt — 4 v. 
25 M. Nachm. — 3 U, 5 M. Abd», ; 


Nach Prag, N Llebau: 
Aus Breslau 6 U. 30 M. fr. — 10 U. 30 m, 


Steinmetz, ⸗Gehilfen Au — In Prag 7 11 1 Ipds, 10 5 


am ſolider, tüchtiger, finger Mann 


n Buchführung ganz firm, in Ae und wenn möglich 
im Oeſtillationsgeſchäft erfahren, findet per bald bei einem 
Gehalt von Thlr. 150 bis 200 Thaler und freier Station eine 
gute und dauernde Stellung. Oferten nimmt 


die Agentur von Rudolf Moſſe in Leobſchütz unter Chiffre E. N. 
entgegen [5902] 


Obersohleslen, Krakau 
beit finden 07 Warschau, Wien: 


ahre alt, 5“ groß, fromm geritten, branche belraut, auch der Correſpon⸗ dauernde Beſchaftigung dei [1560] ane I. Zug 5 U. 18 M. fr. — I. 


ſteht zum Verkauf. 
9 5 Kirchner, . Confeſſion, kann ſofort oder pr. erſten 


Geſucht. 


Inſertionspreiß 1½ Sgr. 


Näberes bei dem denz mächtig ift, ohne Unterſchied der L. Roſenthal, (Courier zug) 6 U. B3 ML. fr. — II. Zug 199 


Steinmetzmeiſter in Beuthen Oe. (5 M. . . IV. zug 12 U. 15 M. Mid. 
V. Zug Schnellzug) 5 U. 45 M. Nehm. 
VI. Zug 5 U, 35 M. Nachm, (nur bis Cosel], 


November c. ein dauerndes Unter: 
kommen finden bei 2 


were, W. Sternb Ein unverheiralheter Invalide 7 An Zug u. I. Cl. VII. che 
55 ernber n Zug II. „schliesst 
Siellen-Anerbieten umd in Königshütte De. wird als Portier zum ſofortigen dio Neige. Brioger Eipenbalı ia urge 
— a — eee eee Antritt an einem auswärtigen Oles Uf de Wise 0 
Ein junger Mann, der engliſch . Inſtitute verlangt gegen freie Zug IL und V. (Gourler und Scl 
die Zelle ſpricht, ſeine Milit Zeit beendet u. Station und 60 Thaler jährlich zug) nur mit I. u. II. Kl., Zug III. mit 
3 vorher im nn Comptoirs 190785 Gehalt, welches auch unter Um⸗ II. IV. Kl. alle übrigen mit I. IV. Kl. 
bat, an Stellung. 3660] ftänden erhöht werden 1895 10 U. Ver de, 118. 4 
W. 21 poste restante, Breslau. Adreſſen unter M. 2. 693 Vorm. — 3 U 5 M. Nachm. (nur 905 Tan 


Eine x 
. 

Geprüfte Lehrerin 5% ſuche zum baldigen Antritt zur 
in der Muſik⸗ und Sprachkenntniſſen] Aushilfe für mein Deſtillatious⸗ 
tüchtig, wird für ein 11jähriges Mäd⸗Detail⸗Geſchäft einen jungen Mann 
chen zum fofortigen Aniritte geſucht. mit guter Handschrift. 1 
Salamon Hepner in Jaraczewo. Joſef Modrze in Neiſſe. 


ine Dame ſucht Stellung zur Füh-| ME” Einen Commis, mit dem 

6 zung ber Wechſcaft be Ae Eiſenwaaren - Geſchäft gründlich 

Gefällige] vertraut und der polniſchen Sprache 

Offerten bittet unter I. L. poste rest. mächtig, ſuche ich für ſofortigen oder 
[3647] Ben Antritt. 3659 


Herrn oder einer Dame. 


Striegau niederzulegen. 


Eine alleinſtehende, gebildete Wittwe Beuthen DS. 
in mittl. Jahren (proteſt.), wünſcht 
als Stütze der 


a e Führung des Haus⸗ + Vorm. 5 U. 30 H. Nachm. — Oderthon 
halts, auch ſteht derſelden auf dem Geſucht: E 1 E v 2 Bar U win. fr.— 9 U, BI M. Vor. 
Gebiete der Kindererziehung und Für meine Fabrik: Specialis Ein junger Mann, 20 Jahre alt, Nach Oels: Abg. Stadtbahnhor 8 U, 
Krankenpflege viel Erfahrung täten v. Werkzeugen u. Appa⸗ f tatholiſch, Sohn eines Rittergutsbe⸗ — ‚Oderthorbahnhof 8 U. 35 N. 


Seite, bald oder zum Neujahr in taten für Gruben und Hütten 
nahme in einem anftändigen Haufe. | uche einen geübten 


Gehalt wird nicht beanſprucht, ab 
ruht, aber Maſchinenzeichner. 


Hierauf bezügl 


im Briefkaſten der Belslener Seitunn Katto witz, 9 O ct. 73. 
gef. unter E. H. E. 11 niederzulegen. G. Benda jun. 


Hausfrau, oder zur 


ee 


bor.) — 7 U 1 M. Abd». (nur von Kosel), — 
die Annoncen⸗ Expedition 991 1 fi AM, Abds. (Courierzug). — 10 U. 20 M 


Haaſenſtein & Vogler in Ber⸗ 


Un, Leipzigerſtr. 46. [5891] Breslau - Martha: { 
Abg. 7 U. 8 11 fr. — 12 U. 55 N. wc 
— 7 U. 25 M. Ab. 1 


2 Lehrlinge =" w 


Für mein Galanterie⸗, Kurze, Glas⸗ 18 Posen, Sum, bang 1. wie 
F l e 


k. 9 U. 20 M. fr. — 3 U. 5 M. Nacı a 
tüchtige Lehrlinge, jeder Confeſſion, (aur von Kreuz). — 8 U. 20 NM. Abds 1 


Söhne achtbarer Eltern, mit den R 
echte-Oder-Ufer-Elsenb 
nötbigen Schulkenntniſſen verſehen. Nach Dzied itz: Abg. nn 6 U. 
Louis Ansbach in Schneidemühl. 30 M. fr. 3 U. 25 M. Nachm, — 5 U. Nachm, 
—. |, Stadtbahnhot,6 U: 25 At fr. — 9 U. 45 ME 


Simon Nothmann, Eiſenhandl., 


ſitzers der Provinz Poſen, 0 roten 
oder wenigſtens möglichſt bald auf 
einem GH 85 woſelbſt er auch 
den Dampfbetrieb kennen lernen 3 u. 3 11. Nachm. — 9 u 
kann, am liebſten in Schleſien als Stadtbahnhof 3 U. 12 N. Nehm. — 9 b. 53 1 
Gleve untergebracht werden. Gefl Aon  Mochbern 10 Aut, Oder morban 

Offerten ſowie Aber medianen 0 U. Vorm, E. Stadtbahn, 10 U. 9 . Wien 


Nach Namslau: Abg. Stadtbahnh. 2 U 

5 M. Nchm. — Oderthorbahnh, 2 U, 21 IM 

Nachm, 

Von Dzieditz: Ank. e e 
44 M. A 


1 


Zum 1. Januar 1874 ſuche ich BERNER TEUERSTE 


eine Wirthſchafterin Ei junger Mann, Ob. Secundaner, 


in geſetzten Jahren, die in feiner Küche 
e 
g u 
mächtig iſt. Zeugniſſe und Gebalts⸗ eine Stellg. als beſoldet. Gehilfe im 
anſprüche einzuſenden an: 
Frau Rittergutsbeſitzer Borrmann 


auf Lipowiec bei Kozmin. 


ür mein Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft f f 7 
F ſube ich einen tüchtigen Erpe-| Ein Seifenfledergehilfe 
dienten, chriſtlicher Religion, der] kann ſofort eine dauernde Stellung in 
ſeine Lehrzeit vor Kurzem beendet hat, un Seifenfabrik bekommen bei 
und dem die beiten Empfehlungen zur | A. Wehowsky in Beuthen OS. 
Seite ſtehen, zum ſofortigen Antritt. 0m 
45670 N Sprache Bedingung. 


Ein junger Mann aus der Leinenbr., Atte 
mit der Buchführung vollſtändig] eine Herrſchaft in e se 
vertraut, findet ſofort dauernde Be⸗ ſucht. 10] 
Mit guten Zeug⸗] Offerten franco sub M. A. 350 an 
niſſen bee Reflectanten wollen die Annoncen ⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſich melden bei 584 

Louis Nomann in Trautenau. Nr. 29, zu richten. 


ſchäftigung bei mir. 


[1569] 


werden unter der Adreſſe P. — Mochbern 10 U. 16 M. Vorm, und 12 U, 


oste restante 40 M. Nachm. 
poste rstnte Bars been. RR Ank, Oderthorbahnhof 9 


ür mein Colonialwaaren⸗ von Namslau: Ank. Oderth 
Fü Geſchäft ſuche ich bei gu- 7, was . Vera glaane 7 W 
00 iet n zum fofortigen 1 Anschluss mach ana DR . 
utritt einen tüchtigen Expe · von Oele nach Wüheimapriek 1 U. 24 % 
e ache einen dle 8, in. Eau Ser 20 SE 
Polniſche Sprache ift Be. 8 b. 46 u. Vorn. — 10 U. 20 M. vom 


ngung. 6 U. 9 M. Abd, 1 
Beutben O.⸗Schl. Berlin, Hamburg, Dresden: | 


Abg. 6 — Vorm. — 10 U. 
obert Weiss 15 M. Vorm, (Schnellzug vom Oentralhahn- 1 
a hon). — 12 U. 45 M. Mit, (v. Oentralbahn- 


. erjt. ult. Septbr. v. Poſt⸗ 


Bur., Caſſ. oder Calcul. event. eine 
kaufmänniſche lu anzutreten. 
Gefl. Off. sub K. K. 3 poste restante 
Waldenburg i. Schl. erbeten. [3319] di 


(( ²˙ ENTER Bo 3 N 15 40 e 0 p.guben). 
Vermicthungen und az 10 V. 40 M. Abs. (vom Central 
A. Merkel, Myslowitz. Ein Hilfsjäg er, Miethsg kſucht. bahnöf). 1 75 v. 40 M. Vom 1 — 1b d. 46 U. 


uſerti 1 Vorm. (as von Guben), — 3 U 30 M Ve 
3 j tionspreis ia 14 € Sgr. bie Zeile. (Schnellzug, Centralbahnhof). 5 U. 


Nachm. (Oentralbahnhot). — — 7 U. 85 * 


Ei Wol Abds, — 10 U. 45 M. Abds. 

ne 9 nung Courier u. Schnellzug nur mit I. and l. u: 
beftebend aus 2 Stuben und 1 ung alte. eee Ze a OEL N 
it Kupferſchmiedeſtraßſe Nr. 470 zu Personen-Posten. 


vermiethen. 701 5 Abg. 10 U, 30 M. Abds. — 
W—.:.:.:. — m oa en > 40 M. früh, N 


energiſch und mit En 
tt wird bei 200 Thlr. Gehalt für 


1] Iftein & Vogler in Breslau, Ring 


Ein junger Mann, tüchtiger Ver⸗ 815 eine Herrſchaft auf dem Lande 
käufer, ſucht bald oder zum 1. No: 

vember c. Stellung in einem Leinwand: | fu [5909] | Geſchäftslocal, Weinſtube ꝛc. eignet, | N . Abg. 9 U. 30 M. Abds. — 
und Weißwaaren⸗Geſchäft. 


Breslauer Börse vom 10. October 1873. 
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